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Das Ende des Staatsgerichtshofs
zum Schutze der Republik

Fort führung
der Verwaltungsangekegenheiten

Nachdem durch den Beſchluß des Reichstages das Geſetz über den
Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik außer Kraft geſetzt worden
iſt, wird der Staatsgerichtshof am 1. April ſeine Tätigkeit einſtellen.
Die übergroße Mehrzahl der beim Staatsgerichtshof anhängigen Fälle

wird vorausſichtlich dem Reichsgericht überwieſen werden,
während andere Verfahren, bei denen es ſich z. B. um Beſchimpfung
der Staatsform oder der Farben der Republik handelt, vor die ordent
lichen Gerichte kommen. Ob ein Teil der Fememordſachen, weil mit
ihnen die Tatbeſtandsmerkmale des Hochverrats verknüpft ſind, auch
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kommen, iſt noch zweifelhaft.
Bisher iſt aus Veröffentlichungen nur bekannt, daß ſich das Gericht
in Landsberg an der Warthe in gewiſſen Fällen für unzuſtändig er
klärt haben ſoll. Die richterlichen Funktionen des Staatsgerichtshofes
werden lediglich noch ausgeübt da, wo es ſich um Verwaltungs
angelegenheiten, Verbote von Zeitungen, Zeitſchriften uſw. und Ver
bote von Organiſationen handelt. Dieſe Fälle ſind aber bereits ſeit
mehreren Monaten nicht mehr zur Verhandlung gelangt, da weder
Zeitungen verboten, noch Organiſationen aufgelöſt worden ſind. Für
die Zukunft ſoll das zu bildende Reichsverwaltungsgericht dieſe Ver
waltungsangelegenheiten des Staatsgerichtshofes zum Schutze der
Republik übernehmen. Damit aber nicht ein juriſtiſches Vakuum ein
treten kann, iſt die jetzige Regelung beſchloſſen worden. Es liegt zwar
dem Reichstag noch ein Antrag der Völkiſchen vor, den Staatsgerichts
hof im ganzen aufzuheben; dieſer Antrag dürfte jedoch kaum eine
Mehrheit finden.

Richtig iſt, daß eine Beruhigung der politiſchen Atmoſphäre ein
getreten iſt. Während noch im Jahre 1924 der Staatsgerichtshof ſehr
angeſtrengt arbeiten mußte, konnte in der letzten Zeit die Zahl der
Sitzungen vermindert werden. Uber das Wirken des Staatsgerichts
hofes ein endgültiges Urteil abzugeben, iſt verfrüht. Sicher iſt aber,
daß allein durch das Beſtehen des Staatsgerichtshofes zum Schutz der

Republik die Kreiſe der Rechts und Linksradikalen ſtark ein
geſchüchtert worden ſind. Die wichtigſten Prozeſſe des Staatsgerichts
bofes waren die gegen die Rathenaumörder, gegen die Or
kanſſatton S und gegen die deutſche Dſcheka

Zentrum und Fürſtenabſindung

Der Reichsausſchuß der Zentrumspartei erörterte am Sonntag nach
einer Trauerkundgebung für Fehrenbach die Frage der Fürſtenabfindung.
Es wurde darauf hingewieſen, daß ſich in der Abfindungsfrage ein Zwie
ſpalt zwiſchen Wählern und Gewählten zeige. Jn der weiteren Debatte
wurde betont, daß ein Teil der Wählerſchaft des Zentrums die von der
Fraktion ausgegebene Parole in der Frage des Volksbegehrens nicht be
folgt habe. Notwendig ſei die ſchnellſte Verabſchiedung des Kompromiß-
entwurfes. Der ſtellvertretende Vorſitzende v. Guérard betonte, daß die
Forderungen der Fürſten maßlos ſeien. Ein Redner proteſtierte dagegen,

daß die Frage der Fürſtenabfindung mit der Frage des Kirchengutes ver
quickt werde. Ein Berliner Delegierter teilte mit, daß die Jugendbündler
in der Delegiertenverſammlung die Delegierten der Partei überrannt hätten,

worauf ein Mehrheitsbeſchluß für das Volksbegehren eintrat. Schließlich
wurde durch den Reichsausſchuß eine Entſchließung gefaßt, die gegen den

Volksentſcheid ſich ausſpricht, aber eine Löſung fordert, die der allgemeinen
Verarmung des deutſchen Volkes und den Folgen des verlorenen Krieges
Rechnung trage. Eine entſprechende Löſung müſſe durch die Fraktion
ſchleunigſt betrieben werden.

Ein iſlamiſcher Völkerbund
Jn Londoner Blättern erregt die Nachricht Aufſehen, daß der

lan beſteht, das Kalifat zu reſormieren. Durch die Republikani
ierung der Türkei hatte der Sultan ſeine weltliche Macht verloren;
er behielt zunächſt noch die Würde des Kalifen als des geiſtlichen
Oberhauptes aller Mohammedaner bei. Er wurde aber aus Kon
tantinopel vertrieben und ein engliſches Schiff brachte ihn nach Malta.

amals hatte es den Anſchein, als wolle England den Kalifen nach
Mekka bringen. Aber inzwiſchen war der urſprünglich englandfreund
liche GroßScherif Huſſeln von Mekka, mit Duldung Englands, zum
Fehter ausgerufen worden, und die Araber hatten ſich damit das
Kalifat wiedergenommen, das vor 400 Jahren die türkiſchen Er
oberer an ſich geriſſen hatten. Englands e ilge Politik duldete den
Vorgang um ſo lieber, als die Gegenſätze zwiſchen England und derTürkei ſich verſchärften. Durch den Plan eines allarabiſchen Bundes

Daergr Huſſein den Engländern unbequem, und ſie ließen die
ahabiten, die fanatiſche und puritaniſche Sekte des Jſlams, ihren

Angriff auf Mekka machen. Auf Cypern ſitzt heute als Verbannter
auch der erſte arabiſche Kalif Huſſein. Die Wahabiten haben ſich
wach harten Kämpfen mit dem Sohn Huſſeins in Mekka endgültig
t eſetzt und beherrſchen ſo ziemlich ganz Arabien, bis auf die eng
liſchen oder engliſch beeinflußten Gebiete von Paläſtina, Oſt-Jordan-
band und Meſopotamien. Der Wahabiten Herrſcher Jbn Saad will
nun offenbar ſich nicht ſelbſt zum Kalifen machen, ſondern die ganze
Einrichtung des Kalifats moderniſieren und politiſieren, bevor ein
neuer Kalif gewählt wird. Der von engliſchen Blättern mit begreif
licher Nervoſität beſprochene wahabitiſche Plan will das Kalifat zu
einer Körperſchaft erweitern, in der ſämtliche mohammedaniſche Völker
vertreten wären. Das wäre alſo ein regelrechter iſlamiſcher Völker
bund, deſſen Rat das neue mehrköpfige ar darſtellte. Dieſer Rat
würde dann jeweils einen Vorſitzenden wählen, der den alten Kalifen
zu tragen hätte. Nicht mit Unrecht betonen die W Nachrichten,
daß dieſes reformierke Kalifat zu einer e acht von ziem
licher Bedeutung anwachſen könnte. Von Marokko bis Jndien würden
die Völker un M nach Mekka ſchicken, und es ſäßen dort Beauf
tragte aus den Mandatsgebieten, aus den franzöſiſchen, engliſchen und
italteniſchen Kolonien, neben den Sendboten der unabhängigen
iſlamitiſchen Staaten wie der Türkei, Afghaniſtans, Perſiens. Die
Uneinigkeit und gegenſeitige Eiferſucht der Kolonialmächte hat die
iſlamitiſche Bewegung ohne Zweifel gefördert. Der mohammedaniſchelamitiſche Beweg hne Zweifel gefördert. D h d
Völkerbund mit dem Sitz in Mekka, im Herrſchaftsgebiet der unab
hängigen Wahabiten, würde in Zukunft Leine kleine Sache in der
ohnehin ſo ſchwierigen Kblonial- und Mandatspolitik ſein.

Ausſchuß, dann im P
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52. Jahrgang

Amerika gibt deutſches Eigentum frei
Mit Einſchränkungen Das Freigabegeſetz vor dem Kongreß

Der Geſetzentwurf zur Freigabe des im Kriege in Amerika be
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums iſt, nunmehr von dem Abgeord
neten Mills im Repräſentantenhauſe eingebracht worden. Der Ent
wurf beruht auf den mit Vertretern der deutſchen Beſitzer getroffenen
Verabredungen. Es iſt ein Kompromiß, das nicht alle deutſchen
Wünſche befriedigt, aber doch endlich eine

erträgliche Löſung

dieſer Frage bringt. Die Schwierigkeiten waren entſtanden durch die
Anſprüche amerikaniſcher Staatsangehöriger an Deutſchland aus dem
Kriege, auf deren gleichzeitige Befriedigung Amerika Wert legte.
Amerika hat ſich zu dem Standpunkte bekannt, daß eine Beſchlagnahme
des deutſchen Eigentums aus moraliſchen und ſtaatsrechtlichen Gründen
nicht in Frage kommt, weil es den Grundſatz der Unantaſtbarkeit des
Privateigentums gewährt wiſſen will. Deshalb hat das amerikaniſche
Schatzamt ſich bereitgefunden, die erforderlichen Barbeträge zur Be

friedigung der amerikaniſchen Privatgläubiger in Höhe von etwa
180 Millionen Dollar bereitzuſtellen. Für dieſe Zahlung will ſich
Amerika ſpäter ſchadlos halten aus dem amerikaniſchen Anteil an den
deutſchen Reparationszahlungen. Durch die jetzige Geſetzesvorlage
wird beſtimmt, daß das in Amerika im Kriege beſchlagnahmte deutſche
Privateigentum in dem Zuſtande herausgegeben wird, in dem es ſich
befindet, und wie es ſich im Laufe der Jahre durch Veränderungen
im Beſtande infolge von Veräußerungen, Liquidationen und Ver
waltungsmaßnahmen aller Art geſtaltet hat. Die Antragsberechtigung
auf Herausgabe ſteht grundſätzlich nur dem zu, der im Augenblick der

Rückgabe

Die Tatſache, daß im Preußiſchen Landtage kürzlich ein Geſetz

Beſchlagnahme Eigentümer der betreffenden Vermögenswerte war.
Von der

Förderung des Woh

über die preußiſche Hauszinsſteuer nach monatelanger Beratung im

ierungsparteien nicht vollzählig zur Stelle waren, hat in der jüngſtenergangenheit nicht nur er nat Preußens Jntlereſſe rin Ganz
abgeſehen von der Sondererörterung, ob der größere Teil der Schuld
bei den Säumigen der Regierungskoglition oder bei der Oppoſition
zu ſuchen ſei, die gegen das Geſetz ſtimmte, obſchon es gerade für die
ihnen naheſtehenden Kreiſe große Bedeutung hat, beſprach man den
Zwiſchenfall auch deshalb, weil bei der Sache auch das umfangreiche
Bauprograntm der preußiſchen Regierung in Gefahr zu geraten
drohte. Aus der Hauszinsſteuer ſollte nämlich annähernd eine
Milliarde Mark für Wohnungsbauten zur Verfügung geſtellt werden
und Preußen hat daraufhin ein Programm aufgeſtellt, das für 1926
die Herſtellung von nicht weniger als 100 000 Wohnungen vorſieht.

Mit ſolchen Summen läßt ſich natürlich ſchon etwas machen, und
da man zunächſt nicht klar ſah, welche Folgen die Ablehnung der Vor
lage im Preußiſchen Landtag nach ſich ziehen würde, drohte im erſten
Augenblick ſogar eine Kabinettskriſe, weil man in der preußiſchen
Regierung nicht die Verantwortung dafür zu übernehmen gedachte,
daß ſo große Pläne zerſtört würden. Jm beſonderen wollte der preu
ßiſche Finanzminiſter demiſſionteren, weil er den negativen Beſchluß
des Parlaments in erſter Linie gegen ſich und ſein Reſſort gerichtet
ſah. Dann aber kam man darauf, daß das Bauprogramm in ſeiner
Durchführung keine Hemmung erfahren werde, weil ein glück
licher Zufall vor kurzem gegen die Oppoſition ein Zwiſchengeſetz
angenommen worden iſt, das gleichzeitig den Forderungen des Reiches
und des Finanzausgleichsgeſetzes Genüge leiſtet, durch welches die
Länder angehalten werden, eine ſinngemäße Verteilung der zur Ver
fügung ſtehenden Gelder vorzunehmen. Preußen wird alſo daran
gehen, ſeine

100 000 Wohnungen

fertigzuſtellen und man kann ihm nur wünſchen, daß ſeinen Plänen
keine neuen Schwierigkeiten erwachſen.

Aber auch ſonſt iſt man bei uns erfreulicherweiſe am Werk, nach
Vermögen der Wohnungsnot abzuhelfen. Soeben hat das Reich einen

Kredit von 200 Millionen

zur Verfügung e der in Geſtalt erſter Hypotheken und im
beſonderen zur Förderung von Kleinwohnungen in Typenform benutzt
werden ſoll. Jn der Begründung, die die Reichsregierung dieſemEntwurf mit auf den Weg gab, iſt das Bauproblem in ebenſo ein

dringlicher wie überzeugender Form gekennzeichnet worden. Aus
ländiſches Geld iſt noch immer zu teuer, und inländiſches Geld iſt
ſehr ſchwer zu haben. Alſo muß die öffentliche Hand ſich auftun, aber
ſie kann nur unter ganz beſtimmten Vorausſeßungen ſpenden. Es
kann und darf nicht wahllos gebaut werden, ſondern die Bauten
müſſen dem nötigſten Bedürfnis Rechnung tragen. Thypiſierte und
normiſierte Häuſer ſind deshalb alſo Gebot. Aber darüber hinaus
müſſen die Länder und die Gemeinden gleichfalls das ihrige tun, ſie
dürfen die Hergabe von Baugelände, die Durchführung der Aufſchluß
arbeiten, des Baues von Zugangſtraßen nicht zum Anlaß eines
„Geſchäftes“ nehmen. Sie müſſen billig geben und liefern. Nur die

weitſichtige Zuſammenarbeit

aller in Frage kommenden Faktoren, wozu ſchließlich vor allem auch
Unternehmer und Arbeiter gehören, wird es uns ermöglichen, dem
Wohnungselend wenigſtens in abſehbarer Zeit einen Damm entgegen
zuſtellen. Sachverſtändige haben berechnet, daß noch mindeſtens
10 Jahre vergehen würden, ehe wir wieder einen normalen Woh
nungsmarkt haben. Das iſt keine ſchöne Ausſicht. Man muß unbe
dingt fordern, daß die Regierungen im Reiche und in den Ländern
alles tun, um dieſe unerfreuliche lange Friſt zu verkürzen. Die För
derung des Wohnungsbaues gehört zu ihren erſten Aufgaben, und
ſicherlich hätte es jetzt in Preußen noch weit lebhaftere Auseinander
ſetzungen gegeben, wenn das Bauprogramm der Regierung nicht trotz
der Ablehnung des Hauszinsſteuergeſetzes im Landtag zunächſt und
im weſentlichen geſichert wäre. Aber wie in Preußen ſo dulden die
Baupläne auch anderswo im Reiche keinerlei Aufſchub, denn man muß
außerdem bedenken, daß das

Baugewerbe eine Schlüſſelinduſtrie

iſt. Von ihr aus gehen Verbindungslinien zum Handwerk der ver
ſchiedenſten Gattungen, und wenn gebaut wird, dann ſließt belebende
Kraft in zahlreichen Kanälen in den Körper der Jnduſtrie und derWirſſchaft

ſenntn Falle echt warde weil Sieg Re

ſowie der Zinsertrag deutſcher beſchlagnahmter Gelder bis zum
4. März 19283. Den amerikaniſchen Vorkriegsgläubigern derjenigen
deutſchen Staatsangehörigen, die Vermögen beim Treuhänder liegen
haben, bleibt das Recht gewährt, Befriedigung aus dieſem Vermögen
zu ſuchen, es ſei denn, das ſie auf dieſes Recht verzichtet haben, um
ſich dadurch einen Erſatzanſpruch gegen das Deutſche Reich zu ſichern.
Das Vermögen deutſcher Verſicherungsgeſellſchaften ſoll ſo lange zu
rückgehalten werden, bis die gegen ſie etwa ſchwebenden Anſprüche aus
dem großen Brande von St. Franzisko im Jahre 1906 erledigt ſind.

Eine Rückgabe der Patente
erfolgt dann nicht, wenn ſie vom Treuhänder veräußert worden ſind.

Doch ſind die für den Verkauf oder die anderweitige Verwendung
ſolcher Patente vereinnahmten Erlöſe auszuſchalten. Für die wäh-
rend des Krieges beſchlagnahmten Schiffe wird eine Geldentſchädigung
gewährt, die dem Wert der Schiffe im Augenblick der Beſchlagnahme
durch die Vereinigten Stgaten entſpricht. Der Entſchädigung für die
Fortnahme von Funkſtationen ſoll deren Wert am 2. Juli 1921, dem
Tage der amerikaniſchen Friedensproklamation, zugrunde gelegt werden.
Die Feſtſetzung der Entſchädigungen ſoll einem vom Präſidenten der
Vereinigten Staaten zu ernennenden Schiedsrichter übertragen werden,

bei dem die Erſatzanſprüche binnen Jahresfriſt nach Annahme des
Geſetzes anzumelden ſind. Die Erledigung dieſer Vorlage dürfte im
Repräſentantenhauſe bis Mitte April ohne allzu große Schwierig
keiten erfolgen, im Senat jedoch ſind noch beträchtliche Widerſtände
zu überwinden. Einem Teile der Senatoren geht das Geſetz in der
Anerkennüng der Unantaſtbarkeit des Privateigentums noch nicht weit

genug, während es anderen, von deutſchfeindlichen Stimmungen be
herrſchten Senatoren, zuweit geht. Man darf aber hoffen, daß der
ſtarke Druck der Regierung, den ſie hinter dieſe Vorlage ſetzt, ſich

e

Hauptaufgabe
Wirtſchaſtsvertreter beim Reichskanzler

e in 51. Marz e i tie dMorgenblätter melden, der Rei tet 3 e es ch
e des Auswärtigen, des Reichsminiſters der Finanzen, des
Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichsminiſters für Ernährung
ünd Landwirtſchaft Vertreter von Jnduſtrie, Handel, Landwirtſchaft
Weinbau und der Gewerkſchaften zu einer Ausſprache über den Ab
ſchluß eines Handelsvertrages mit Spanien. Nach eingehenden grund
ſäslichen Darlegungen wurde auf Vorſchlag des Reichskanzlers ein
Ausſchuß aus den beteiligten Wirtſchaftsgruppen gebildet, der mit der
Regierung zuſammen das geſamte einſchlägige Material überprüfen
ſoll. Der Ausſchuß wird heute nachmittag zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammentreten.

Die Ratskandidaten
Die Einladungen des Völkerbundes zu der Reformkommiſſion, die über

eine Erweiterung des Rates verhandeln ſoll, ſind beteiligten Staaten eben
erſt zugegangen. Der Kampf um die Ratsſitze hat aber in aller Hffent
lichkeit bereiks wieder eingeſetzt. Er wird jetzt freilich in etwas ruhigeremTone geführt als während der Genfer Tagung. Als Hauptanwärter ehe

ſich zunächſt wieder Spanien und Polen gemeldet. Die Art, in der beide
Staaten ihre Bewerbungen zur Geltung bringen, iſt recht verſchieden von
einander. Der polniſche Sejm hat eine Reſolution angenvommen, die einen
ſtändigen Ratsſitz verlangt, obgleich die Warſchauer Politiker wiſſen werden,
daß ſie im günſtigſten Fall nur Ausſicht auf einen nichtſtändigen Sitz haben.Aber man will von Warſchau aus das alte Handelegeſchaft wieder einleiten,
mehr zu verlangen, als man ſchließlich zu bekommen hofft Demgegenüber

wirkt es viel ſympathiſcher, daß der ſpaniſche Außenminiſter die viel eher
begründete Forderung nach einem ſtändigen Sitz nicht mit Drohungen ver
bunden hat. Auf die Reformkommiſſion werden ſicherlich Preſſionsverſuche

weniger Eindruck machen als ſachliche Gründe. i

Frankreichs Bemühnungen um den
polniſchen Ratsſitz

Berlin, 31. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Pariſer und Warſchauer Nachrichten weiſen darauf hin,
daß der ſtändige Delegierte Frankreichs Paul Voncsurt in dieſen
Tagen eine längere Reiſe nach Polen antritt. Man behauptet, daß
bei dieſer Gelegenheit die Verhandlungen anf den polniſchen Ratsſitz
vorgeführt werden ſollen und daß n und Polen ſich bemühen
werden, vor dem Zuſammenbruch der Genfer Studienkotmiſſion zu
einer Einigung in der Frage zu gelangen.

Kabinettsrat in Berlin
Berlin, 31. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Das Reichskabinett iſt heute mittag um 12 Uhr zu ſeiner
vorausſichtlich letzten Sitzung vor den Oſterfeiertagen zuſammen
getreten. Vorgeſehen iſt dabei auch, daß die erſte Beſprechung der
Frage der Teilnahme Deutſchlands an der Genfer Studienkommifſion
des Völkerbundes ſich mit der Frage der Ratsſitze zu befaſſen hat.
Ob man aber heute ſchon zu einem Ergebnis kommen wird, iſt
zweifelhaft. Man nimmt an, daß die Entſcheidung auf Teilnahme
an der Studienkommiſſton lauten wird.

t

Die Frage der Vereinfachung der
bayriſchen Staatsverwaltung

München, 31. März. (WTB.) Die „Augsburger Poſtzeitung“
gibt in einem längeren Artikel über die Frage der Vereinfachung der
Staatsverwaltung in Bayern zu erkennen, daß Miniſterpräſident Dr.
Heldt, wenn er nicht in der Lage wäre, die von ihm als unabweisbar
notwendig erkannte Reform der Staatsverwaltung durchzuführen,
nicht zögern würde, die ne gensen zu ziehen. Wenn die Einflüſſeparteipolitiſcher oder lokaler Natur die Einſicht in dieſe dringende

Stagtsnotwendigkeit nicht aufkommen ließen, dann werde der Miniſter
präſident und mit ihm das ganze Kabinett zurücktreten.
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Reichsberwaltungsgericht und Reichseinheit

Großer Senat und Reichsſpruchgericht.
Zu dem Geſetzentwurf zur Errichtung des Verwaltungsgerichteswird von unterrichteter See mitgeteilt, daß beabſichtigt tie zu

bildenden Verwaltungsſengte nicht mit Ziviljuriſten, ſondern mit
Kennern des öffentlichen Rechts und Verwaltungspraktikern zu be
ſetzen. D Betracht kommen dabei beſonders die Mitglieder der
oberſten Verwaltungsgerichte der Länder

In dem gleichzeitig mit dem Entwurf des Reichsverwaltungs
eretee es beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes zur Wahrung ber

echtseinheit iſt vorgeſehen, daß an Stelle des Plenums, das bisher
bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Senaten verſchiedenerGruppen zu entſcheiden hatte, nun ſeit ein großer Senat ent
ſcheiden ſoll, ſo wie das z. B. beim Reichsfinanzhof geſchieht. Der
große Senat ſoll paritätiſch nur mit Mitgliedern derjenigen Senats-
gen zu ſammengeſetzt werden, die ſich in Meinungsverſchiedenheit

efinden. Bei Differenzen zwiſchen einem Zivil- und einem Ver-
waltungsſenat würden beide Senatsgruppen gleichzeitig in dem großen
Senat vertreten ſein. Durch dieſe Regelung wird ſichergeſtellt, daß

die öffentlichrechtlichen Intereſſen in vollem Umfang gewahrt bleiben.
Eine Uberſtimmung der Mitglieder der Verwaltungsſengte durch die
n in Fragen des Verwaltungsrechtes kann nicht eintreten.

ei Meinungsverſchiedenheiten der oberſten Verwaltungsgerichte, ein
rer Reichsverwaltungsgerichtes, ſoll ein paritätiſch zu
ammengeſetztes Reichsſpruchgericht angerufen werden.

Außenpolitiſche Leberſicht

Stabiliſierung des belgiſchen Franken
Amſterdam, 30. März. (TU.) Wie das „Handelsblad“ ausBrüſſel Erwteh, fand am Montag eine Kabinettsbeſprechung unter

dem Vorſitz des Königs ſtatt, wobei die für die Stabiliſierung der
belgiſchen Währung geſorderten Garantien erörtert wurden.

Taufe und übergabe
des Nordpolluftſchiffes in Rom

Rom 30. März. (TU.) Am Montag fand auf dem FlugplaCiamdino bei Rom in Gegenwart Muſſolinis ne u Tiet
worths die feierliche Kbergabe des für den Hordpolf ug beſtimmten
italieniſchen Luftſchiffes an den norwegiſchen Geſandten ſtatt. Es
wurde auf den Namen „Norge“ getauft. Amundſen reiſte am Montag
er nach u um ſich nach Spitzbergen zu begeben. „Norge“

ird am 6. April Rom unter norwegiſcher Flagge verlaſſen.

Jouvenel in Jeruſalem.
Paris, 31. März. (TU.) Der franzöſiſche Kommiſſar in Syriende Jouvenel, iſt in eruſalem angekommen, wo er peſp nach P

Ankunft t mit dem britiſchen Kommiſſar in Paläſting,
Marſchall Plumer hatte. Nach de Joubenels Anſicht liegt eine baldige
Beendigung der ſyriſchen Kriſe auch im Jntereſſe Englands, da einem
erfolgreichen ſyriſchen Aufſtand ein allgemeiner Araberauiſiens gegen

die fremden Mandatemächte ſicher ſolgen werde. Bisher hatten
die ſyriſchen Freiheitskämpfer an Englands Neutralität eine
ſtarke Stütze gehabt, da es dem arabiſchen Freiheitskomitee in Paläſtina
wie in Agypten möglich geweſen 5 den ſyriſchen Aufſtand pro
agandiſtiſch und materiell zu unterſtützen. Er hoffe von ſeiner per
e eben taſin W Plumer, daß die britiſche

örde in Paläſtina den Verkehr zwiden Syrern unterbinde. ht awiſhen den Arabern aus

Annahme des Mietgeſgers in
ammer.

Paris, 31. März. (TU.) Die Kammer trat am Dienstag zurl n n etzes zuſammen, das vom Senat algenocmen
mer von neuem zugegangen war. Die Sitzung ſchloß

nachts 2.15 Uhr, nachdem die Artikel des neuenL een dere Geſetzes angenommen

der franzöſiſchen

Ein neuer Kurdenaufſtand.
Paris, 31. März. (TU.) einer Meldung der „Chicagous Angora n ber mit der Be

ewi hn it ha i
ribüne

Al a zurückzuführen ſei.
a Amerika und die europäiſchen Anleihen.

vndon, 81. März. (TU.) Der Waſhingtoner Times-Korreſpondent et ſich S e längeren Autet mit der
niſchen Kre itpolitik in Europa. Jn amtlichen Kreiſen Waſhingtons
ſei man, ſo führt der Korreſpondent aus, ſtark beunruhigt worden,
als bekannt wurde, daß die Vereinigten Staaten Deutſchland bereits
4 Milliarden Mark private Anleihen gewährt hätten. Das Jntereſſe
des amerikaniſchen Geldgebers an Deutſchlands induſtrieller Entwick-
lung ſei ſtändig im Wachſen begriffen. Man beſchäftigt ſich daher
bereits eingehend mit dem Reparationsproblem, und erinnert an das
Wort Churchills, daß bald der Tag eintreten werde, an dem Deutſch
land der einzige Schuldenzahler, die Vereinigten Staaten der einzige
Gläubiger ſeien. In dieſem Zuſammenhang werden aber von amertka-
niſchen Finanzkreiſen egen die großen deutſchen Reparationszahlungen
chwerwiegende Bedenken erhoben, denn dieſe müßten wiederum von
er deutſchen Jnduſtrie aufgebracht werden, deren Rentabilität dadurch

die Verzinſung der

nahme
ſprecy

gung um zwei Monate verlängert worden.

Wichkiges vom Tage
Dr. Geßler in den nächſten Tagen einen zweimonatigen
Er wird am 7. April noch an j
jubiläums des Reichspräſidenten teilnehmen.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern die vom
Magiſtrat beſchloſſene Aufnahme einer Jnlandsanleihe von 50 Mil
lionen Mark angenommen.

Reichsverkehrsminiſter Dr.

Perſönlichkeiten nach Walchenſee weitergereiſt.

jeſprechung über das von Oskar von
Projekt eines Forſchungsinſtitutes für
der Beſprechung nehmen auch der bayeriſche Ihnen iniſter
Oskar von Miller und verſchiedene Sachverſtändige teil.

Der Reichskanzler ſowie die i Marx, Geßler und Brauns
ſind von dem Freiburger Trauerfeierlichkeiten wieder in Berlin ein
getroffen.

à

Die Stellungnahme des Reichskabinetts zur Teilnahme Deutſch
lands an der Verfaſſungskommiſſion des Völkerbundes ſteht noch aus,
wenigſtens iſt hierfür noch keine Kabinettsſitzung anberaumt worden.

Der kommuniſtiſche e r Groß Thüringen hat den
thüringiſchen Landtagsabgeordneten Otto Geithner einſtimmig aus der
ommuniſtiſchen Partei r weil er nach ſeinen eigenen

ſchriftlichen Mitteilungen nicht mehr auf dem Boden der Kommu-
niſtiſchen Partei Deutſchlands ſtehe, weil er jahrelang ſchwere
Diſziplinbrüche begangen und krotz t Beſchluſſes der Be
grksleitung ſich geweigert habe, ſein ihm von der Partei übertragenes
Landtagsmandat niederzulegen.

Der belgiſche Franken fällt weiter!
London, 31. März.

Franken ſetzte ſich heute in verſtärktem Maße weiter fort.
Wurden geſtern nachmittag 124,93 Franken für 1 Pfund Sterling
verlangt, ſo mußten heute bald nach Mittag bereits 128,50 Franken
pro Pfund bezahlt werden.

Die Rückerſtattung des deutſchen
Eigentums in Amerika

Neuyork, 80. März. (TU.) Jm Senat wurde heute die Vor
lage über die n des deutſchen Eigentums in Amerika
eingebracht. Die Vorlage baſiert in allen Teilen auf dem von
Staatsſekretär Mellon ausgearbeiteten Plan

Jtalieniſch-amerikaniſches Schulden-
ab kommen und Reparationen

Neuyork, 30. März. (Tu.) Während der Debatte über das
italieniſche Schuldenabkommen erklärte Senator Robinſon im Senat,
daß, wenn Deutſchland die ihm auferlegte Laſt nicht mehr zahlen
könne, was beſtimmt kommen müſſe, wenn alſo Deutſchland ſeinen
Verpflichtungen Jtalien gegenüber u mehr nachkommen könne,
könne auch Italien ſeine Schuldenverpflichtungen an Amerika nicht
mehr erfüllen. Robinſon ſagte die Neuregelung der deutſchen Re
parationszahlungen in einigen Jahren voraus. Sicher ſei, daß
Jtalien ebenſo leicht 40 Millionen als Deutſchland 600 Millionen
Dollar jährlich zahlen könne.

Deutſchland

mit England
(Tu.) Die kurzfriſtigen Luftverkehrs

d für den gemeinſamen Betrieb der Strecke
inbli ie noch ſchwebe Pari

me, daß die von England auf dieſer Strecke einzuſehenden Flugden Stihiert aufgezwungenen Segriſigbeſtinntangen ent

prechen. Auch für die Strecke London Köln iſt die Einfluggenehmi

Danktelegramm Dr. Rameks.
Berlin, 31. März. erb. Bundeskanzler Dr. Ramek hat an

Reichskanzler Dr. Luther folgendes Telegramm geſandt: „Beim Ver
laſſen des deutſchen Reichsgebietes ſende ich dem deutſchen Volke meine
brüderlichen Abſchiedsgrüße, Jhnen aber, Herr Reichskanzler und dem
Reichsaußenminiſter, ſage ich herzlichſten und aufrichtigſten Dank für
die unvergeßlichen Berliner Tage.“

Friedensver handlungen mit Marokro7
Berlin, 31. März. (Morgenbl.) Die Morgenblätter meldenaus Paris: Miniſterpraſident Briand hat am Dienstag vormittag

den Generalpräſidenten in Marokko Steeg empfangen. Der Unter
redung wohnten Kriegsminiſter Painlevs und Marſchall Petain bei.
Wie der „Temps“ mitteilt, ſind r Fragen behandelt worden,
die die militäriſche Lage in Marokko und die etwaige Einleitung vonſtark herabgemindert würde. Dad b üR Deal ü adurch aber würdeand angelegten amerikaniſchen Kapitalien in Frage geſtellt.

Blttzuchter aus Moabit

Ein triftiger Grund.
Ewil iſt ein roher Menſch, ein Trinker und ein Raufbold, und

ſeine Braut, Fräulein Becker, muß es ſtändig ausbaden, wenn er
wütend wird und um ſich haut. Stets hat ſie beruhigend einge
griffen, bis es t eines Tages ſelbſt traf. Das heißt, er traf ſe
mit einem Bierſeidel. Und das kam ſo. Man war gemeinſam auf
den Tanzboden gezogen, und Emil, der ſich um ſeine Braut recht
wenig kümmerte, tanzte dreimal hintereinander mit deren Jan
Erna. Das fiel der Braut auf, und ſie ſagte, wenn er noch einmal
mit Erna tanze, aufſtehen und nach Hauſe gehen. Da geriet
Emil in eine ſinnloſe Wut und ſchlug ihr mit einem Bierſeidel zwei
mal über den Kopf, daß ſie bewußtlos zuſammenbrach und ins
Lazarett geſchafft werden mußte. Erſt vor Gericht ſah man ſi
wieder die Braut mit verbundenem Kopf, Emil auf der Anklageban
Der Vorſitzende fragt

en Sie, daß der Angeklagte jähzornig iſt?“
awohl.“

„War er denn immer ſchon ſo jähzornig?“

e b haben Sie ſich da bt2„Ja, weshalb haben Sie ſi nun mit ihm verlobt„Jch mußte doch.“ b
„Aber warum denn
„Sonſt hätte er ſich mit Erna verlobt!“
Das iſt allerdings ein triftiger Grund“, ſagte der Vorſitzendeund diktierte Emil drei Monate Gefängnis zu, während die Geſchichte

der Menſchheit wieder um ein treffendes Beiſpiel weiblicher Logik
bereichert iſt.

t

Eine feine Firma.
Die Aktiengeſellſchaft hieß: Elektrotechniſche Werke E. Abſtoß

Sohn, aber was dahinterſteckte, hat niemand erfahren. Am wenigſten
die zwanzig Gläubiger, die in dem Schwindelprozeß gegen Herrn
Abſtoß bei Gericht aufmarſchierten.

Unſere Firma beſchäftigte 120 Angeſtellte“, ſagte der Angeklagte.
Aber niemand hat ſie je geſehen.
„Unfere Firma ſtand gefeſtigt da.
„Durch unſer Geld“, ſagten die Gläubiger, die nie einen Pfennig

wiedergeſehen hatten.
Herr Abſtoß wollte eigentlich Radiogpparate kaufen und ver

kaufen. Er machte ſich die Sache aber ſehr bequem, er verkaufte
nämlich nur und kaufte nicht. Das heißt, er kaufte ſchon, aber er be
re nicht Das heißt, er bezahlte ſchon, aber ſeine Schecks hatten
eine Deckung. Solche Geſchäfte bringen immer viel Geld, aber auch

Verdruß. Der Verdruß für Herrn Abſtoß kam durch ſeine Steno
typiſtin, der er einen Heiratsantrag machte, deren Vater er ſeine
ganzen Erſparniſſe herauslockte und dem er dafür einen Poſten ſeiner
en Aktien andrehte, die an keiner Börſe notiert waren und im

reiverkehr nicht einmal Papierwert beſaßen. Als ſich noch heraus

Da er aber nü

ſchwindelt, das klingt i rnicht) kann ſich erklären, weshalb er nach einer ſo langen, einwand
freien Laufbahn ſei
aufs Spiel ſetzte,

Summen zu unterſchlagen, ſpri

Erbauung eines Deutſchen Hauſes in der Stadt Neuyork auf
genommen und
Seg n Es ſoll zunächſt feſtgeſtellt werden, ob die Errichtung eines

eutſch

und mit deren Prinzipien übereinſtimmt.
wurde im Jahre 1784 gegründet zu dem Zwecke, „deutſchen Ein
wanderern beizuſtehen und hilfsbedürfti
gehörigen den zu leiſten

engherzig an e 2gepflegt hat, n der Bau eines Deutſchen Hauſes mit ihren
ſätzen kaum im

iſt ſchonT dürfte jedoch gelöſt werden, wenn die Deutſche Geſellſchaft“ e

der Sache annimmt; dieſe Geſellſchaft c ein Barvermögen un
Grundeigentum, das auf annähernd 400 000
Angelegenheit kam in der 142. e wert mmtens der Geſellſchaft am
25. Februar eingehend zur Sprache

Friedensverhandlungen betreffen

rach. Für 25 Betrugsanzeigen erhielt er neun Monate, die Gläu
e und ſein Schwiegervater erhielten nichts, denn bei der Firma

ſtoß war leider nichts mehr abzuſtoßen.

Eine Mark vierzig.
Der Oberpoſtſchaffner Hermann Bernotat ſteht ſeit 32 Jahren
im Dienſte der Reichspoſt und iſt bei allen Kollegen und Vorgeſetzten
außerordentlich beliebt geweſen. Niemals hat er ſich etwas r
kommen laſſen, und wenn je von pflichttreuen Beamten die Rede war,
wurde ſtets der Name Bernotat genannt. Er war ſozuſagen das
leuchtende Beiſpiel, lebte er doch nicht nur in geordneten Verhält
niſſen, ſondern er trank und ſpielte nicht und war das Muſter eines

enüg- und arbeitsſamen Menſchen. Plötzlich bekam er den Koller.
r hatte eine fixe Jdee, er müſſe unterſchlagen. Wie dieſer Gedanke

uß faßte, weiß man nicht, jedenfalls er hatte ihn.
tern und er war, und die Poſt nicht ſehr

ſchädigen wollte, ſuchte er ſich den kleinſten Betrag aus, der möglich
war. Eines Morgens hatte er einer Firma 1,40 M. auszuzahlen, das
tat er nicht, ſondern unkerſchlug den Betrag und fälſchte die Quittung
Die Firma reklamierte, einmal, zweimal, erſtattete Anzeige, und
Bernotat wurde re Nach 82 Jahren eine Mark t er

irekt grotesk, und niemand ſelbſt der Täter

in ſeinem Hirn

e ganze
enn für die

nommen, um zu ſehen, ob es ger
t

Friſteps für dieſe lächerliche „Summe“
nnahme, er habe die Sache nur unter

gehe, um dann ſpäter größere
keine einzige ſeiner Handlungen.

Cubert.
Vom deutſchen Leben in Neuyork.

Unſer Mitarbeiter ſchreibt uns:
Die Deutſche Geſellſchaft der Stadt Neuyork hat die Frage der

ein Koöomitee ernannt, das dem Plane näher-

en Hauſes zu den Aufgaben der Deutſchen Geſellſchaft gehört

i inzi Die „Deutſche Geſellſchaft“
3 Deutſchen und ihren An

Da die Geſellſchaft ſich jedoch niemals
en Buchſtaben gehalten und verſchiedene Arbeits

rundiderſpruch ſtehen.
rage der e er eines Deutſchen Hauſes in Manhattanäunſg exörtert worden, ſcheiterte aber an der Finanzfrage.Die

ollar geſchätzt wird. Die

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, tritt Reichswehrminiſter

e atigen Urlaub aner Feier des 60 jährigen Soldaten

Krohne iſt in München eingetroffenund in Begleitung des Miniſterpräſidenten e e
ort ſoll eine Beichtigung des Großkraftwerkes ſtattfinden und anſchließend daran eine

Miller in Ausſicht genommene
Waſſerkraftausnußung. AnEStagel

(WTB.) Die rückläufige Bewegung des

Verlängerung des Luftfahrtproviſoriums

u daß Abſtoß bereits verheiratet war, gab es einen großen

Die Handelsvertragsverhandlungen mit der Tſchechoſlowakei.
Berlin, 81. März. (TU.) Die tſchechoſlowakiſche Regierung

hat nunmehr ihre Bereitſchaft erklärt, in Verhandlungen über einen
Handelsvertrag mit Deutſchland einzutreten. an erwartet bereitsfür die erſte Salfte des Mai den Austauſch der gegenſeitigen Liſten.

Von den deutſchſchwediſchen Handelsvertragsverhandlungen.

Berlin, 81. März. (TU.) Die Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen und der ſchwediſchen Delegation über den Handels und
Schiffahrtsvertrag, die in Berlin ſtattfanden, werden über Oſtern
S t werden. Die ſchwediſche Delegation fährt heute abend nach
Stockholm zurück. Jn den bisherigen Verhandlungen ſind von beiden
Seiten die grundlegenden Fragen des Handelsvertrages zur Sprachegebracht und die einzelnen Materien in erſter Leſung erörtert worden.

Die Fortſetzung der Verhandlungen iſt für Mitte April in Ausſicht
genommen worden.

Das neue rumäniſche Kabinett.
Bukareſt, 31. März. u Der König hat die ihm von

General Averescu vorgelegte Miniſterliſte beſtätigt. Die Zuſammen
ſetzung des Kabinetts iſt folgende: Miniſterpräſident und iniſter
ohne Portefeuille: General Averescu. Miniſter des Jnnern:
Goga uſw.

Jtalien zum Beſuch Rameks in Berlin.
Rom, 31. März. (TU.) Trotz der loyalen e des öſter

reichiſchen Bundeskanzlers Dr. Ramek, hat Rameks Berliner Reiſe
in italieniſchen Kreiſen ſtarkes Mißtrauen erweckt. Die „Tribuna“
meint, der Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland könne nur mit ein
ſtimmiger Genehmigung des Völkerbundes erfolgen. Die Ramek-
reiſe hätte dem Pangermanismus die Krone aufgeſetzt, wenn nicht
das Veto Muſſolinis und der Genfer Mißerfolg Deutſchlands den
Ton wenigſtens offiziell herabgemildert hätten. Der „Meſſagero“ be
dauert, daß das Wolffkommuniqué den Charakter der Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Oſterreich nicht klarer erkennen laſſe. Das
„Giornale d'Jtalia“ ſieht ſchon in der wirtſchaftlichen Verbindung
beider Länder einen ernſten Schritt zur Vorbereitung des Anſchluſſes.
Die europäiſchen Kabinette müßten ebenſo wie Jtalien dieſe deutſch
öſterreichiſche Aktivität wachſam verfolgen.

Oſterreichiſch-deutſche Wirtſchaftsbeziehungen.

Gelegentlich der Anweſenheit des Bundeskanzlers Ramek in Berlin
wurde beſchloſſen daß nach Oſtern Verhandlungen über einen Zuſatzvertrag
zum öſterreichiſch- deutſchen Handelsvertrag aufgenommen werden u
Auf beiden Seiten beſteht der Wille, den wirtſchaftlichen Intereſſen beider
Länder ſoweit wie möglich Rechnung zu tragen.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen.

Die d e Handelsvertragsverhandlungen werden
wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, vorausſichtlich erſt
in der Mitte des Monat April beginnen, und zwar wird dann eine
Unterkommiſſion die einzelnen Zolltarifpoſitionen behandeln. Die
deutſch- polniſchen Liquidationsverhandlungen ſind
bis zum 15. Apri r worden. Die deutſche Regierung hat die
polniſche grngt erſucht, bis zu dieſem Termin eine klare Antwort
zu geben, ob ſie bereit iſt, die

J

iquidationen auszuſetzen.

eser liehenswürdigen Aufforderung der siegesgewissen Gastgeberinwurde sofort Vkprechen und ſlesein, daß der Kuchen ganz vor-

züglich schmeckte. Wieder einmal, wie schon so oft, hatte Dr. Oet-
Kker's Backr ul ver „Backin“ das gute Gelingen gesichert unddieser wirklich praktischen Hausfrau allseitige Anerkennung ein-

getragen. (Aus dem Leben erzahlt.)
Auch Sie ernten solchen Beifall, wenn Sie die Ihrigen mit einem

prächtigen Oetker-Kuchen erfreuen
Ein vorzüglicher Backapparat mit dem Namen „Küchenwunder“
auf der 3. Umschlagseite des Oetker-Rezeptbuches abgebildet

verschafft Ihnen den weiteren Vorteil, auf offener Gasflamme
bei sparsamstem Verbrauch viele Kuchen backen zu können,
wenn Ihnen ein Backofen nicht zur Verfügung steht oder wenn
Sie auf größte Sparsamkeit Wert legen. Dieser Apparat ist in
meiner Versuchsküche ausprobiert und für gut befunden

Verlangen Sie die beliebten Oetker-Rezeptbücher Kkostenlos
in den Geschäften oder, wenn vergriffen von

Dr. A. Oetker. Bielefeld
Ein Theaterdirektor als erfolgreicher Naturforſcher.

Der frühere Theaterdirektor Ernſt Albert, der früher lange
Jahre in Bad Köſen als Leiter des dortigen Theaters wirkte, hatte
ſchon 1911 durch die Entdeckung des Urhebers der Maul und Klauen
ſeuche Aufſehen erregt. Nachdem ſeine Entdeckung, die dahin geht, daß
eine Spalthuferfliege den Urheber dieſer verheerenden Seuche dar
ſtellt, jahrelang von der Wiſſenſchaft ignoriert wurde, haben nun
endlich auch die Fachgelehrtenkreiſe die Bedeutung der Entdeckung des
früheren Theaterdirektors anerkannt. Amerika, Holland, dir Schweiz
und Schweden haben die Albertſche Methode zur Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche bereits mit den ausgeſetzten Prämien be
wertet. Seine mühevollen naturwiſſenſchaftlichen Studien, die er
über ein halbes Jahrhundert neben ſeiner Tätigkeit im Dienſte der
Theatermuſe ausgeübt hat, ſind alſo nun doch noch mit Erfolg ge
krönt worden. Unzweifelhaft ſteht jedenfalls feſt, daß Albert der Land
wirtſchaft durch ſeine Entdeckung einen unſchätzbaren Dienſt geleiſtet
un Die Grundbedingung ſeiner Methode liegt in der Hygiene der

tälle.

r

Talſperren in alter Zeit.
Anläßlich der Einweihung des Sennardammes am blauen Nil

wurde die s des Waſſerreſervoirs, das die Bewäſſerung
rieſiger Baumwollkulturgebiete ſicherſtellen ſoll, ſozuſagen als eines
der Weltwunder unſerer Zeit geprieſen. Und gerade in Agypten
ätte man eigentlich daran denken ſollen, daß wir modernen
e gar nicht ſo übermäßig viel Veranlaſſung haben, uns ſolcher

Werke zu rühmen. Geht man den erſten Verſuchen, durch Stauwerke
und et en eine regelmäßige Bewäſſerung des Landes
u exzielen und dadurch vom Steigen und Fallen des Nils unabSang zu werden, nach, ſo ſieht man ſich in das graueſte Altertum

verſetzt, nämlich in das fünfte Jahrtauſend vor Chriſti, wo Menes
der erſte geſchichtlich beglaubigte Herrſcher Agyptens, bereits öſtlich
von Memphis einen Bewäſſerungskanal baute, den der Nil in der
Periode ſeiner Hochflut ausfüllte. 2000 Jahre ſpäter baute
Amenemhet III. in der jetzigen Provinz e den ſagenhaften
Mörisſee, den Herodot als eines der ſieben Weltwunder bezeichnete
und den man ſich als die erſte große Talſperre vorzuſtellen hat. Die
Betriebsweiſe dieſes Stauwerkes beſtand darin, doß man in ihm zur
Zeit der Überſchwemmung das überſchüſſige Waſſer des Nils ſammelte
und während der Trockenzeit die Schleuſen ſo weit öffnete, daß den
in rege kommenden Landſtrichen ausreichendes Waſſer Se
wurde. Ubrigens gab es auch außerhalb Agyptens, wo das Verhalten
des Nils und die geologiſche Formation ſeines Tales zur Anlage ſolcher
Stauwerke beinahe zwang, noch andere derartige Anlagen, 8 z. B.
der mer Staudamm bei Marel in Südarabien, deſſen Bau das
Volk der Sabäer zu einem der wohlhabendſten der damals bekannten
Weit machte. Auch aus Jndien und China, Japan und Ceylon ſind
ähnliche Werke bekännt, von denen einige ſogar noch heute, nach Jahr
tauſenden alſo, in Gebrauch ſind.
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Zenſuren Ferien!
Bunte Mützen im Stadtbild! Auch etliche diskrete Hüte, die einen,

gottlob bald vergeſſenen, Schülerſchmerz verhüllen. Auch gibt es
„Verſetzte“, die ihre Mütze zu ſpät beſtellten und nun die alte Kappe
in der Hand tragen. Andere wieder ſind ſo froh, daß ſie ſich Lorbeer
blättchen an die neue Mütze ſtecken. Je härter der Kampf, deſto
größer der Triumph. Wer am meiſten „Druck“ hatte im letzten
Vierteljahr, freut ſich am meiſten. Die Streber dagegen gucken ſchon

ernſthaft und ſorgſam in die neuen Schulbücher und halten geiſtige

Bilanz. Soweit die Jungen.
Die Nächſtbeteiligten ſind die Mütter. Kritiklos ſtolz oder

in Verteidigungsſtellung. Nämlich wider die Väter, die die Oſter
zenſur als Jahresabſchluß nüchterner abwägen und nicht bloß das
„verſetzt“ ſehen, ſondern auch die Einſchränkungen und Tadel, die
unrentablen Winkel in der Bilanz, die Gefahrenpunkte Dem
Sprößling iſt keine Engliſch oder Lateinſtunde ſo lang, als die
Minute, wo der Papa ſehr langſam und genau die Bilanz lieſt. Hat
der Vater die Notenreihe herunter ſtudiert, dann macht er die
Generalpauſe in dieſem Moment muß er ſich bedeutſam
äußern, hervorragend pädagogiſch, muß Lob und Tadel klug abwägen

oder ſich zu dem furchtbarſten aller Tadel entſchließen, zum
Schweigen. Und es fällt ihm dabei ſo ſchwer, dem guten Papa, denn
vor drei Jahrzehnten ſtand er ſo vor ſeinem Alten

Nach dem Papa die Oma. Keine Sorge. Eine richtige Oma
wird niemals mit dem Enkel unzufrieden ſein. Jſt das Zeugnis gut,
ſo iſt das ſelbſtverſtändlich. Die Lehrer haben eben mal einen lichten
Moment gehabt Jſt aber das Zeugnis ſchlecht, dann iſt nicht
etwa der Enkel ein ſchlechter Schüler, bewahre, dann iſt die Schule
ſchlecht!

Es gibt nichts Verſöhnlicheres als die Weltanſicht der Omas
und Großväter. Es iſt die Sphäre, wo es nur gute Zenſuren gibt
ebenfalls irrtümlich ausgeſtellte; und wenn die Schulabteilungen und
Kultusminiſterien ſich amtlich entſchließen wollten, die leitenden
Stellen mit Omas zu beſetzen, dann gäbe es Dauerferien! Chr.

Das jährige Geſchäftsjubiläum kann am 1. April das
Loden und Sporthaus Ernſt Hildebrandt feiern.

Arbeitsjubiläum. Der Geſchirrführer Paul Kraneis be
ing am Dienstag bei der Firma Guſtab Dorfmann, Clobicauer
kraße, ſein 30 jähriges Arbeitsjubiläum.

Gründonnerstag iſt der fünfte Tag der ſtillen Woche. Er
wird gefeiert zur Erinnerung an das letzte Herrenmahl und die damit
verbundene Einſetzung des heiligen Abendmahls. Woher derName Gründonnerstag ſtammt, iſt nicht ganz ſicher. Wahrſcheinlich
iſt er ſeit dem 12 Jahrhundert gebräuchlich. Damals wurden Ge
meindemitglieder, die aus der Kirche ausgeſchloſſen waren, unter be
ſtimmten Vorausſetzungen am Donnerstag vor Oſtern wieder in die
Kirche aufgenommen, ſie ſchmückten ſich aus dieſem Grunde mit dem
erſten Frühlingsgrün, nachdem ſie vorher in der Faſtenzeit bei jedem
Gottesdienſt an den Kirchentüren hatken ſtehen müſſen. Möglicher
weiſe iſt die Bezeichnung Gründonnerstag e auch unabhängig von
dieſer kirchlichen Sitte entſtanden Vielleicht liegen altgermaniſche
Traditionen zugrunde. Warum am Gründonnersta die Sitte be
teht, bei der Auswahl der Speiſen beſondere Rückſichten zu nehmen,
ſt ebenfalls unklar. Jn vielen Gegenden gilt der Gründonnerstag

als ein Tag, der beſonders zum Säen geeignet iſt.
Erhöhung der Perſonentarife. Gerüchte über beabſichtigte Tarif

n e Deutſchen Reichsbahn W dem Bunde Deutſcher Verkehrs
vpereine Veranlaſſung, vei der Reichs ahnhauptverwaltung und dem Reichs

perkehrsminiſtertum vorſtellig zu werden und beſonders auch die drohende
Abwendung des ausländiſchen Verkehrs von deutſchen Strecken auf Kon
kurrenzſtrecken des Auslandes hinzuweiſen. Da offenbar die Verteuerung
der Schnellzugszuſchläge im Vordergrund der Erwägungen ſteht, ſchlug der
Bund eine etwas geänderte Einteilungsform unter Beibehaltung eines
nicht erhöhten Nahzonentarifs vor. Ganz beſonders verlangte der Bund
die Freiklaſſung von Eilzügen und BpP- Zügen von jedem
Zuſchlag.

Ein Perſonenleerzug entgleiſt. Durch einen Betriebsunfall
an der Überführung über die Clobicauer Straße entſtand am Dienstag
nachmittag auf dem Perſonenbahnhofe eine große Verkehrs
ſtörung. Auf der Überführung waren nämlich durch zu zeitiges
Weichenſtellen mehrere Wagen des Leerzuges, der gegen 5 Uhr
Merſeburg in Richtung Röſſen verläßt, entgleiſt. Dadurch waren
ſämtliche Gleiſe von und nach Thüringen geſperrt, außer dem Gleis I,
das ſämtliche Züge benutzten, die dadurch zum Teil erhebliche Ver
ſpätungen erlitten. Glücklicherweiſe iſt bei dem Unfall kein Menſchen
leben zu beklagen. Schon nach wenigen Stunden war die Störung
und der dadurch entſtandene Schaden behoben.

Ein Menſchenauflauf ereignete ſich am Dienstag abend, alsein Mann mittleren Alters in der Gotthardtſtraße einen Anfall
bekam. Zwei Schupobeamte nahmen ſich des Bedauernswerten an
und trugen ihn in das nächſte Haus, wo er ſich langſam wieder
erholte.

Die Funkſtörungen der letzten Tage, die ſich beſonders im
nördlichen Stadtteile bemerkbar machten, ſind ſeit geſtern abend ver
ſich wun den. Dies werden die Rundfunkhörer um ſo lebhafter
begrüßen, als ihnen nunmehr zu den Oſtertagen ein voller Genuß durch
die Rundfunkdarbietungen bereitet wird. Wodurch die Störungen
entſtanden ſind, konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Der Wochenmarkt wies heute einen etwas regeren Verkehr
auf als ſonſt Mittwochs üblich. Für Butter wurde wieder 1,10 bis
1,20 M. bezahlt, für Eier an einigen Stellen 18 Pf., ſonſt aber
durchweg 14 Pfg. Seefiſch (Angebot gut) koſtete 39—60 Pf. Ver
hältnißmäßig gut ging das Geſchäft in „grün er Ware“ für den
morgigen Gründonnerstag, ſpeziell in Spinat und Braunkohl. Man
konnte auch ſchon die erſten jungen Salatpflanzen kaufen, Schock von

60 Pf. an.
Die Monatsverſammlung des Stenographenvereins „Stolze

Schrey“ am Dienstag abend im „Bergſchlößchen“ wies einen guten Beſuch
auf. Als Gaſt konnte der Bezirksſchriftführer Urſin, Hälle, begrüßt
werden. Der Haushaltsplan für das kommende Jahr, der in Einnahme
und Ausgabe mit 1500 M. abſchließt, wird genehmigt. Anläßlich des
60. Stiftungsfeſ

reich beſtehen werde. Der Vortrag wurde mit Bei
Bezirkstag des Saalebezirkes findet am 1. und 2. Mai in Weißenfels
ſtatt. Den Vortrag wird Oberſtudiendirektor e S Se Halle,
übernehmen. Zum diesjährigen Bundestag werden die tolzeSchreyaner ſteuer und der Körperſchaftsſteuer für Januar bis März 1926.
am 5. und 6. Juni in Schönebeck zuſammenkommen.

Nenuzeitliche n Wie bereits mitgeteilt, findet
onmorgen abend im Schloßgartenſa

vorſtellung des Vereins für Leibesübungen ſtatt,

es wurden einer Reihe von Mitgliedern ſeitens des Bundes
und Bezirkes Ehrungen zuteil. Die Bundesplakekte konnte den langjährigen
Mitgliedern Albrecht und Hauffe überreicht werden, während die
Mitglieder Rudolf Wolf und Curt Gimpel vom Bezirk mit
Bücherpreiſen bedacht wurden. Bei dem Wettſchreiben zum Stiftungs eſt
erreichte Curt Gimpel mit 300 Silben die Höchſtleiſtung, desgleichen
im Wettſchreiben (Schulſchrift) mit 180 Silben. Im VWettleſen (Schul
ſchrift) konnte ebenfalls Curt Gimpel mit 640 Silben und im Wett
leſen (Redeſchrift) derſelbe mit 580 Silben die erſten Preiſe erringen.
Bezirksſchriftführer Urſin, Halle, erhielt darauf das Wort zu einem
kurzen Vortrag über die ſtenographiſche Lage. Er beleuchtete dabei be
ſonders die Stellung der Schule Stolze-Schrey zur
Einheitskurzſchrift. Aus ſeinen Worten klang die Hoffnung her
aus, daß StolzeSchrey im Kampfe gegen die Einheitskurzſchrift erfolg

ie ſicher von der

Der Haushaltsplan genehmigt Herab
anleihe von 1 Millionen

lichen Ver

Irbeiten in erheblichem Maße wieder aufgenommen werden.

Dieſen Vorſchlägen wird nicht widerſprochen.

der Erwerbsloſen verwandt worden. Auch im kommen
werden für dieſen Zweck Mittel genügend bereitſtehen.

auch die KPD. eine „verfaſſungstreue Partei“ iſt.

ſorgen.

Preiſe) zu. Jn den Buchhandlungen iſt

mal zugute.

die Regierung zu erreichen.

über die Vermietung von Kühl und Pökelzellen im Städti
iSchlachthof, Betriebsordnung für den Stadtiſchen Schlachthof,hausordnung für er See hen

Die AprilMiete

Miete ermöglichen.

Sitzung des Kreislages Merſeburg
ſetzung der Kreisabgaben Eine Auslands-
Mark für Straßenneubauzwecke

Erhöhung der Steuern iſt nicht zu empfehlen. Er ſchlägt vor, ſämt
ommuniſten abzulehnenbeantragt, daß der Kreis den Ge

rſorgeaufwandes er

Landrat Guske eröffnet gegen 10.10 Uhr die Sitzung des Kreis
tages und begrüßt beſonders ein neu eingetretenes Mitglied. Er hebt
hervor, heligt eit der letzten Sitzung des Kreistages die wirtſchaft

ältniſſe leider nicht weſentlich geändert haben. Er glaubt
aber, daß der Tiefſtand der wirtſchaftlichen Not überſtanden iſt. Am

u 926 gab es im Kreiſe Merſeburg 2660 Erwerbs
loſe mit 3612 Zuſchlagsberechtigten, am 80. März
1926 ſind es nur noch 2159 mit 2626 Zuſchlagsberech
tigten. Das bedeutet ſchon eine gewiſſe Beſſerung. Vom Bau

Meyer, Keuſchberg, imeinden ſtatt 70 Prozent des Fürch ſoll eine Entlaſtung der Gemeinden erziel e
Landrat G uske bvittet, auch dieſen Antrag vorläufig zurück

Bei der Abſtimmung
20 gegen 2 Stimmen angenom
haltsplan angenommen.
erledigt.

Es erfolgt. nunmehr die Beratung der S
Es liegt ein Antrag vor, fi
zwecke eine Auslandsanle
und den Kreisausſchuß zu ermächt

wird der Antrag Cornely mit
Damit iſt der Haus

ewerbe iſt außerdem verſichert worden, daß nach den Oſtertagen die Alle anderen Anträge ſind damit
onderhaushaltspläne.
und Straßenumbau

Millionen Mark aufzunehmen
igen, die Verhandlungen abzu

wo der Antrag einſtimmig an
Die übrigen Abſchnitte der Sonderhaushaltspläne wer

Debatte genehmigt.
Jagdſtenerordnung wird nach

Der Kreisausſchu

Zur Tagesordnung ſchlägt Landrat Guske vor, bei den Be
ratungen über die Landeshaushaltspläne die Aufnahme einer Aus-
landsanleihe für Wegebauzwecke bis zur Höhe von 1500 000 M. mit

für Straßenneubau

zu beſchließen. Jn einer geheimen Sitzung ſollen außerdem
die Maßnahmen des Kreiſes zur Vertretung ſeiner Belange bei Er
richtung eines Kreishauſes erörtert werden. Der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg hat in den letzten Tagen Beſchwerde gegen den Kreis beim
Miniſterium geführt unter Umgehung des Regierungspräſidenten.

n ohne weſentliche
Der Erlaß einer

Entwurf angenommen. ſchurungen redattioneller Art nach den Beſchlüſ

gabenordnung über die Erhebung von Vorausleiſtungen

entengutsgeſellſchaft Merſeburg wird

des Sparkaſſendirektors nach Gruppe 11 bis

dem vorliegenden
wird ermächtigt, Ande

t en des BezirksausſchuſſesHierauf geht der Kreistag zur Beratung des Haushalts- vorzunehmen.
plans über. Landrat Guske teilt mit, daß durch die Senkung
der Provinzialumlage von 142 Prozent auf 1138 Prozent für den
Kreis etwa 40 000 M. erſpart werden. Dieſe Summe ſoll zur
Senkung der Realſteuerzuſchläge des Kreiſes benutzt werden. Ein
Antrag liegt vor, die Körperſchaftsſteneranteile von 13,5 auf 12,2 Pro
zent, die Grunderwerbsſteuer von 40,5 auf 36,6 Prozent herabzuſetzen.

Zweckverbandsvorſteher Cornely bringt den Antrag ein, den
Haushaltsplan en bloc anzunehmen mit den vorgeſchlagenen Herab
ſetzungen der Realſteuern. Jn der Begründung führt er u. a. aus.
Der Haushaltsplan iſt in dem Ausſchuß bereits eingehend beraten
worden. Der Etat iſt außerordentlich vorſichtig aufgebaut, auch in
Hinſicht auf den noch ausſtehenden Finanzausgleich. Eine Nachtrags
umlage wird nicht zu gewärtigen ſein. Der überſchuß im vorigen
Jahre in h von 250 000 M. iſt reſtlos zur en der Not

en Jahre

für die Wegeunterhaltung wird
Die Stammeinlage bei der

nach Vorlage erhöht.
Der Beſoldung

her 10) wird zugeſtimmt.
Für die Motorſpritze, die

worden iſt, ſind Geſamtausga
Nach Abzug der Beiträge der

Dieſe Summe wird aus verfü
en. Hierbei wird das mangelnde

Gemeinden an dieſer wichtigen Anſchaffu
Meyer, Lützen, verteidigt

die Stadt es

für das Wohngebiet Lützen angeſchafft
en von rund 35000 M. entſtanden.Verbände verbleiben noch 27 000 M.

baren Mittel endgültig
ntereſſe der beteiligten

den Standpunkt der Stadt
Lützen und beton an der Unterſtützung dieſes
Projektes nicht ha
Die Gebüthrenordnung

Anderungen gene
Sätze: Fahrgeld 1

für den Krankenwagen wird mit kleinen
elten für Kreiseinwohner folgende

ent Aufſchlag. Ein
ahrt in Merſeburg

g. 49 M., Aufſchlag für 7
tfahrenden Angehörigen

e von Schiedsmännern

Abg. Porwitzki (Komm.) widerſpricht in unendlich langem
Wortſchwall dieſem Antrag. Er übt Kritik am Etat und bringt eine
Menge Abänderungsanträge ein, wonach ſich Mehrausgaben in Höhe
von 296 000 M. ergeben. Er legt Wert daxauf, zu bekunden, daß

ür Nachtfahrten 50 Pr
wohner der Stadt Merſeburg zahlen für eine
10 M., nach Halle 20 M. nach

fahrten 50 Prozent und für jeden mit
e ar chdem noch die Wahl von einer ReiLandrat Guske macht darauf aufmerkſam, daß eine derartige vorgenommen worden iſt, wird der Kreistag 1.06 Uhr auf 2 Uhr

Mehrbelaſtung des Etats auf keinen Fall tragbar ſein kann. Eine

Grundvermögenstädtiſche Grundſtücke uſw.) nebſt uſchlag

Häuszinsſteuer
Schonfriſt bis 22. April.

b zuges für die Zeit vom 11. bis

punkt des Abends ſteht der Vortrag des Herrn Medizinalrat reußiſchen
Dr. Kühnlein über das Thema: „Der Wert der Leibesübungen“.Jm zweiten Teil des Abends wird ein Sportfilm für Abwechſlung und KanalsGemeinde

26.: Abführung des Lohn aCamilio Mayer iſt mit ſeiner Truppe hier eingetroffen und 20. Rpril 1926 Keine Schonfriſt
gaſtiert zu den Oſterfeiertagen am hinteren Gotthardtsteich. milio
Mayer überquert mit ſeiner Truppe auf dem Turmſeil den Teich.
Alle Großſtädte ſchreiben über die tollkühnen Künſtler, ſo n der
Truppe auch in Merſeburg großer Zuſpruch zuteil wird. Eröffnun
Sonntag nachmittag. Abends Feuerwerk auf dem hohen Turmſeil.

Heilige Opfer. Auf mehrfachen Wunſch wurde eins Nachdruck
des Textbuches des Spiels am Volkstrauertag veranſtaltet. Das Heft
iſt ſoeben erſchienen. Den Vorbeſtellern r es (zu dem vereinbarten

8 Heft zum Preiſe von
80. Pf. erhältlich. Der Gewinn kommt dem Baufonds für das Ehren

Der neue Direktor r Mitteldeutſchen Landes
chen Volksbühnenvereine

r des Mitteldeutſchen
Beginn der kommenden

Der Vorſtand des Verbandes der deutſ
hat den bisherigen organiſatoriſchen Direkto
Landestheaters Hermann Lange mit dem
Spielzeit die künſtleriſche und organiſatoriſche Geſamtleitung über

54. Stiftungsfeſt des ATV.
Am Sonnabend beging der Allgemeine Turnberein m ſ

chmückten Saale des „Tivoli“ ſein 54. Sti tungsfeſt.
eitenden Muſibſtücken und einem von einer

n Vorſpruch, welcher auf die Bedeutu
ßte der Vorſitzende, Hugo M

Sbeſondere die Ehrengäſte.

t über die Entwicklung des ebeiten am Platzbau und ermahnte zur weiteren tatkrä
damit der Plaß in dieſem Ja

Mit einem freudig a
Rede. Anſchließend
beiden Turnbrüder
ununterbrochen i e
kernigen Worten dankte di
d Liebe und Tatkraft ſt
ihre Arbeit und überreichte ihnen
ihrem Verein und der Deutſchen
ſilberne Ehrennadel des Vereins.
Turnbruder Th. Heinz unter anerkennenden
urkunde vom Kreisſpielfeſt in Nordhauſen überreichen. Die Turne

Das Gewerbeaufſichtsamt, bisher Po tſtraße 8, iſt verlegt.
Es hat ſeine Dienſträume jetzt im Schloß und iſt telephoniſch über

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg enthält Bekanntmachungen ne des e u
e ſchienenen, inechen Shlaget Standesamtsdienſt, einen Uberblic

Jagdverpachtung, Neuordnung über die geſetzliche Miete vom 1. April. einen berg

Das Standesamt iſt am Karfreitag und 2. Oſterfeiertag von
11—12 Uhr vormittags zur Annahme von Sterbefallanzeigen geöffnet.

edachte der A.Nee Mitarbeit,

einer Beſtimmung übe
enommenen „Gut Heil“

ch Gauvertreter Meher die Ehrung der
Schliebe und H. Mehler

rem Verein die Treue bewahrt haben, ſtatt. Jn
eſer den beiden verdienſtvollen Turnbrüdern,
t ſtets zur Turnevei geſtanden haben, für

mit dem Wunſche, auch fernerhin
Turnerſchaft treu

Wie aus der Bekanntmachung des Magiſtrats im heutigen Amts
blatt hervorgeht, iſt die Miete um 10 Prozent erhöht worden.
Die nachſtehende Tabelle wird eine ſchnelle und ſichere Berechnung der Worten die Sieger

enden in ſinnvoller Weiſ
Jn buntem Wechſel folgten nun
rſchiedenen Abteilungen, ein ge
Arbeit im Verein wiedergebend.

rinnenabteilung ehrte ihren Vorſitz
überreichung eines Blumenkorbes.

lnen Vorführungen der ve
ild der vegen turneriſchen

Jahresfriedensmiete Aprilmiete 101 o Aprilmiete 97
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700 4 59,21 56,88800 67,66 65,900 76,12 73,131000 84,58 81,25
Merſeburger Steuerkalender

für April 1926.

4.
Schonfriſt bis 8. April.

für die Zeit vom 21. bis 31. März 1926. Keine Schonfriſt.

erſchafts- und Umſatz ſteuerſi am 27. März ab. Keine Schonfriſt.

Schonfriſt bis 17. April.
10. S

führung des Lohnabzuges für die Zeit vom 1
bungen der einzelnen Abteilungen in allen

Das Keulenſchwingen ſowie die Stabübungen der Turnerinnen zeugten
Auch den Baxrenübungen ſowie Freiübungen

wurde volle Anerkennung
ſchöne Leiſtungen. Den

ldeten Volks Und Aus
en Verbindung von körperlicher

Reicher und wohl
all wurde all dieſen Darbietungen zuteil und mit Be

kann der Allgemeine Turnverein mit ſeinen verdienſt
vollen Leitern auf dieſes in allen ſeinen Teilen
zurückblicken. Ein ſi
glieder noch längere

Schulentlaſſungsfei

Volksſchule I.
aus der Schule ſcheidenden Schüler

am Dienstag nachmittag das Lehrer
kollegium, Angehörige der Schüler, ſowie geladene Gäſte in der Aula

eier zugrunde liegende Vortrags
ikſtücken für Cello und Klavier

ſe und Buſch), Darbietungen des Schulchores und
e von entſprechenden Dichtungen durch Schülerinnen der

Eröffnet wurde die Fejer mit dem Frühlingslied von
hn in der Bearbeitung für Cello und Klavier, dem an

eter Stelle ein weiterer Jnſtrumentalvortrag,
Erſtmalig bei derarti

dankenswerter Weiſe von den
chafften Jnſtruments vernehmbar.
es langjährigen Geſanglehrer

von gutem Können.
der Jugendturner und volktümlichen Turner
gezollt. Das Pferdeturnen der Turner zei
Abſchluß der turneriſchen V
druckstänze, die von einer
Durcharbeitun arſtellung zeugten.
verdienter Bei

ſo ſchön gelungene Feſt
anſchließender Ball hielt Gäſte und Mit

it beiſammen.

Zur Abſchiedsfeier für die
und Schülerinnen hatten ſich

des Lyzeums eingefunden. D
folge ſetzte ſich zufammen aus M

er Feier war der Wohlklang des in
kädtiſchen Behörden für die Schule be

Die Liederſpenden unter Leitung
Sachſe, auf Frühlingsfreude und

chſe ten ab mit Deklamationen der
ſt Gaben neuerer Dichter, wie Heſſe, Flex, Flaiſchlen,

war mit großer Sorgfalt getroffen,
f die Abſchiedsworte des

Schülerinnen, mei
Holſt, Bierbaum. Jhre Auswahl

Inhalt leitete zielſicher hin au
Schulleiters, Rektor Röth. Seine Schlußanſprache handelte „Von
den drei Arten und den drei Graden des r
der Schönheit erzählten Dichtungen von Heſſe un

ehring und Strauß von Tornay, vom Glück
ichterworte eines Holſt und Flex. Die zu

ters ließ das Gehörte

insrate an die Rentenbank für die Landwirtſchaft.
inen Glücks“. Vom Glü6. (der April iſt ein Feiertag): Zahlung des Lohnabzuges nen Dertte, von ins

der Liebe ſolche von G
des Gebets redeten die
ſammenfaſſende

nochmals in ein

8 abe der Erklärungen zur Einkommen Kör-
1925. (Die Friſt lief ur Schlußanſprache des Schullei

drucksvoller Weiſe für Herz und Gemüt wirkſam
werden. Aus ihr war zu entnehmen, daß die Schule an ihrem Teile
redlich beſtrebt geweſen iſt, die ih

Schatz an inneren Werten,
ſt, vertraut zu machen. Den Scheidenden g

zum Eintritt ins Leben,
es allen vergönnt ſein möge, den Weg zum

Mit dem Vortrage des von der zweiten
„Ziehet hin in Frieden!“

Einlieferung der Lohn zettel durch die Arbeitgeber für die

Aben für an Zeit n hre rn u nern rVoranmeldung und Vorauszahlung der Amſatz ſteuern deri Jene Monatszahler für März, der Werehareg hier für Januar bis März
1926. bis 17. April. Steuerſaß vorausſichtlich 1 Prozent.

10.5 Voranmeldung und Vorauszahlung der Ein kommen

r anvertrauten Schüler mit dem
der in unſerm Schrifttum nieder

ab er noch herzliche

Worte mit auf den We dabei der Hoffnung
Ausdruck verleihend, da
rechten Lebensglück zu finden. P
Mädchenklaſſe geſungenen Scheidegrußes-

je weihevolle Stunde ihren Abſchluß
Volksſchule II.

Die Entlaſſungsfeier für Volksſchule II fand am Dienstag
Außer dem Lehrerkollegium und Schul

nzahl von Angehörigen der Schul

s eilt, tädtiſche Lohnſummenſteuer Wo Prozent,
die erſte et M Bühnen Zweigſtellen 1800 Prozent). Schonfriſt bis 17. April.
t 10.: Abgabe der Erklärung zur Gewerbeertra gsſteuereſamten Merſeburger Sportwelt freudig aufgenommen wird. Unter (750 Frodſt Zweigſtellen 900 Prozent) für das Wirtſchaftsjahr 1925.

em Titel „Neuzeitliche Körperbildung“ r der Verein gymngſtiſche 15.. Abfi bltersklaſſen. Jm Mittel l 10. April 1926, Keine Schonfriſt.
in der Mittagsſtunde ſtatt.
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entlaſſenen eingefunden. Ein erfreuliches Zeichen dafür, daß Schule
und Elternhaus in gegenſeitigem Verſtehen zuſammenarbeiten. Nach
dem gemeinſamen Geſang von r allen meinen Taten“ verlas Rektor
J e den 121 Pſalm, und ein Kinderchor, unter Konrektor Berges

eitung, ſang Novalis „Wenn ich ihn nur habe“ In ſeiner An
ſprache knüpfte Rektor Jache an die J Dichtung „Par
zival“ an. Dem in die Welt ziehenden Parzival gleichen die Knaben
und Mädchen, die jetzt die Schule verlaſſen und ins Leben hinaus
treten. ie Herzeloyde w Herzens ihren Sohn artipat in
die ihm unbekannte Welt entließ, ſo begleiten die anken der
Mutter ihre Kinder jetzt beim Scheiden aus der Schule, beim Ein
tritt in das Leben und den Beruf. Aber dieſe Sorge der Eltern und
Lehrer kümmert die Jugend wenig. Sie ſtrebt nach dem Glück Sie
hat damit, wenn ſie es richtig verſteht, ein gutes Ziel. Nicht Reich
tum, Ruhm und Ehre, nicht Wiſſen und Genuß bringen das Glück.
Es liegt nicht außer uns, ſondern in uns, Man kann es nicht kaufen
oder ne jeder muß es ſelbſt erringen durch kraftvolles Tun, im
Entwickeln des eignen Jch, im Wirken für ſich ſelbſt und für andere.
„Glücklich ſind wir nur im Glück der andern.“ Dieſe vom Redner
ausgeführten Gedanken veranſchaulichte ein kleines dramatiſches Stück,

von Schulentlaſſenen dargeſtellt. Mit der n e n tapfere
Kämpfer zu ſein, ſchloß die Anſprache. Es folgien noch einige muſi
kaliſche und deklamatoriſche Darbietungen, worauf mit dem Geſang
von „Unſern Ausgang ſegne Gott“, die ſchlichte Feier ſchloß und den
Schulentlaſſenen ihre Abgangszeugniſſe übergeben wurden.

Peſtalozziſchule.
Eine ſchlichte Entlaſſungsfeier fand am Dienstag nach-mittag in der Turnhalle der la n ſtatt. Mit dem Choral

„Jeſu, geh voran, auf der Lebensbahn“ wurde die Feier eingeleitet.Geſän e der Kinder wechſelten mit Gedichtvorträgen ab. Jm Mittel
punkt der Feier ſtand die Anſprache des Schulleiters, Rektor Röthe,
der die Schüler bei ihrem Eintritt ins Leben zur Dankbarkeit und
Treue gegen die Eltern, das Vaterhaus und die Heimat ermahnte
Die Lehrer verſuchten, den ſcheidenden Schülern die Abſchiedsſtunde
zu einer eindrucksvollen und ſchönen zu (Deklamationen,
muſikaliſcher Vortrag, Eine Schülerin brachte in einem
Gedicht den Dank gegen die Lehrer zum Ausdruck. Fünf Knaben
und elf Mädchen verlaſſen die Schule.

Mittelſchule,
Jn der Schulentlaſſungsfeier hielt nach gemeinſamen Geſangeein abgehender Schüler eine Anſprache an die e Schüler, in

der er darauf hinwies, daß ginn Erfüllung des gewählten
Berufes Deutſchland wieder auf die ehe Höhe bringen
müſſe, die es W einnahm. Hierauf ſprach Rektor Lübke: Die
Entwicklung des Wirtſchaftslebens hat zu einer Arbeitsteilung t
Die e er bewirkt körperliche und ſeeliſche Einſeitigteit.
Die abgehenden Schüler ſollen die durch das Berufsleben drohende
Einſeitigkeit durch richtige Anwendung der Mußeſtunden vermeiden.
Die Freizeit diene der harmoniſchen Ausbildung von Körper undGeſund ſein iſt a Schöpfe Reichtümer durch das
Studium von Natur, Wiſſenſchaft und Kunſt. Suche Gott. Solche
Ausnutzung deiner Müußeftun n bringt nicht nur dir, ſondern auch
deiner t reichen Gewinn. Sie verſchafft Verſtehen von
Menſch zu Menſch zur Feſtigung von Familie, Gemeinde und Staat.
Nach mehreren Chorgeſängen der Mädchen (Herr Gellert) und
Knaben Herr Reuſchert), ſowie einer Anzahl Deklamationen
verabſchiedeten ſich Schüler und Schülerinnen von ihren Lehrern, und
erhielten dann die Abgangszeugniſſe und die Reichsverfaſſung

Wetterwarte
V. W. am 1. 4. (Donnerstag): Wolkig, öfters heiter J weſent

liche Niederſchläge, Nachtfroſt, kagsüber auch ziemlich kühl. 2. 4.
Wanrad Zunächſt ziemlich heiter, trocken, ſehr kühle Nacht, Tag zu
nehmend bewölkt, etwas wärmer, etwas Regen.

S Lauchſtädt, 29. März. Seine Prüfung vor der Handwerks-
kammer in Halle a. S. als Zimmermeiſter hat beſtanden Kurt Rath,
Sohn des Zimmermeiſters Rath, hier.

s Schadendorf, 29. März. Als erloſchen erklärt iſt die unter
dem Rindviehbeſtande der Landwirtin Ww. Weißhahn von hier
herrſchende Maul und Klauenſeuche.

Biſchdorf, 80. März. Die unter dem eder des
Landwirts Mar Zille, hier, graſſterende Maul und Klauen
ſeuche iſt erloſchen

8 r 31. März. Am Sonnabend wurden unſere
neuen Glocken von der Jugend eingeholt. Da bereits am Montag die
Apbeiten zur ängung begonnen haben, können wir hoffen, daß
wir von Oſtern ab wieder das volle Geläut hören dürfen. Am Sonn
tag fand ein Familienabend im Gaſthof ſtatt, der erſte ſeit langen

ähren. Er vereinte r das ganze Dorf zu einer ſchönen tiefenier, die der neuen Hel engedä denlegiege gewidmet war. Der Ge

igverein bot ſchöne, gut vorgetragene Lieder; die Kinder, unter
eitung von d Herz, trugen mit Begeiſterung Gedichte vor und

führten mit Geſchick zwei Stücke auf, die viel Freude berejiteten. Nach
der Konfirmation, die zum erſtenmal in dem Heimatkirchlein ſtattfand
und darum einen beſonders tiefen Eindruck machte, fand die Kirchen
probe des Lehrers Gebhardt aus Gröden ſtatt. Er wird nach Oſtern
an die Stelle des bisherigen Kantors und Lehrers Herz treten, der
als Mittelſchullehrer nach Weißenfels berufen iſt. Wir wünſchen
beiden Herren an ihren neuen Wirkungsſtätten viel Freude und Erfolg.

Oberthau 81. März. Am 29. März, 241 Uhr nachmittags,
wurde die tigt Bexrta Detzner, aus der Heil und Pflege
anſtalt Altſcherbitz, in der Elſter bei Ermlitz gefunden. Dieſelbe hatte
ſich am 28. Februar bei Altſcherbitz in die Elſter geſtürzt.

Kreis Querfurt
Der Geſamtſchulverband Mücheln gebildet!
Wie wir erfahren, hat auf Antrag der Schulauſſichtsbehörde der

Bezirksausſchuß heute beſchloſſen:
„Die Zuſtimmung der Landgemeinden Eptingen, St. Ulrich,

Zorbau, Zöbigker und der Gutsbezirke St. Ulrich, Ep
tingen, Zöbigker zur Bildung des Geſamtſchulverbandes Mücheln
wird gemäß S 3 des Schulunterhaltungsgeſetzes ergänzt.“

Neugeilliche Körperbildung
Werbeveranſtaltung des V. Merſeburg im Schloßgartenſalon und auf dem Raſen

Die ſporttreibenden Kreiſe unſerer Stadt ſind auf dem beſten
Wege, unſerer Nachbarſtadt Halle auf dem Gebiete der Propaganda
den Rang abzulaufen. Merſeburgs Sportler haben erkannt, daß
Werte in ungeahntem Umfange brach liegen, daß noch immer in ver
ſchiedenen Kreiſen eine ganz ungerechtfertigte Voreingenommenheit
herrſcht gegen die ſo wertvollen ſportlichen Übungen unſerer Jugend.
Die Urſachen dieſer Voreingenommenheit ſind verſchiedener Natur;
zu einem Teil beruhen ſie auch auf übergroße Angſtlichkeit von Eltern
und Erziehern, die alle möglichen Unglücksfälle ihrer Kinder und
Pflegebefohlenen befürchten. Ganz zu Unrecht Die heutigen Pflege
ſtätten der körperlichen Jugendfortbildung ſind frei von äußeren
Fährniſſen und außerdem das weitaus idealſte Tummelfeld für die
heranwachſende Generation

Um nun allen Kreiſen unſerer Stadt ein Bild zu geben von der
Arbeit unſerer Sportvereine und ihrem Bewertungsgrad, veranſtaltet
der hieſige Verein für Leibesübungen

am Donnerstag, den 1. April, abends 8 Uhr,
einen Werbeabend im Schloßgartenſalon, beſtehend aus einem Vor
trag des Herrn Medizinalrat Dr. Kühnlein und gymnaſtiſchen Vor
führungen und Tänzen ſowie Sportfilmvorführungen.

Eine außerordentlich wertvolle Ergänzung erfährt die Veran
ſtaltung durch eine

großzügige Jugendveranſtaltung an den Oſterfeiertagen
auf dem VfL.Sportplatze; an dieſen beiden Tagen werden nicht
weniger als 13 Jugendfußballkämpfe aller Klaſſen ausgetragen mit
insgeſammt 26 Mannſchaften. Dazu hat der VfL. in großzügiger
Weiſe Gäſte aus Berlin, Charlottenburg, Halle, Leipzig und Ammen-
dorf eingeladen. Es wird ein buntes Völkchen ſein, das in den ver
ſchiedenfarbigen Sportkleidungen den VfL.-Platz belebt. Natürlich
wollen ſich die jungen Leute aus Berlin und Leipzig auch die Sehens
würdigkeiten unſerer Stadt anſehen, wozu der Verein beſondere
Führer ſtellt. Jſt es doch hiſtoriſcher Boden, deſſen Zentrum unſer
Merſeburg bildet.

Es kommen aus Berlin die erſte Jugendelf des Sport
klubs Charlottenburg, aus Halle die Sportfreunde,
die 96e r und Wacker, ferner die Sportbrüder, Boruſſia und
Favobrit, aus Leipzig Wacker. Neben dem Fußballſpiel ſoll auch

20 jähriges Beſtehen der Grube Eliſabeth.
z Mitcheln, 831. März. Die zwar außerhalb des Weichbildes der

Stadt gelegene, aber mit dem Geſchäfts- und Geſellſchaftsleben
Müchelns eng verknüpfte der Anhaltiſchen Kohlen
werke feiert am 31. März ihr 20 jähriges Beſtehen. Die Entwicklung,
welche dieſe Grube in den zwei Jahrzehnten durchgemacht hat, iſt ein
Beiſpiel für die wachſende Bedeutung der Braunkohleinnerhalb der deutſchen Kohlenwirtſchaft und der induſtriellen Ent
wicklung Deutſchlands. Gegen zwei im Jahre 1907 eingerichteteBrikettpreſſen ſind heute e der Doppelpreſſen 39 im Be
trieb. Die Jahres leiſtung beträgt an Briketts 500 000 Tonnen,
an Rohkohle 2 Millionen Tonnen und an Ziegelſteinen 8 MillionenStück. S Kraftwerk der Grube verſorgt Außer den Werksanlagen
Und der Siedlung Neubiendorſf noch 8 Kaliſchächte im Unſtruttale, und
hilft dem Uberlandwerk Kulkwitz und dem Städtiſchen Elektrizitäts
und Waſſerwerk aus. Bekannt ſind die n tungen der
Grube, die heute von einer beſonderen Wohlfahrtsgeſellſchaft ver
waltet werden. Es war Gelegenheit, kürzlich auf die Bergmanns-
ſiedlung Neubiendorf, auf das n Ledigenheim und auf die
im Geiſeltal vorbildliche, ſt 1500 Mann eingerichtete Waſchkaue
(Waſch und Badehaus), hinzuweiſen. Bei aller Gegenſätlichkeit
zwiſchen der unbekümmert und vorausſchauend ſich entfaltenden Jn
uſtrie einerſeits und der Kleinſtadt andererſeits, die ihre Rechte oft

genug aus Partikularismus und Konſervatismus bedroht ſieht, hat
es die Grube Eliſabeth verſtanden, eine beſondere Stellung zur Stadtund rn kulturellen Leben einzunehmen. Die AKW. haben ſich
ſtets hilfsbereit und r bei allen gemeinnützigen und volks-
bildneriſchen Veranſtaltungen zig und auch 1919 bei Gründung
der Heimſtättenbaugemeinſchaft als erſte, und im Gegenſatz zum Ma-
giſtrat, Verſtändnis für die Forderungen der Zeit bewieſen. Für die
ur Zeit 600 Köpfe (gegen 1200 in den erſten Nachkriegsjahren) zäblendeArbetter- und Angeſtelltenſchar beſitzt die Grube etwa 50 Prozent

Werkswohnungen, von denen ſich ein Teil in Mücheln befindet
Mücheln verdankt ſeine Stellung im Geiſeltal nicht zuletzt auch der
Grube Eliſabeth, der es zum Jubeltage für weiteres Gedeihen ein
„Glück auf entgegenbringt

Weiße Wand
Das Union Theater wartet in ſeinem Programm ab Dienstag

mit zwei Dramen auf, die beide durch jhre ungewöhnliche ſpannende
Handlung einen guten Eindruck hinterlaſſen. Helene Lorbecks
Abenteuer“, ein franzöſiſches Werk, zeigt uns Paris mit ſeinenLicht- und Schattenſeiten. Die epochemacher de Erfindung eines Pro

der Handballſport entſprechend zu Worte kommen.

feſſors bildet den

Herausforderungskampf

Favorit Halle VfL. Merſeburg
am Karfreitag in Merſeburg.

Die Rothoſen unterlagen gegen den VfL. in beiden Verbands
Den jedesmal nur ganz knapp, auch gegen den Sportverein 99
olten ſie mit 2:2 ein ſehr gutes Reſultat heraus. Nun wollen ſie,

nachdem ſie ihre Elf weiter verſtärken konnten, verſuchen, die Reſul
tate aus den Punktſpielen gegen Merſeburg noch zu verbeſſern. Da
in lle anläßlich des Städteſpiels gegen Magdeburg Spielverbot
beſteht, verlegte man dieſen Herausforderungskampf nach Merſeburg,
wo er auf dem VfL.-Sportplatze ab 4 Uhr nachmittags ausgetragen
werden ſoll. Die Favorit-Elf iſt bekanntlich ziemlich hart, dabei zäheund ausdauernd, ſie beſitzt alſo die Eigenſchaften die den Geguer,

falls er ſich nicht in ausgezeichneter Konſtitution befindet, am eheſten
zermürbt. So erklären ſich auch die knappen Ergebniſſe der Rothofen

e

Karfreitag nachm. 24 Uhr

Favporit-Halle gegen VfD.
VfL.Platz, Krautſtraße.

eS e d
gegen unſere beiden Ligamannſchaften. Jn Wien beſitzt die Mann
ſchaft einen Torhüter größten Formats (was en buchſtäblich ge
nommen werden kann), dem ſie ſchon manchen Erfolg zu verdanken
hat. Sturm und Läuſerreihe ſind durch Neueinſtellungen gut aus
gefüllt, ſo daß den Hallenſern zur Zeit tatſächlich ſchwer beizukommen
ſein wird, zumal ſie in dem aus Breslau zurückgekehrten Vorkauf
einen guten Lehrmeiſter haben, der es auch an vorteilhaften theore
tiſchen Anleitungen nicht fehlen läßt. Der VfL. muß ſich alſo ſchon
gewaltig ſtrecken, um den Revanchegelüſten der Gäſte einen Riegel
vorzuſchieben.

Die Merſeburger treten am Sonnabend ihre nach
Süddeutſchland an, haben morgen alſo noch einmal Gelegenheit, die
beſte Mannſchaftsaufſtellung dafür auszuprobieren. Eine e 77
gegen Halle wäre ein wenig ermutigender Auftakt für die große
Anforderungen ſtellenden Feſttage. Da vorausſichtlich einige Spieler
der erſten Mannſchaft verhindert ſein werden, wird durch Ergän
zungen aus der zur Zeit ja faſt gleichwertigen Reſerve eine Einheit
geſchaffen, deren Abſchneiden morgen großes Intereſſe auslöſen dürfte.

Anlaß einer allgemeinen Jntrigue gegen ihn, die ihn
nach langem Kampf ſchließlich als Sieger hervorgehen läßt. Einwand
a Aufnahmen und gute Darſteller machen den Film beſonders ſchön.

uch der zweite Film iſt franzöſiſchen Urſprungs. Nach dem Roman
von Montepin iſt unter dem Titel Geächtet, ein Werk entſtanden,
das in ſeiner Handlung den Schmerzensweg einer Mutter ſchildert,welche, fälſchlich an etlagt und verurteilt, lange Jahre im Kerker
chmachtend, doch nicht der Verzweiflung erliegt, bis eines Tages ihre
nſchuld zutage tritt und ſie ihr langentbehrtes Glück wiederſindet.

Bilder vom Meeresſtrande verleihen dem Film einen beſonderen Reiz.
Dieſes Programm bringt dem Beſucher ein paar feſſelnde Stunden
Kammer Lichtſpiele (Große Ritterſtraße Nr. 1). Wer ſeinerzeit dieBerichte n e höchſten Berges der Welt, des Mount

Ebereſt, verfolgt hat, wird es mit Freuden begrüßen, in obigem Lichtſpiel
theater den ganzen Aufſtieg mit allen ſeinen Strapazen und Hinderniſſenin Bildern zu ren Der 6 aktige Film Zum Gipfel der Welt
bringt klar und ausführlich das etappenweiſe Vorgehen dieſer kühnen
Forſcher. Jntereſſant ſind auch die Aufnahmen von den Sitten und
Gebräuchen der Tibetaner und der höchſten und ſchmutzigſten Stadt der
Welt (5000 Meter). Jn 7000 Meter Höhe wurde noch ein ſchwarzer
Vogel angetroſffen. Da die Luft in dieſen Höhen ſehr dünn und ſauerſtoff
arm iſt, mußte mit Sauerſtoffapparaten vorgegangen werden. Jedoch
200 Meter vor dem erſtrebten Ziel gaben die kühnen Forſcher ihr Vor
haben auf, nachdem die beiden jüngſten Mitglieder der Expedition bei
dem Verſuch, den Gipfel zu erreichen, ſpurlos verſchwunden waren. Jm
ganzen ſind bei dieſem wiſſenſchaftlichen Unternehmen 13 3 um
gekommen. Den Gipfel dieſes 8840 Hohen Berges hat alſo bisher noch
keines Menſchen Fuß betreten Das höchſte europäiſche Gebirgsmaſſiv, der
Montblane, iſt 4810 Meter hoch. Der höchſte Berg Deutſchlands, die
Zugſpitze, hal eine Höhe von 2963 Meter und der höchſte Berg r
näheren Umgebung, der Brocken, weiſt eine Höhe von 1142 Meter auf
Der nächſte Spielplan bringt das hiſtoriſches Koloſſalgemälde „Meſſalina“,

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Das Schickſal eines Zirkuskindes rolltunter r Titel a ilf mir, Mutter“ über die weiße Wand. Daß
unter dem flimmernden und glitzernden Tand und der Pracht
entfaltung der Zirkuskünſtler nur allzu oft Not, Sorge und Hunger
verborgen werden, und daß die fahrenden Künſtler ſchwer um ihre
Exiſtenz kämpfen müſſen, lehrt der Film in ausgiebigem Maße Die
Handlung, das Spiel der Künſtler, ſowie die Ausſtattung des Films
ſind gut. „Marie d'Amour und ihre Liebhaber dex
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Lebensweg einer Vielbegehrten), die „Kolorierte Modenſſchau“und die Den Woche vervollſtändigen den bis einſchließlich
Donnerstag onen en Spielplan

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möäalichkeit berückſichtigt

reundl. Schlafſtelle
ei. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jür einen unſerer An
geſtellten ſuchen wir ein

frdl. möblert. Imme

und erbitten Angebot.
Iaddw. Conzum Fern

erſeburg.

Einfach möbliertes

Höerenreer
geſucht. Angeb. unter 6015
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möblierte
weiwmer-ohnung

von höherem Beamten ge
ſucht. Angebote unt. 5969
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

bükes, neues Pauno

zu verkaufen. Angeb. u. 524

r

z Gartten,
S Mit2 te der Stadt ge

legen, preiswert zu
T verpachten. Angebote S
Z unt. 6037 an die Ge
Z (caſtsſtele d. V.
h

d. Banmellleisoh

verkauft
von Donnerstag mittag an

Meuſchau Nr. 1.

Steckzwieheln
per Pfd. 60 Pfg.

D. Traxrdorf, Veumarkt 6
Fernruf 1048.

boln Nadpuaged

ſehr billig zu verkaufen
Preußerſtraße Nr. 1.

Faſt neue
Schuhmacher Maſchine

e zu verkaufen.
Fran e Bahnhofſtr. 18.

Umzugshalber billig zu
verk. 1 hell. Kinderw., 1 gr.
Zinkbadew., 1 heizb. Kochk.
u. 1 zweifl. Gaskocher. Zu
erfragen abends nach 7 Uhr

W

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwangsversteigerung.
Am Die istag, den 1. April 1926, nachm. 2 Uhr ver

ſteigere ich in Dürrenberg, Gaſthof Kronprinz

1 Pferd und 1 Küchenbüfett
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 31. März 1926.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverstelgerung.
Donnerstag, den ſ. April d. J., mittags 12 Uhr werde

ich im Gaſthof zu Frankleben
1 Kleiderſchrank und 1 Vertiko

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

zuer,P et
Obergerichtsvollzieher in Merſeburg

Spezial-Mehl- Handlung
Kolonialwaren

Hülsenfrüchte und Futterartikel
Empfehle zum bevorſtehenden Teſte

beſtes Kaiſer-Auszugme hl
ſo auch ſämtl. Backartikel

Tauch's Machkf. Fritz artoschlk
Merseburg, Preuberstrabe 4.

Nachthemden

Max Käther
Günther, Dammſtr. 11 II. Schmale Straße 21.

j g preisw. u. gut(hatgelenduer e ngeert

Weißenfelſer Straße 2
(am Gotthartsteich)

ee

Pianos
neue Modelle, kreuzſ-

on 900 k.
Große Tonfülle

5jährige Garantie
Bequemſte Teilzahlung

Größte Auswahl
in allen Preislagen
Preiswerte Flügel

Mietpianos
Gebrauchte hianos

B. DöllPianvdhaus

Halle a. G.

la Frischen Kahelſfau

Leelggchs

Ahol o
empfiehlt

Emll Wolf
Moerseburg Nou-Rössen

Herkaufen Sie günſtig beim
Kunſtfahrer.

Beſichtig. ohne Kaufzwang.

Max Götze
FahrradhandlunGotthardtſtr. 289, Hof.

Eingang Große Ritterſtraße.Große Ulrichſtr. 33--34

999
Spargel

in Braunſchweig Konſerven
Es bbeereer
Kürfehe er
S Gerrrtess

Göachelbeerest uſw.
Gustav Müller

Oelgrube 3.

99

Kinderbettſtelle
mit Matratze, zu rGutenbergſtr. 1 I I.
T

Schuldl. geſchiedene
Lehrersſrau, 33 J. alt,
ſtaitliche Erſcheinung, von
außerhalb, ſucht Herren
beßkanntſchaft zw. ſpäterer
Heirat. Reichswehrbeamter
angenehm. Angebote unter
6048 an die Exped. d. Bl.

Stieſmütterchen

gut blühend
abzugeben Friedrichſtr. 25.

Chaiſelongues
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Kleine Gänſe
verkauft Nöſſen Nr. 23.

Donnerstag von
Mittag an, ſteht
wieder ein Transport prima
Ferkeln. Läufer

zum Verkauf. Bitte die be
ſtellten Schweine abholen.

Pichard Schmidt. Fran leben

Telephon: GroßKayna 17.

Schafe und
Lämmer

verkauft Trebnitz Nr. 7.

Aufwarteſrau
en Reßen S

Bayernſtraße Nr. 3.

Ein kräftiger

Schulfunge
zum Wegegehen geſucht.

Guſtol Ferſe
Gotthardtſtraße 46.

ühneraugen
Hornhaut, Schwielen und Warzen

beſeitigt ſchnell,ſicher, ſchmerz h k i O z

S er J nd Wunßlaufen KukirolFußbad. P. o lag
Abler Drogerie Entenplan, Central DHrogerie
Richard Kupper,



in

W

Geſundheitspflege im Hauſe
Geſunde Augen und ihre Pflege

Beim Kinde muß angefangen werden
Richtige Beleuchtung. Schäden der Naharbeit.

Von früheſter Jugend an muß es der Eltern und Erzieher
Sorge ſein, ſoweit als möglich alle Schädigungen von den kindlichen
Augen fernzuhalten. Ein Beiſpiel zeigt uns, wieviel Nutzen gut
angewandte vorbeugende Maßnahmen zu leiſten vermögen, und wie
furchtbares Unheil ſie fernhalten können. Es liegt erſt wenige Jahr
zehnte zurück, daß zahlreiche Kinder kurz nach der Geburt durch die
Bindehautentzündungder Neugeborenen (Blennorrhoe)
ihr Augenlicht verloren. Der vorbeugenden Hygiene iſt es gelungen,
dieſer Krankheit ihren Schrecken dadurch zu nehmen, daß es geſetzliche
Pflicht der Hebammen wurde, unmittelbar nach der Geburt dem Neu
geborenen einen Tropfen Höllenſteinlöſung in beide Augen zu
träufeln, ſo daß die Zahl der durch Blennorrhoe erblindeten Kinder
heute in Deutſchland verſchwindend gering iſt. Früher war es üblich,
die Neugeborenen in einem völlig verdunkelten Raum zu halten, um
ſie vor dieſer Augenentzündung zu bewahren. Dies iſt natürlich nutz
los und abſolut zu verwerfen. Denn wie die Pflanze, ſo braucht auch
das Kleinkind Licht und Luft. Wohl aber iſt es nötig, an den Kinder
wagen, in denen die Kinder ausgefahren werden, geeignete Vorhänge
anzubringen, durch die das Licht genügend abgehalten werden kann;
denn durch die zarten und durchſichtigen Lider des Kleinkindes hindurch
vermag das direkte Sonnenlicht ſeine ſchädliche Wirkung auf das
Auge auszuüben.

Mit Recht iſt in den letzten Jahren in ſteigendem Maße die
Sorge der Schulbehörden darauf gerichtet, geſunde
hygieniſche Bedingungen, wozu ja in erſter Reihe

gutes Licht und gute Luft gehören,
in den Schulgebäuden zu ſchaffen. Denn durch ſehr umfangreiche
Unterſuchungen an Zehntauſenden von Kindern iſt feſtgeſtellt worden,
daß ein großer Teil aller Sehſtörungen in der Schul
zeit entſteht. Man richtet die Schulbänke ſo ein, daß ſie ein
bequemes Sitzen geſtatten, und was das Weſentlichſte iſt, niemals
darf der Abſtand des Auges bei der Naharbeit kleiner als ein
drittel Meter ſein. Freilich werden ja alle Bemühungen der
Schule zunichte, wenn ſie bei den Eltern keine Unterſtützung findet,
das heißt, wenn nicht zu Hauſe die Schulaufgaben unter dieſelben
hygieniſchen Bedingungen geſtellt werden. Alſo auch hier gutes
Licht, gute Arbeitsgelegenheit für das Kind und vor allen Dingen
richtige Entfernung zwiſchen Auge und Schreibplatte.

Nicht genug kann davor gewarnt werden, bei mangelnder Tages
beleuchtung, in der Dämmerung oder bei ungenügendem künſtlichen
Licht längere Zeit Naharbeit zu verrichten, ebenſo ſchädlich
iſt auch die zu grelle Beleuchtung, die eine Entzündung des Auges
hervorruft. Alle Klagen der Kinder über Sehſtörungen ſind auf
das genaueſte zu beachten und der Ausgleich aller Sehſtörungen

durch ein geeignetes Glas
anzuſtreben. Es iſt unbedingt falſch, zu glauben, daß dadurch die
Augen „verwöhnt“ würden, „daß man das Auge nicht an das Glas
gewöhnen dürfe“.

Was hier von der Beleuchtung für die Schulkinder geſagt worden
iſt, gilt natürlich auch ſinngemäß für das Berufsleben. Sei es in
Fabrik oder Bürvräumen: gute Beleuchtung führt zu Schonung der
Augen und zur Verbeſſerung der Arbeit. Für das Auge kommt
zweierlei in Betracht: einmal der Schutz gegen direkte Beſchädigungen
durch Fremdkörper: heiße Dämpfe oder Gaſe, Verätzungen durch
Säure vder Alkalien (Natron- oder Kalilauge), durch zu ſtarke Be

lichtung, (Glasbläſer bekommen durch die Einwirkung des ultra-
violetten Lichtes frühzeitig einen „grauen Star“. Zweitens der
Schuchzivor Vergiftungen des Körpers, die ihrerſeits zu
einer Schädigung des Auges führen: Bleivergiftung bei Buchdruckern,
Arbeitern der Bleiweißfabriken, bei Zinngießern, Malern und
en Schwefelkohlenſtoffvergiftung bei Arbeitern der Kautſchuk
fabriken.

Jſt das 40. Lebensjahr überſchritten, dann treten allmählich die
Beſchwerden beim Nahſehen ein. Jmmer weiter und
weiter muß die Zeitung oder das Buch beim Leſen vom Auge weg
gehalten werden. Bei der Arbeit an der Maſchine, an der Hobelbank
oder im Büro geht's nicht mehr gut. Nach kurzer Zeit ſchmerzen,
drücken und brennen die Augen. Wenn die Hausfrau nähen, ſtopfen
oder flicken will, dann muß ſie nach kurzem ermüdet und mit Kopf
ſchmerzen die Arbeit ſinken laſſen. Und das hat ſeinen guten Grund,
denn um dieſe Zeit läßt allmählich die Fähigkeit des Auges, ſich für
das Nahſehen einzuſtellen, nach, und das Glas muß helfen. Es hat
keinen Zweck, ſich dagegen zu ſträuben und immer wieder mit Gewalt
das Auge zu einer Leiſtung zu zwingen, die es nach natürlichen Ge
ſetzen nicht hervorzubringen vermag. Auch hier muß das Vorurteil
überwunden werden. Das Glas iſt die gegebene Unter
ſtützung zur Beſeitigung der Beſchwerden und zur Hilfe bei der

Arbeit. Dr. Hans Lachmann.
Die Ernährung des Schulkindes

Von Dr. Robert Nußbaum.
Die Ernährung des Kindes ſpielt in der Zeit, in welcher es die

Schule beſucht, alſo zwiſchen dem 6. und 16. Lebensjahre, eine bedeut
jame Rolle, denn dieſer Lebensabſchnitt iſt wie kein zweiter eine

exivde ſtetiger körperlicher und geiſtiger Ent
d Groß ſind die Anforderungen, die an den zarten Körper

es Kindes geſtellt werden. Soll es doch nicht nur ſtundenlang in
geſpannter Aufmerkſamkeit ſtillſitzen, immer Neues in ſeinen Geiſt
aufnehmen, oft in überfüllten Klaſſen und im Winter meiſt in
ſchlechter Luſt, auch im Turnen, Schwimmen, Wandern, Tennis- und
anderen Spielen ſoll es ſeine Körperkräfte üben.

Da iſt es denn in der Hauptſache Aufgabe der Mutter, dafür zu
ſorgen, daß die Entwicklung des Schulkindes durch dieſe r Auſorderangen keinen Schaden erleide und das körperliche Gedeihen nicht

in Frage geſtellt werde. Eine Vorbedingung dafür iſt vor allem
genügender Schlaf und eine richtige Ernährung.

Dieſe dem Geſchmack und den Erforderniſſen des Kindes in der
wichtigſten Periode ſeiner Entwicklung n ſoll vornehmſte
Sorge der Mutter ſein. Es darf als Vorzug gelten, wenn Kinder ſo
ernährt werden, wie es ihrem natürlichen, underdorbenen Geſchmack
entſpricht. Dieſer geht aber nie auf ſtark gewürzte Speiſen, Bitteres-

eine Lieblingsſpeiſe der Jugend und ſollten ihr reichlich
eboten werden, Und zwar zu jeder der fünf Mahlzeiten,Echullind notwendig ſind.

Von großer Wichtigkeit iſt die erſte Mahlzeit, mit der das Kind
ſeinen Arbeitstag beginnt. Doch leider beſteht dieſe bei uns meiſt
nur aus einer Taſſe Kaffee und einem Brötchen; oft, wenn das Kind
u ſpät fertig wird, bleibt auch das Brötchen noch ungegeſſen, undas Kind wert ohne etwas genoſſen zu haben, in die Schule. Jn

England und den ſkandinaviſchen Ländern, Dänemark, Schweden und
Norwegen, iſt es üblich, daß die Kinder am Morgen einen Brei
aus Haferflocken oder Hafermehl mit Milch und Zucker oder Honig
enießen, eine geradezu ideale e Paſt ütterſollten auch beginnen, ihre Kinder an dieſe Morgenmahlzeit zu ge

wöhnen, deren Herſtellung keine Mühe macht, wenn am Abend der
Brei in die Kochkiſte geſtellt wird. Dann hat man ihn morgens
immer zur rechten Zeit fertig.

Hat das Kind eine gute warme Mahlzeit am Morgen S
dann iſt das Schulfrühſtück nicht mehr von ſo großer Wichtigkeit.
Ein paar Brötchen, gut mit Butter geſtrichen, und ein Apfeloder anderes Obſt genügen vollkommen. Freich iſt um ſeines
wohlſchmeckenden und konzentrierten Gehaltes wegen für die Er
nährung des Schulkindes kaum zu entbehren, doch darf es nicht denHäutbeſtandteil der täglichen Mittagsmahlzeit bilden, ſondern

oder Saures, ſondern vielmehr auf das Süße. a ſind

ie für ein

Ueber Kurpfuſcherei und Augendiagnoſe
Unter dem Motto „Kurpfuſcherei und Augen

diagnoſe“ fand kürzlich in Frankfurt a. M. eine Veranſtaltung
ſtatt, die von Gegnern und Anhängern des Kurpfuſchertums ſehr
zahlreich beſucht war. Der „F. G.- A. berichtet darüber wie folgt

In der Verſammlung trüg zunächſt der bekannte SozialhygienikerFrankfurts, Medizinalrat Dr. W er
einige Statiſtiken aus der Geſchichte der Seuchen

vor, die durch ausgezeichnete Lichtbilder deutlich gemacht wurden.
gi Zahlen r. geradezu ſchlagartig mit demEinſatz der von der wiſſenſchaftlichen Medizin erſonnenen ſogieniſchen

(worbeugenden) oder therapeutiſchen (behandelnden) Bekampfungs
mittel die Ausbreitung von Cholera, Pocken, Diphtherie, Tollwut
verhindert oder die früher delektäre Wirkung dieſer Krankheiten be
ſeitigt worden iſt. Der günſtige Einfluß der mediziniſchen Maß
nahmen auf die Volksgeſundheit zeigt ſich ganz allgemein, wie der

gleichfalls an ſehr ſchönen Kurven darſtellen konnte, in
der Erhöhung der Lebenserwartung. Trotz der Anhäufung der Be
völkerung in den Großſtädten und der Anſpannung der Menſchen in
harter Fabrikarbeit, haben nämlich der in das Arbeitsleben ein
tretende Fünfzehnjährige wie auch der nicht mehr arbeitsfähige
Siebzigjährige heute mehr Lebensjahre zu erwarten, als ſie, es vor
einigen Jahrzehnten gehabt hätten.

Aus dem Reiche der Zahlen führte der folgende Vortrag von
Prof. A. Friedländer

„über wiſſenſchaftliche und laienhafte Heilbehandlung“,
in das Reich der Gedanken. All die zahlreichen Abarten der Kur
pfuſcherei beruhen ja im weſentlichen auf Spekulation und nicht auf
Erkenntnis, auch nicht, trotz der unwahrſcheinlich genauen Berech-
nungen der Homäopathie, auf exakter Berechnung, wie etwa die
wiſſenſchaftliche Arzneibehandlung.

Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts von 1894, die der
Vortragende zitierte, iſt der Betrieb der Heilkunde „ein er Ge
werbe, das jedermann ohne Rückſicht auf Kenntniſſe, Vorbildung, Er
fahrung, Geſchick offenſteht. Den Beruf hierfür beſitzt jeder, der ſich
u dieſen Beruf zuge teht.“ Kein Wunder, daß auf Grund dieſer
Beſtimmung, die ähnlich nur in zwei Kantonen der Schweiz und,
weſentlich eingeſchränkt, in England beſtehen, Verhältniſſe ſich ent
wickelt haben, welche die Volksgeſundheit ernſtlich bedrohen. Geht
man den mit vieler Reklame angeprieſenen kurpfuſcheriſchen Heil-methoden von der Homöopathie über die élerte re at bis zur
Biochemie uſw. objektiv nach, ſo bleibt als ernſthaft diskutabel, wenn
im einzelnen kritikbedürftig, nur übrig Die wiſſenſchaftliche
Homöopathie, die bekanntlich durch die Erfolge des Prof. Bier neuer
dings wieder zu friſchem Anſehen gelangt iſt, alle die Beſtrebungen,
die auf eine naturgemäße Lebens weiſe hinzielen, und vor
allem die pſychologiſche Krankenbehandlung.

Dieſe iſt fraglos in den letzten Jahren naturwiſſenſchaftlich-mediziniſcher Arbeit vernachläſſigt worden, geren a
den Univerſitäten, und hierin liegt, wie geſagt, ein Teil des Er
folges der Kurpfuſch er begründet. Jrrtümer ſind von der
n r freilich nicht immer ſchnell und leicht, ein
geſtanden und aufgegeben worden, auf pſychologiſchem Gebiet zum
Beiſpiel die glatte r der Hypnoſe und der Pſychoanalhſe.
Wenn aber heute die wiſſenſ haftliche Medizin ſozuſagen von den Kur
pfuſchern lernt und ſich ihren ärztlich-pſychologiſchen Aufgaben wieder
mehr zuwendet, ſo bedeutet das natürlich keineswegs eine Unter

ſoll durch Mehl und Milchſpeiſen und allerhand Gemüſe und Salate
ergänzt werden. Namentlich die leichten Mehlſpeiſen, Nudeln,
Makkaroni, Grieß- und Mehlklöße werden von Kindern gern ge
geſſen und ſind ſehr leicht verdaulich.

Kaffee oder Tee, dazu Brot mit Butter, Honig oder Fruchtgelee
Zum Abendeſſen wähle man milden fetten Käſe, leichte Eier

ſpeiſen oder als Erſahß auch Schinken oder kaltes Fleiſch. Früchte
und eventuell eine Taſſe Milch oder Kakao bilden den Schluß.

In dieſer Weiſe ernährt, wird das Schulkind ſich körperlich und
geiſtig gut entwickeln und die Anforderungen, die Schule und Haus
ſtellen, genügen können.

Frau Menſendieck über ihr Syſtem

Wie Beß Menſendieck lebt. Jhr Urteil über die deutſchen
Frauen. Mißverſtändniſſe in der Auffaſſung des Syſtems.

Dr. Beß Menſendieck iſt aus Amerika nach
Europa geköommen, um Vorträge über ihr Gym-
naſtikſyſtem zu halten. Unſer Berliner Mitarbeiter
hatte eine Unterredung mit ihr.

Berlin, 28. März.
Eine kleine Dame, grauhaarig, mit friſchem, durchgeiſtigtem Ge

ſicht, empfängt. Sie trägt ein braunes einfaches Reiſekoſtüm.
„Jhre Bewegungen ſind jugendlich, durchtrainiert, man würde
ſie eher für ein junges Mädchen, als für einen
ausgereiften Menſchen halten, wenn man ſie aus der Ferne ſähe.
Und doch iſt ſie ſchon etwa 60 Jahre alt. Frau Dr. Beß Menſendieck,
die Frau, die vor langen Jahren entdeckt hat, daß auch dem Mädchen
körper eine ſportliche Entwickelung zuſteht, und der unſere Generation
die Beachtung und die Pflege des Körpers verdankt!

„Jch bin nicht die Einzige, die auf dem Gebiete der
Gymnaſtik ein Syſtem gefunden hat“, ſagte Frau Menſendieck, „mein
Syſtem iſt ſicherlich nicht das allein-ſeligmachende, aber es iſt mit
eins der älteſten. Die Gymnaſtik muß von innen heraus betrieben
werden, und nicht von außen her. Als ich in den Jahren 1906 1908
mit meiner Thevrie herauskam, habe ich mich zunächſt dagegen ge
wehrt, daß die Mädchen anſtatt Gymnaſtik zu treiben, militäriſch
gedrillt wurden und militäriſch turnen lernten. Jm Laufe der
Jahre iſt man ja dann davon abgekommen, zu meiner Methode über
gegangen und zu ähnlichen. Jch muß ſchon ſagen, daß in den letzten
Jahren meine Übungen verſchiedentlich unrichtig und falſch aufgefaßt
wurden, und ohne meinen Namen kreiert worden ſind. Aber das
iſt mir, vffen geſagt, einerlei. Meine Methode läßt ſich nicht ver
ſchandeln. Jch freue mich, daß jetzt ſo viele Menſchen ſich mit der
Pflege des menſchlichen Körpers beſchäftigen und für ſeine Ent
wicklung arbeiten. An meinem Syſtem iſt der großen Maſſe vielleicht
das etwas unverſtändlich geblieben, daß ich behaupte, es brauche
Jahre und Jahre, um zu wirken. Aber man kann nun einmal nicht
das Reſultat gymnaſtiſcher Ubungen von heute auf morgen erreichen.

Der menſchliche Körper muß wie ein koſtbares Jnſtrument
aufgefaßt und behandelt werden.

Und deshalb genügt es auch nicht alleine, die Übungen zu machen,
rn ganz klein wenig muß man ſchon für ſeinen Körper
eben.“

„Haben Sie beſtimmte Regeln, nach denen Sie kleben, d. h. nach
denen Sie eſſen und trinken

„An die Kalorientheorie kann man ſich, ſtreng genommen, nicht
halten, aber ich will ihnen ſagen, wie ich lebe: Jch eſſe zwei mal
in der Woche Fleiſch. Jeden Morgen trinke ich ein Glas
Orangenſaft, dann einige Zeit danach eine Taſſe Tee und nehme dann
zur gegebenen Zeit meinen Lunſch, der aus Gemüſe oder Eiern be
ſteht. Jch halte Schwarzbrot (Roggenbrot) für ein ausgezeichnetes
Nahrungsmittel. Abends eſſe ich wiederum Gemüſe oder Eier. Aber
dieſe Lebensweiſe braucht natürlich keine Regel zu ſein, ich habe ſie
als die für mich geſundeſte und bekömmlichſte herausgefunden.“

„Hat ſich Jhr Syſtem im Laufe der Jahre geändert
„Mein Syſtem kann ſich nicht ändern. Es iſt auf den

mathematiſchen Geſetzen, denen der menſchliche Körper unterworfen
iſt, aufgebaut. Das Alter ſpielt, um Gymnaſtik zu treiben, meiner
Meinung nach, gar keine Rolle. Jch habe unter meinen Schülerinnen
in Neuyork eine Dame, die 69 Jahre alt iſt. Sie hat gute Erfolge

Nachmittags gebe man den Kindern abgetochte Milch mit etwas a

Die Anſichten von drei Frankfurter Aerzten Krebsgeſchwülſte in der Jris erkennbar
ſtützung krankhafter Zeitſtrömungen oder eine Annäherung an Theorieund Paris des Kurpfuſchertums, ſondern nur die notwendige Er
ſchöpfung einer vernächläſſigten Wirkungsmöglichteit, auf welche die
gefährlich große Jnanſpruchnahme des Kurpfuſchertums hin
gewieſen hat.

Als letzter Referent ſprach der Direktor der zie en Univerſitätsaugenklinik, Profeſſor Schnaudigel, über ein hema, das aller

ſeits ſehr intereſſiert nämlich über
Augen(Jris)Diagnoſe.

Nach einleitenden Worten über den Bau und die Funktionen der
menſchlichen Regenbogenhaut, zeigte er in Wort und Bild, daß dieſe
in der Tat Allgemeinerkrankungen des menſchlichen Organismus, wie
Infektionskrankheiten aller Art, auch mehr lokale, wie zum Beiſpiel
Krebsgeſchwülſte, anzeigen, aber in ganz anderer Weiſe,
als es von den Augendiagnoſtikern angenommen wird. Durch dieBlutbahn nämlich ſelnen Krankheitserreger oder Geſchwulſtteilchen

in die Regenbogenhaut, werden hier abgefangen und geben zu ihrer
Erkrankung Anlaß. Dieſe Erkrankung kann man in der Tat bei
Anwendung beſtimmter Interſuchr ne metnaden gut erkennen. Die
Augendiagnoſe. aber, die mit Hilfe weniger Mark in aller
kürzeſter Zeit zu erlernen iſt, projeziert ſämtliche Körperteile des
Menſchen in naiver Weiſe auf die Jris, weiſt jedem einen ganz
beſtimmten Teil von ihr zu, der ſich bei Erkrankung des betreffenden
Körperteils in beſtimmter Weiſe verändern ſoll. Bewieſen worden
iſt noch niemals eine ſolche Veränderung, bewieſen aber iſt die Ge
meinſchädlichkeit der Kurpfuſcher, die ſich mit der Unterſuchung derAugen beſchäftigen, wie Profeſſor Scnaudtgel an einem ſehr lehr-

reichen Fall zeigte. Einer Kranken gegenüber, bei der er eine Ge
ſchwulſt des Auges in mehrtägiger ſubtiler Unterſuchung feſtgeſtellt
hatte, ſchwor der Kurfuſcher beim Andenken r Mutter, daß eine
Geſchwulſt nicht. im Auge wäre. Bei der dennoch vorgenommenen
Operation wurde die Geſchwulſt, die in kurzer Zeit hätte leben
bedrohend werden können, einwandfrei nachgewieſen. Leider ſind die
Kurpfuſcher durchaus nicht in gleicher Weiſe wie der approbierte Arzt
bei mangelhafter oder fahrläſſiger Ausübung ihrer Tätigkeit von
Staatsanwalt, Haftpflicht und Ehrengericht bedroht.

Jn der Ausſprache kamen auch einige Vertreter und Anhänger
des Kurpfuſchertums zu Worte, nach Anſicht der überwiegenden
Mehrzahl der Anweſenden ſogar zu ausgiebig, was für den auf
Objektivität zielenden Willen der Veranſtalter ſpricht. Neben der
Kritik am Arzteſtand und der Art der Ausübung ſeiner beruflichen
Tätigkeit wurde leider wenig zu einer ſachlichen Diskuſſion bei
gebracht. Beſchimpfungen blieben leider nicht aus.

Jedenfalls nahm man aus dieſer über Frankfurt hinaus bedeut
ſamen und von zahlreichen auswärtigen Teilnehmern nen Ver
anſtaltung die Empfindung mit, daß die enannte Schulmedizin, der6 nach wie vor die große Maſſe der Volksgenoſſen anvertraut, ſich

eſtrebungen nicht verſchließt, die nicht aus den Kliniken oder
Laboratorium kommen. Was der Prüfung und Kritik ſtandhält,
wird ſicher nicht dünkelhaft abgelehnt werden.

Schon viele Jrrungen, Wandlungen, ja ſogar Moden hat die
wiſſenſchaftliche Medizin durchgemacht, und wenn ſie wirklich den
jewiligen Standpunkt für den beſten hielt, ſo doch nur für den nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen beſten. Wenn die Kurpfuſcher
wenigſtens das letztere von ſich ſagen wollten, wäre vielen ihrer
Patienten geholfen, denn dann würden ſie dieſe dem wirklich Heil
kundigen, nämlich dem Arzte, überlaſſen.

erzielt, wenn gleich bei einem alternden Menſchen natürlich der
Kontalt zwiſchen den gehirnlichen Funktionen und den Muskeln nicht
mehr ſo eng iſt, wie bei einem jungen und ſich duch nicht mehr in
dem Maße herſtellen läßt, wie bei einem jungen Menſchen e

„Jſt man in Amerika in gymnaſtiſcher Beziehung weiter, als
in Europa

Das möchte ich nur bedingt bejahen. Die Körperbildung
iſt bei den amerikaniſchen Frauen gewählter. Sie haben einen
größeren Vorſprung in der gymnaſtiſchen Erziehung vor den
europäiſchen Frauen, aber die Werte des Körpers ſind die gleichen
wie hier. Die Frauen dort ſind mehr durchtrainiert. Sie können
ſich auch der Pflege ihrer Körper mehr widmen, ſie haben mehr Geld
mittel, und ſie brauchen ihren Körper nicht ſo abzunutzen wie die
arbeitenden Frauen in Europa. Wer ſo heldenmäßig lange Jahre
hindurch arbeiten mußte, wie die europäiſchen Frauen dieſer und der
nächſten Generation, konnte und kann ſich ſeinem Körper nicht ſo
widmen, wie die amerikaniſchen Frauen, die es viel leichter gehabt
haben und haben. Aber ich muß doch ſagen, daß mich das, was ich

in den letzten Tagen an jungen GEymnaſtikerinnen in Berlin ge
ſehen habe, außerordentlich befriedigt hat. Mir ſcheint, daß die
deutſchen Frauen von heuteée, die ſich mit der Gymnaſtik
beſchäftigen, durchweg außerordentlich gut geſtaltet und
ſogar beſſer equipiert ſind, als die amerikaniſchen Frauen. Sie
zeigen ein ſehr intenſives warmes Jntereſſe daran, ihren Körper zu
verbeſſern, und das, was mich beſonders freut, iſt, daß ſie den Wunſch
haben, in hygieniſcher und gymnaſtiſcher Beziehung etwas zu erreichen
und nicht nur, wie in Amerika, ſozuſagen „ſchön“ zu werden.“

Wie wirken Strahlen auf uns ein?

Rote und blaue Strahlen. Heilerfolge bei verſchiedenen
Krankheiten

Von den geſamten Atherwellen iſt für den Menſchen nur der
kleinſte Teil für das Auge wahrnehmbar. Er empfindet ſie als
weißes oder farbiges Licht. Dieſe ſichtbaren Strahlen ſind allein
imſtande, Clorophhll zu bilden und den Aſſimilationsprozeß der
Pflanzen zu unterhalten. Von den für uns unſichtbaren
Strahlenarten üben aber eine große Anzahl eine Wirkung
auf unſeren Körper aus, die je nach der Wellenlänge der
Strahlengattung verſchieden iſt.

Prof. Dr. C. Dorno, der bekannte Leiter des „Forſchungsinſtituts
für Hochgebirgsphyſiologie“ in Davos, berichtet darüber in einem
intereſſanten Auſſatz in der „Umſchau“ (Frankfurt a. M.). Die kurz
welligen ultraroten, d. h. jenſeits der Sichtbarkeitsgrenze liegenden
roten Strahlen dringen wie die ſichtbaren roten Strahlen
durch die Haut, die ſie verhältnismäßig wenig erwärmen, und üben
dort eine bedeutende Temperaturerhöhung auf die Gewebe und durch
ſie auf das Blut aus. Dieſe Bluterwärmung, ein Fieber ohne ſchäd
liche Nebenwirkungen, vernichtet z. B. das Diphtherietoxin und
fördert die Erzeugung von Antikörpern.

Die langen ultraroten Strahlen werden von der Haut
nicht durchgelaſſen, ſondern abſorbiert und üben durch Umwandlung
in Wärme einen angenehmen Reiz aus, der ſich aber ſogleich ver
liert, wenn die Beſtrahlung aufhört, während die Wirkung der kurz-
welligen ultraroten Strahlen langſamer abklingt. Durch das ſtarke
Abſorptionsvermögen der Haut rötet ſie ſich, um ſich ſchließlich bei
genügend ſtarker Beſtrahlung zu bräunen. Dieſe Bräunung be
krachtet man als ein Schutzmittel des Körpers gegen unerwünſchte
Strahlen und Überhitzung. Blaues und ſſichtbar violettes Licht dringt
bis in die Blutgefäße, wo es vom Blut Ggrig aufgenommen wird.
Die Wirkung dieſer Beſtrahlung iſt beim Menſchen ſehr verſchieden.
Eine Bluterneuerung tritt am ſchnellften bei den Anämiekranken ein.

Die großen Heilerfolge bei Lupus und Rachitis ſind den
ultravioletten Strahlen zu verdanken. Sie töten Bakterien und zer
ſtören krankes Gewebe, indem ſie den Körper befähigen, Phosphor
und Kalk aus der Nahrung zu ziehen. Auch bei Gicht haben Be
ſtrahlungen Erfolg, da das Eiweiß mehr abgebaut wird; bei Zucker
kranken beeinfluſſen die ultravioletten Strahlen den Stoffwechſel,
ſo daß der Blutzucker abnimmt. An den guten Erfolgen bei
chirurgiſcher Tuberkuloſe haben anſcheinend ultraviolette und ſichtbare
Strahlen den gleichen Anteil.
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Provinz und Nachbarländer
Die Leiden eines Stiefkindes,

Halle. Vom hieſigen Schöffengericht wurde die 33jährige Ehe
frau Lina des Händlers Wilde wegen beſtialiſcher Quälerei
an ihrem Stiefkinde zu 9 Monaten Ge ängnis ver
urteilt. Der Mann der Frau hat ein 1917 n geborenes
Kind mit in die Ehe gebracht, aus der drei weitere Kinder hervor

ingen. Während der Vater zu ſeinem außerehelichem Kin anärbig war, quälte die Stiefmutter das arme Weſen 7 mit
ihren eigenen Kindern auf das beſtialiſchſte. Bei jeder Gelegenheit
ſchlug ſie mit allen möglichen Gegenſtänden, wie Feuerhaken, Koch
töpfen auf das Kind ein, während die jüngeren Stiefgeſchwiſter ſich
durch das Beiſpiel der herzloſen Stiefmutter e glaubten, das
körperlich zurückgebliebene Mädchen ebenfalls mit wa rhaft teufliſcher
Boshaftigkeit zu mißhandeln. So verbrannten ſie z. B. dem Mädchen
mit einem am Herdfeuer erhitzten Meſſer dem Mädchen beide Hand
rücken, ein andermal n ſie ihm gewaltſam ekelerregende Stoffe
in den Mund. Die leibliche Mutter holte ſchließlich das Kind ab
und brachte es zum Arzt, der es ſofort auf vier Wochen ins Kranken-
haus ſchickte. Vor Gericht ſuchte ſich das gefühlloſe Weib durch aller
lei Ausreden, wie ſie habe das Kind nur wegen ſeiner Lügenhaftigkeit
geſtraft, herauszureden. Das Gericht ſchenkte ihr jedoch keinen Glauben
und verurteilte dieſe verabſcheuungswürdige Stiefmutter zu der obigen
Strafe.

Blutiger Tumult in einer Verſammlung
der Nationalſozialiſten.

Zeipsig. Am Montag kam es in einer von der national
Kz iſtiſchen Partei einberufenen Verſammlung im Zvo zu tätlichen

üseinanderſetzungen zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten
Letztere hatten ſich in großer Anzahl eingefunden, offenbar in der
Abſicht, die Verſammlung zu e Die nationalſozialiſtiſche Partei
hatte als Referenten den ruſſiſchen u Dr. Gregor ge
wonnen, der über das Thema: „Blutrauſch des Bolſchewis
m u s“ ſprach. Schon gleich zu Beginn der Verſammlung kam es
wiederholt r Störüngen. Als dann der Referent auf die rn
in Rußland näher einging, kam es zu einem wüſten Tumukt.
Unter anderem fiel in der Mitte des Saales ein Schuß
Die Men r daraufhin auseinander, und es kam zu einer regel-
rechten ägerei. Mehrere teils leicht, teils ſchwer

te blieben zurück. Die Schlägerei ſetzte ſich auf der
e vrt, wo es noch mehrere Verletzte gab. Die ſofort einſi ende Polizei konnte die Ruhe bald wieder herſtellen, hatte indes

ebenfalls drei Verletzte zu beklagen. Eine größere Anzahl Verwun
wurde ins Krankenhaus gebracht.

Fleißige Warenhausdiebe.
Leipzig. Am 26. März gegen 2 Uhr nachmittags wurden inf

einem Warenhauſe eine 50 jährige Frau und ihr 28 jähriger Sohn
auf friſcher Tat beim Diebſtahl eines Herrenanzuges
ertappt und der Kriminalabteilung zugeführt. Beide ſind unver

erliche Warenhausdiebe und wiederholt wegen Warenhausdieb
ſtahls im Rückfalle beſtraft worden. Bei ihrer Durchſuchung fand
man außerdem noch einen Topf mit Pflaumenmus, den ſie vorher
geſtohlen hatten. Bei einer t nd ihrer Wohnung wurde eine

ganze Anzahl Waren gefunt en, die ohne Zweifel aus gleichenWehſtähren ſtammen und zwar Ein Paar braune Herrenſchnür-

chuhe, ein brauner Gummimantel, eine draune Windjacke, ein Paar
grierte Brecheshoſen, ein Paar Hoſenträger, ein Paar ſeidene

ein Paar Schuhſpanner, vier Staubtücher, ein Stück
ezugsſtoff, zehn Meter und vier weißes Leinen, ein Bettuch mit

Hohlſaum, Schürzenſtoff, blauweiß gemuſtert, zwei Meter Bluſen
We ſchwarz und ein weißes Badetuch, zehn Handtücher, ſechs

iſchtücher, ſechs Reſte, Stickerei, zwei Paar Herren-Makkounter
S zwei Paar e ifetege zwei Kragen mit Serviteurs, 8 Meter

kickereivolant, eine Tiſchdecke, eine braune, rindfederne Aktentaſche,
eine gelbe Fahrradtaſche (lange Form) und eine braune neue Leder
r e die Auszeichnüngen von den Gegenſtänden entfernt ſind,
iſt es bis

mitteln. Die Gegenſtände können
werden.

Brand auf der Bahnſtrecke

jetzt nicht möglich I weſry die Eigentümer zu erei der Kriminalpolizei beſchtigt

aus der Maſchine eines Güterzuges vier Haufen Bahnſchwellen, etwaa und. Das e n n ich rſt. wach

Tot aufgefunden
t Grimma. In der Nacht zum Sonnabend iſt in den Schwanen

teichanlagen in der Nähe des unteren kleinen Schwanenteiches auf

F Erfurt.t Das erweiterte Schöffengericht zu Erfurt beſchäftigte
ſ am Dienstai mit den Grabſchändungen dem alten iſraelitiſchenriedhof in Erfurt. Angeklagt waren der 26 jährige Bankangeſtellte
Robert Bartholomae, der 21 Jahre alte Handlungsgehilfe
Walter Laudin und der 20 Jahre alte Handluggsgehiſſe Kurt
Seidenſtücker aus Erfurt. n Polizeiaufgebot rgte für Ord-
nung in und vor dem Gerichtsgebäude, das von Hunderten umlagert
wurde.

Die Klage ſtützte ſich auf den F 168 (Beſchädigung und Zer
r von Gräbernſ und den F 804 (Zerſtörung von Grabmälern)
es Strafgeſetzbbuches. Bartholomae und Laudin ſind vor einiger
eit wegen eines Aktendiebſtahls im Erfurter Polizeipräſidium zu je

3 Monaten Gefängnis verurteilt worden, und es war ihnen Be
erregt zugebilligt worden, die das Gericht bei ihrer Verhaftung
ſofort gaufhob. Die drei Angeklagten waren geſtändig. Sie waren alle
drei Angehörige des ikingbundes und wollten, wie
namentlich Bartholomae verſicherte, gegen das udentum demonſtrieren.
Wie gemein und nichtswürdig ihre Tat geweſen ſei, ſei ihnen erſt in
der Haft zum Bewußtſein gekymmen. Eine inſtitnng durch andere
beſtritten ſie. Sie haben die Tat vorher gemeinſam rege und
in der Nacht zum 14. März nach einer Bierreiſe durch mehrere Lokale
ausgeführt. Betrunken wollen ſie nicht gaweſo ſein. Die Angeklagten
behaupteten, daß es ihnen nur darauf ankam die Grabſteine um ulegen
und daß ſie das ganz vorſichtig gemacht hätten. ehe aber iſt,
daß ein großer Teil der Steine zertrümmert wurde Gräber
ſind zerſtört und daß der ganze Friedhof ein Bild größter Ver
wüſtung bot. Laudin meinte, es ſei ihm wohl zum Bewußtſein
gekommen, welche Gemeinheit ſie begehen wollten, aber dann habe er
an die Beſchädigung ſo vieler Krieger und Fürſtendenkmäler gedacht
nd damit ſein Gewiſſen beruhigt.

Oberſtagtsanwalt Eiteldinger betonte, daß er die Anklage ſo
außerordentlich beſchleunigt habe, weil er verhüten wollte, daß erſt
Gras über die Angelegenheit wächſt. Kein Menſch, der im Beſitz

Zum Heidenauer Motorradunglück.
Pirna. Als drittes Todesopfer des Motorradunglücks an der

„Pechhütte“ iſt im hieſigen Stadtkrankenhaus der 26 Jahre alte Monteur William Rudolph Stepan verſchieden. Er hatte einen Schädel

bruch davongetragen. Auch der Führer des Motorrades, der in den
Wer Jahren ſtehende Buchhandlungsreiſende Kruber, iſt im
Johanniterkrankenhaus Heidenau ſeinen ſchweren erletzungen er
legen, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Mit ihm iſt
das vierte Todesopfer und zugleich der Hauptzeuge des furchtbaren
Unglücks dahingegangen.

Tödlicher Sturz beim Fenſterputzen.
Zeitz. Beim Fenſterputzen ſtürzte die in der Kramerſtraße

wohnende Frau Pauli aus dem zweiten Stock auf die Straße. Sie
erlitt einen Schädelbrüch, an deſſen Folgen ſie bald darauf verſtarb.

Oſterflugtag in Weimar.
Weimar. Unter der ſportlichen Leitung der AroExpreßLuft

betriebsgeſellſchaft findet am zweiten Oſterfeiertag in Weimar ein
Flugtag ſtatt, der ein ſportliches Erei nis zu werden verſpricht und
eine erfreuliche Parallele zu den künſtleriſchen Veranſtaltungen der
Weimarer Oſterfeſttage abgibt. Es ſtarten fünf Flugzeuge, und das
Programm iſt ſehr Frichbaltig Mit einer Flugzeugparade beginnen
nachmittags um 3 Uhr die Vorführungen (nachdem von 1 Uhr abPaſagierſluge zu mäßigem Preiſe ſtattgefunden r und beſtehen

weiter aus Geſchwader- und Kunſtflügen, Ballonabſchießen, Luft
kämpfen und einem fenſationellen Jallſchirmabſprung durch den, bekannten Fallſchirmpiloten Meiſterknecht. Die brtüche Leikung liegt
in den bewährten Händen des Flugplatzleiters Jngenieur Hans
Schramm, Weimar.

Wieder ein falſcher Malter!
Jena. Am Sonntag wurde aus der Saale eine männliche

Leiche gelandet; es handelte ſich um einen alten, längere Zeit ſchon
vermißten Mann in den 70 er Jahren aus Erfurt. Natürlich war in
der Stadt wiederum das Gerücht verbeitet, daß der Gefundene der
langgeſuchte Maſſenmörder Malter aus Jenga-Ziegenhain ſei, was

von der Kriminalpolizei ſofort dementiert wurde. Auch neuerdings
d bei Königfee unternommene Streifen nach dem Tater ſind bis jeht

ergebnislos verlaufen, ſo daß die Fahndungen nach ihm fortgeſeht
werden.

Wiedereröffnung der Feengrotten.
f. Saalfeld. Die Feengrotten ſind am Palmſonntag wieder für den

Fremdenverkehr geöffnet worden. Der Beſucher wird, abgeſehen von
den vorgenommenen notwendigen Jnſtandhaltungsarbeiten in den ver

Die Erſurker Grabſchänder vor Gerich
rege e und nicht bar jeder Moral ſei, könne die unerhörte

reveltat billigen Es gäbe für ſie weder eine plauſible Erklärung,noch eine Entſchuldigun und es müſſe bedauert werden, daß unſere
humane Geſetzgebung u die Prügelſtrafe zulaſſe. Hier könne weder

die Jugend der Angeklagten, noch die politif e deren Opfer
je ſein mögen, noch die Rückſicht auf die Eltern C dernd wirken.
r re ſchließlich gegen Barholomge und Laudin, die beide die

durch den Stra aufſchub des n bewieſene Milbe mi braucht
haben und als Rädelsführer angeſehen werden müßten, nach S 304
die Höchſtſtrafe von 9 Jahren Gefängnis und außerdem Aberkennung
der bürgerlichen rer auf 5 Jahre, und gegen Seidenſtücker alsden Verführten und, weil er noch nicht vörbeſtraft ei, 2 Jahre Ge
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Die Verteidiger beſchönigten die Tat keineswegs. Die politiſchen
Strömun en und Spannungen unſerer Zeit ſeien zu berückſichtigen
und die Tat müſſe letzten Endes als politiſche Demonſtration auf
gefaßt werden.

Das Urteil
lautete gegen Bartholomae und Laudin als die Anſtifter auf
je 2 Jahre b Monate Gefängnis und 3 Jahre Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte, und gegen Seidenſtücker auf
Jahr 6 Monate Gefängnis.

Der Vorſitzende betonte in ſeiner Urteilsbegründung, daß dem
Strafmaß nicht allein die Tat an ſich, ſondern auch das Verhältnis der
Angeklagten zur Tat zugrunde gelegt worden ſei. Die Reue und das
Geſtändnis der Angeklagten ſeien die einzigen Milderungsgründe, die
hier in Betracht kommen könnten. Mit politiſcher Verhetzung ſei die
Tat weder zu erklären, noch zu entſchuldigen, und deshalb ſei eine
ſchwere Strafe am Platze geweſen. Bei Seidenſtücker müſſe ſie milder
ausfallen und deshalb ſind ihm auch die bürgerlichen Ehrenrechte nicht
aberkannt worden.

J J J 2ſehen iſt, iſt wohl noch in keinem Winter ſo intenſiv in den Grotten
gearbeitet worden wie diesmal. Handelte es ſich doch darum, die Heil
quellen, die die Grotten ſpenden, für die leidende Menſchheit zu faſſen
und die einzelnen Wäſſer zu iſplieren.

Vorgeſchichtlicher Fund.
Salzmünde. In der Kiesgrube am Ausgange des Ortes wurde

durch die ſorgſame Freilegung durch alliſche Altertumsforſcher eine
Grabſtelle entdeckt, die ein wiſſenſchaftlich geſchätztes Alter von
etwa 4000 Jahren aufweiſt und eine weibliche Perſon
mit einem Kinde auf dem Schoß darſtellt. Die guterhaltenen
Skelette wurden nebſt den gefundenen Gegenſtänden dem Prvrvinzial
muſeum für Vorgeſchichte in Halle überwiesen.

Schadenfeuer.
Torgau. Ein großes Schadenfeuer entſtand am Dienstag vor

mittag in den Lagerräumlichkeiten der Fa. Zimmermann in der
Erzenſtraße. Als ein Angeſtellter der Firma die Tür zum Vager-
xaum öffnete, ſchlugen ihm gleich große Flammen entgegen. Das
Feuer fand an den in dem Lager befindlichen Fetten und Hlporräten
reiche Nahrung. Die Feuerwehr wurde alarmiert. Beim Eintreffen
des erſten Löſchzuges ſchlugen aus ſämtlichen Fenſtern mächtigeFlammen bis zur Dachhöhe empor. Die Wehr ſetzte vier en
leitungen in Betrieb und es gelang, den Brand einzudämmen un
ſchließlich zum Erlöſchen zu bringen.

Rundfunk

Donnerstag, 1. April.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3—4 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
4—4.45 und 5—,30 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6230—6.45 Uhr abends: Aufwertungsrundfunk.
6.45—7 r abends: Steuerrundfunk.
7—7.30 Uhr abends: Dr. Heuß: „Bachs e
7.80 Uhr abends n ſion. Paſſionsmuſik nach dem Evan
Anlhenen e en Seb. Bach SAnſchließend (etwa 9.45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Schwediſch für Anfänger.
320-4 Uhr nachmittags „Die Bekämpfung der Tuberkuloſe mit in

direkten Mitteln, insbeſondere durch die Schule. 8
44.80 Uhr nachmittags: „Seuchenübertragung und Seuchenbekämpiner Bank ein Mann im Alter von ungefähr 22—24 Jahren er ſchiedenen Grotten, beſonders die Bühne vor den drei mittleren fung, Belehrungen über die übertragbaren KrankheitenMeſſer an unden worden. Die Perſönlichkeit konnte bis jeht noch Quellengrotten, verändert e wo die Dede an der e r 430--5 Uhr nachmittags: „Die Kartoffel

nicht feſt t werden. mit ſtarkem Eiſenbeton abgedeckt iſt. Trotzdem äußerlich nichts zu 8.10 Uhr abends Übertragung aus Berlin.

Haſſe hatte während des Sommers eine ſchwierige Operation Eine bunte, duftige Schar drängte ſich um die Puppe, eine hübſFragtzſsfa an einer Dame vorgenommen, welche hoffnungslos ſchien, das Karzi Soubrette, die dieſe Rolle ſo bezauernd gab, de der Süſal e

v uom war zurückgegangen, und er war noch zwei Monate auf dem alten Ende nehmen wollte. Es war heute alles in Stimmung, die neueDer Roman einer Opernſängerin. Schloß an der Jll geblieben, um die Schloßherrin, ſeine Patientin, Saiſon begann, der Winter, die frühdunklen Abende, Coppelius gab
Von Lisbeth Dill. in Radiumbehandlung zu nehmen. Das Leben in dieſem aus dem Stephansbérger. Er ſpielte ſalopp, roh, als ob ihm dieſe Rolle keine

Sopyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S. achten Jahrhundert ſtammenden Schloſſe mit ſeinen dicken Mauern, Mühe wert ſei, ſein prachtvoller Bariton ſchälte ſich aus den anderen
Nachdruck berboten ſeinen Wendeltreppen und der Garderobe, in der die Pferde der Ahn Stimmen heraus, und Haſſe, der der Bühne ſehr nahe ſaß, in derl. Fortſetzung. a doten. herren wie eine Ahnengalerie aufgereiht hingen, dem kleinen Dorf erſten Orcheſterſeſſelreihe, hatte das unangenehme Gefühl, als ob er

Und während ſie über ſich und ihr Leben nachdachte, fiel ihr
manches ein, was ſie früher von ihm abſichtlich überhört hatte. Sie

atte einen wahren Haß auf ſeine Predigten gehabt. „Einer meiner
l e war ein berühmter Prediger“, hatte er ihr erzählt. „Das

merkt man“, t ſie. Heute tat es ihr leid, daß ſie ſich ſo ablehnend
egen ſeine Bildungsverſuche verhalken. Stephansberger war einn für die Mucki, die liebten ſich, ſtritten und verſöhnten ſich

wieder, gingen auseinander im Zorn, und wenn ſie ſich nach Jahren
auf der Straße trafen, gingen ſie zuſammen ſoupieren. Jetzt war
die Mucki mit einem en aus Würzburg e e und der
Stephansberger gab Epiſoden von ſeinem Glück bei einer reichen
Witwe zum beſten, die er oben im Walde auf einer Bank kennen
gelernt und die ihn heiraten wollte. Er war mit dieſer neuen An
gelegenheit ſo beſchäftigt, daß er ganz vergaß, daß er vor ein paarSolen noch Franziska faſt das Handgelenk zerbrochen hatte, als ſie

ſich weigerte, ihn auf der Bühne zu küſſen.
Franziska ſtarrte in das Dunkel des Abends, der ſich grau und

trübe auf die Stadt herabſenkte, auf die enge Gaſſe, in der ſich Haus
an Haus, Hof an Hof ſchob und man den Himmel nur von den
Dachfenſtern aus ſah, und auf ihre Seele ſenkte ſich das Grau der
Hoffnungsloſigkeit, der Trauer um einen wertvollen Menſchen, den
man freiwillig hergegeben hat.Sie beſaß noch Bücher von ihm, die er ihr mitgebracht, zum

Teil noch ünaufgeſchnittene, die ſie ihm verſprochen hatte, zu leſen.
Sie ſchnitt ſie alle ſorgfältig mit der Haarnadel auf und ſchaute
hinein. Schwer, tief und deutſch, ſie ſtrich über die zarten Leder
einbände. enn er etwas ſchenkte, ſchenkte er es gut. Jch werde
ſie abends im Bett leſen, beſchloß ſie, und ſie nahm jeden Abend ſo
ein weiches, rotes Lederbuch mit, und während ſie las, Argen ihr
eine Worte auf, wie er ſie gemahnt hatte, zu arbeiten. Arbeite, ſo

rſt du über alle triumhieren.“ Jn Franziskas Herz ſchlugen dieorte Wurzeln und bekamen plöhlid Geſtalt und eines Tages nahm
e ihre Geſangsſtudien wieder auf.

t

Der Frühling kam mit weißen Blütenbäumen und grünen Hecken,
ver Flieder brach auf und hing wieder in ſchweren, blauen Büſcheln
über die Mauern des Schloßparks, des Morgens zwitſcherten die
Vögel in den ſtillen grünen Alleen, auf dem Weiher zogen die

Aber Franziska ſuchte vergebens.
Schwäne ruhigen Furchen und die Heckenroſen blühten.

Haſſe blieb verſchwunden.

nit ſeinem Bach, den ſchnatternden Entengruppen, dem alten, ver
wilderten Park, in dem er ſich erging, hatten ihn in eine wunſchloſe,ruhigere Stimmung verſetzt, und er hatte dort Muße gefunden, ſeine

wiſſenſchaftlichen Verſuche abzuſchließen.
Als er in die Stadt zurückkam, war es Herbſt. Der Wald ſtand
in flammenden Farben, die Menſchen trugen ſchon Pelze, die ne
n wie leergefegt, und das Theater hatte ſeine Pforten wieder
geöffnet.

Der innere Worth holte ihn vom Bahnhof ab, er hatte Theater
karten beſorgt, man gab heute abend „Hoffmanns Erzählungen. Die
Menſchen ſtrömten n Scharen dem hellerleuchteten, weißen
Theater zu, das wie ein Magnet alles anzuziehen ſchien

Die Ebenhauſen ſang die Giulietta un er mut dirigierte,
man war ſicher, etwas Abgerundetes vorgeſetzt zu bekommen; auf dieHeemen konnte man ſich verlaſſen wie auf eine gut eingeſtellte
Maſchine Man ging bei ihr ſo vuhig ins ter wie in eine Kirche.

Sie bemerkten beide, daß Dienſtmänner in blauen Bluſen den
be römenden Menſchen fortwährend rote Zettel in die Hand
drückten. Auf der Litfaßſäule vor dem Theater ten ebenfalls rote
Zettel, bis ein ſolcher in ihren Wagen flog. Haſſe hob ihn auf, las
ihn und zuckte zuſammen. Wegen Erkrankung Frau Ebenhauſens ſingt
die Giulietta Fräulein Franziska Rott.

„Das iſt ein Reinfall“, bedauerte Worth. Sie ſtiegen aus und
betraten das hellerleuchtete Theater, das mit ſeinen weißen, gold
verzierten Wänden, den gelbſeidenen Vorhängen, dem hre
Licht und den blauen Teppichen heute einen beſonders feſtlichen Ein
Hruck machte. Jn den Gängen und guf der Treppe w. te eine bunte,
m Menge, die Logen waren beſetzt, der war erſchienen. Uni
ormen, Brillantdiademe funkelten im erſten Rang, Fächer entfalteten

ſich, en und Lächeln, ein Aufblißen ſchöner Augen,
der Duft eines ſtarken Parfüms, vermiſcht mit dem der Haare, der
Kleider, der Haut und friſcher Programme wurden entfaltet,
und überall tauchte der rote Zette auf. „Die Rott“, e en zwei
dicke Herren, die im Smoking, der r den Rücken zukehrend, vor
ihnen ſtanden, „war geſtern mit der Siegfriedbrunhilde abgefallen.“„Eine ſchöne Perſon t ſchad', daß ihre Stimme nicht reicht.

Haſſe blieb und zerſtreut, er hörte kaum auf die
reizende Muſik, die das Vorſpiel einleitete, und auf den Geſang der
Studenten; den Hoffmann gab ein neuer Tenor, mit einer kurzen
Naſe und einer wunderbollen Stimme, ſo daß man ſein etwas un
glückliches Außere vergaß. Er ſah den erſten Akt gleichgültig an.

ihm ſpöttiſche Blicke zuwerfe. Aber es war nur eine Angewohnheit
des Sängers, der bei einer Erſtaufführung niemals den Text kannte
und aus Nervoſität über den Souffleurkaſten hinweg irgendeinen
Menſchen ins Auge faßte.

Der Vorhang hob ſich zum zweiten Akt. Die Harfen fielen ein
zu der feinen Serenade. Jn einem verſchwenderiſch mit Teppichen
verhangenen Gemach lag Franziska, einen ſilbernen Spiegel in der
Hand, auf einem von weißem Fell überdeckten Lager. Sich in den
gelbſeidenen Kiſſen dehnend, ſpielte ſie lächelnd mit dem Haar des
ar nen et nan rack, der zu ihren Füßen kauerte. Haſſe
durchzuckte es, ſie dort liegen zu ſehen, in derſelben Stellung, mit
demſelben Lächeln, auf demſelben Lager, Fell, das er alles
kannte. Jhre Stimme ſchien einem neuen P enſchen anzugehören, ſo
klar und ſicher klang ſie heute. Aber es war doch dieſelbe Frangiska,
von der er jede ihrer läſſigen, weichen Bewegungen kannte.
So gewiß es iſt, das die Eiſeskälte des Zuſchauers die Künſtlerin
lähmen kann, ſo ſicher ſpürt ſie die e der Zuhörer, wenn
ſie ſich auch nicht einmal durch einen usruf äußert, bis zur Bühne

inauf.
Das Publikum ſtarrte dieſe Giulietta, die man bisher nur aus

unbedeutenden Rollen kannte, an wie eine neue Erfcheinung. Es
zing eine Glut von ihr aus, in jedem ihrer funkelnden Blicke ſchien
ie einen Blick aufzufangen, wenn ſie ſich langſam drehte, den Spiegel
betrachtend, gleißte r Körper, der in eine rubinbeſtickte grüne
Schlangenhaut gewickelt war. Sie muß ſtudiert haben. Was hat ſie
ſo verändert zuckte es ihm durch den Kopf. Wer iſt an dieſer Ver
wandlun ſchuld Sie war begehrenswerter geworden, das plaſtiſche
n ihrer Schönheit noch geheimnisboller und anziehender. Jhr
Kopf mit der niedrigen Stirn, der geraden Naſe, den geſchwungenen
Augenbraunen waren ſo t ſo antik gezeichnet, als ſeien ſie aus
dem Rahmen einer alten Medaille getreten. Jn Augen und Mund
fand er einen ſeltſamen Kontraſt, jenen leidenſchaftlichen, geſpannten,
unſchlüſſigen Ausdruck, den nur Lin moderner Geiſt wiedergeben kann.

Mit weicher, faſt tieriſcher Grazie bewegte ſie den weißen ren
man ſah ihre Bruſt ſich unter der grünen funkelnden Gaze heben

Ein anderer beſitzt ſie und wird ſie beſitzen, dachte Haſſe, und
mit furchtbarer Deutlichkeit ſtieg in das Bild vor Augen. Er hatte
ſich vorgebeugt, um i Geſicht zu ſehen, das hellbeleuchtet ſich zu ihmuwandke, da ſtutzte ie, er ſah es deutlich, ſie griff Je in eins der
ſeidenen Kiſſen, dann glitt ein Lächeln über ihr Geſicht, ein ver
zeihendes und um Verzeihung bittendes. (Jortſetzung folgt.
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intereſſiert. Einmal aus wirtſchaftlichen Gründen. Die Beziehungen
wirt aftspolitiſcher Natur c den hauptſächlichen Balkanſtaaten ſind
immer fruchtbar geweſen.
nach dem e Serbien gegenüber ſogar eſſer wozu merk
würdigerweiſe d
ein gut Teil beigetragen haben. Rein politiſch iſt es für Deutſchlandich nicht von Belang, wie die gegenſählichen Kräfte der ver ihn von dem Verdacht den Brand verurſacht an haben, freizuſprechen an den Kutſcher Meerbothe, die Knechte Winkler Schlicht, Mar n

hältnis zwiſchen den beiden Staaten gleicher Nationalität ſich im

Man erinnert ſich, wie die Zollmehrheit des letzten Sommers die

haben, die Anſchlußfreude der Rechtskreiſe ſei mit dem Augenblick

Südoſteuropäiſche Zukunft

Vor Profeſſor Dr. Bergſträßer, M. d. R.
Das Deutſche Reich iſt an den Balkanangelegenheiten doppelt

je haben ſich im Rahmen des Möglichen

erungen auf das Reparationslontoie deutſchen Lie

ort von der Unintereſ

aß e dem Balkan und uns

u t rücke nach demlitik der nationalen Verbindung wege

nachgewieſen wurde, daß dadurch ausſchließlich die öſterreichiſche Jn

ſtändnis, das wir einmal in der rechtsſtehenden Wochenſchrift gefunden

weſentlich zurückgegangen, in dem die Führer der Linken ſich, alter
Tradition folgend, eifrig in den Dienſt dieſes Gedankens ſtellten. dem Schafſtall geſeh rr die t geſehen hat, rift davon zugeſtellt“. Die Juriſten cultget zu Wittenberg ſtelltr r h a de e v r 12. daß er, als das Feuer ausgebrochen und ſämtliches Geſinde dem ükteit re feſt: 3 z

n nicht nach natjonalen Intereſſen ſondern nach Parteiegoiemugq, zur Rettung und Söſchung geeil, langſam nachgekommen, Da der on Sommer geiane Schuß das nachher entſtandeneg chuß chhe
und rechnet ſich wohl zuſammen daß bei einem Anſchluß Sozial

die Rechte ganz ausfiele.Die Anſchlußfrage ſelbſt gegenwärtig zu diskutieren, wäre ein troffen
müßiges Beginnen. Die Zeit iſt hierzu noch nicht reif. Es wird noch
vieler Vorbereitungen innexer wie äußerer Art bedürfen. Die frucht

barſte iſt die Arbeit derGeſetzgebung, von der Reichskanzler Luther in ſeiner Be Sr geredet hat. Auch ſie iſt n bann von Boden verbergen und zu unterdrücken ſuchte, ſelbſt an der Decke des Dechandt, Ordinarius,Demeter Anſchauung aus, man denke etwa an gemeinſames Schafſtalles angelegt, und daß er ſich vorgeſtellet, er müßte die übrige auch andere Doctores und Aſſeſſores der JuriſtenFacultaet in der
Strafgeſehbuch und Maßnahmen ähnlicher Art. Auch eine andere Art Herde verbrennen und es könne daher ſeine ſchon vorher getriebene univerſitaet Wittenberg
der Vorbereitung geht nur über den Weg des Kampfes gegen den Betrügerei nicht entdeckt werden So iſt denn der Rittergutspächter Sommer von dem Verdachte,
Nationalismus Vor Jahren ſchon hat Profeſſor Hoetſch einmal ſehr Auch der „Heegereuter“ Heinrich Mende aus Merſeburg und der durch einen unvorſichtig abgegebenen Schuß nach einer räuberiſchen

sbeſiter Chriſtian Ludolph Kobven aus Wallendorf ſuchen den Eule den Brand verurſacht zu haben, freigeſprochen worden. ie

Die Feuersbrunſt auf dem Rittergute fahr überall damit ſchießen kann. Auch trauen ſie Sommer ſo viel
zu Kriegsdorf Vorſicht und überlegung zu, „daß er wirklich mit Haaren, und zwar

Anno 1801. e 55 Hof hinein, ſondern herauswärts über die Wand ge
oſſen habe.(Schluß.) Wieder beginnen die Vernehmungen. Der bei dem Gerichte zuNug bittet Herr Sommer in Anbetracht aller erwähnten Gründe, (Kriegsdorf verpflichtete Gerichtsdiener Ditimar erhält den ufiraäg

an
S arg n Titenenenet und ihn mit der Abforderung einiger Unkoſten zu verſchonen. Zum den Hausknecht Seiler zu eſtellen, daß ſie am 6. Juli vor dem Ge

onen gilt für das heutige Deutſchland durchaus. Anders ſegte Beweiſe ſeiner Unſchuld kann er nicht unterlaſſen, auch noch folgendes richt zu Kriegsdorf erſcheinen ſollen, „um als Zeugen in einer ge
natürlich, wenn wir daran anzuführen: wiſſen Angelegenheit vernommen zu werden“. Die Zeugen wurden

Deutſch-Oſterreich fie in wirt
u heute nochdeutſche o

e i Es hat ſich bei der allhier angeſtellten Schafſchur am 16. März einzeln verhört und erme Wahrheit ilich e J et daß mein rer Satler d toph Krauſe i machen, ſo daß ſie am Schluß der Vernehmung dieſe eidlich beſtärken

Südoſten, und für die 7 än h Stck. Schafe und 14 Lämmer veruntreut und ſolche noch por dem können. Jhre Ausſagenn der nächſte Stgat e n vom 30. Juni bereits angegeben hat. ZurEs iſt intereſſant, ver wärtigen, wi Brande weggeſchaffet, auch, mit Hinterlaſſung ſeines Eheweibes und in ſeiner „Vorſtellung“ vſ ſ§ ſich zu vergegenwärtigen, Wie das innere Ver Kinder, die Flucht ergriffen hat. Durch den Aufruf in den Zeitungen Bekräftigung der Wahrhen hatten die vernommenen Zeugen an Ge

und ſogenannten Steckbriefen iſt derſelbe zwar zur Zeit nicht zu er richtsſtelle folgenden Eid abzulegen:
S re Madnſe Tiſche We n en fangen geweſen, dagegen erinnert ſich mein ſämtliches Geſinde Ich

rundla e w t 3 533 J t e uHeksbarger San Wrkerte Die e r völlig namentlich der Kutſcher Meerbothe und die Knechte Max, Winkler Johann Gottfried Meerbothe,
ablehnend. Sie fürchtete die deutſche Konkurrenz Es iſt darin in und Schlicht, e Saiſn ein Wandel eingetreten. Nachdem dieſe Induſtrie durch die 1. daß derſelbe am 25. April d. J. dem Tage des Brandes, Johannufteilung des Habsburger Staates den größten Teil ihres inneren 34 Stunde vor dem Brande die Schafe in den Shafſtal getrieben, rn Se Wikt
Marktes verloren hat, beginnt ſie ſelbſt eingnſehen, daß nur der An 2 d derſelbe ſich hernach in die Geſindeſtube zum Eſſen begeben ſchpbren i u Ken den Allmächtigen und Allwiſſenden dieſen
ſchluß an ein anderes Großmarktgebiet ihr helfen und ſie am Leben Z. daß er darinnen nicht mit gegeſſen, auch ſich nicht wie ſonſt zum ahren, teuren Ed, daß mer das etge, vas ich ebo er den von

erhalten kann. So werden dieſe Kreiſe Freunde des wirtſchaftlichen Knechten geſetzet,

Anſchluſſes, oder ſagen wir beſſer, wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit- erSie werden dabei die Zuſtimmung aller derer in Deutſchland finden, und verdrießlich geweſen
die wirtſchaftspolitiſche Fragen nicht vom engſten Standpunkt ihrer
Spezialintereſſen aus betrachten, ſondern geneigt ſind, Politik auf

Laß r nicht wie ſonſt heiter und ſpaßhaft, ſondern tiefſinnig geſagt habe, die reine, lautere und unverfälſchte Wahrheit ſei, und

d er e T geweſen, ge Gavohrb tS er in der Stube wider ſeine ſonſtige Gewohnheit einigema e nanweitere Sicht zu machen. Es ſind das nicht die Kreiſe der Rechten. hin und hergelaufen, wr en Sieg mir Gott helfe und ſein heiliges Wort, Jeſus,
7. daß er, als das übrige Geſinde verſammelt und mit Speiſen hri us mein Erlöſer r tZollſähe auf Senſen erhöhte, obwohl von dem demokratiſchen Redner beſchäftigt geweſen, wieder aus der Stube gegangen, Am 10. Juli 1801 ſchreibt Johann Samuel Moſchke: „Koto iſt
8. daß er, wie der Knecht Schlicht, der ihm zufällig nachgegangen, anhero zu bedenken, daß gegenwärtige Akten anheute auf e hieſige

duſtrie geſchädigt werde. Man hatte dazu das bezeichnende Einge geſehen, nach dem Schafſtall zugegangen, Poſt Expedition zur weiteren Beförderung an die hochlöbl.

9. daß er eigentlich darin nen nichts zu tun gehabt, g t Rere10. daß er nach einiger Zeit wieder in die Geſindeſtube gekommen, mit dem Urteit nicht lange auf ſich warten i am 21 Auguſt
W einige 1801 wird dem Pächter Sommer von den Wedelliſchen Gerichten11. daß er wieder ſehr unruhig und einige Male durchs Fenſter nach mittags um 12 Uhr „das Urteil gehöri publicirt und ihm eine Ab

z 7aial daß er, wie beſonders der Hausknecht Seiler bekundet, den Feuer nicht veranlaßt haben kann, ſo iſt wider erwähnten Johann
demokratie und Zentrum einen Zuwachs erfahren würden, während ich hierüber und über folgende Umſtände zu vernehmen, gehorſamſt Friedrich Traugott Sommer im Mangel mehreren Verdachtes etwas

bitte, keine Anſtalten zur Rettung der Schafe aus dem Schaſſtalle ge weiter nicht vorzunehmen, ſelbiger iſt jedoch, weil er wider die Vor

So wird der Schäfer Chriſtoph Krauſe verdächtigt, daß er, um W IſteAnsagleichung in Wirtſchaſt und ſeine Betrügereien, und Untrene mit den veruntreuten W Sick. nicht minder zur Erſtattung der bei gegenwärtiger Unterſuchung auf
Schafen und 14 Lämmern, die er zu r Unvermögend war, zu (gelaufenen Unkoſten anzuhalten ſei.

richtig bemerkt, daß der Anſchluß über Prag vollzogen werden müſſe. Rittergut
Er wollte damit ſagen, daß erſt die Widerſtände in Prag beſiegt Herrn S

iewerden müßten. Zu der inneren Vorbereitung gehört auch, daß manin Deutſchland endlich einmal Ungarn gegenüber zu einem ver Jagd geweſen und denſelben allezeit als einen
nünftigen politiſchen Standpunkt kommt. Die Sachlichkeit gebietet, gefunden haben. Jn Kovens Beiſein ungefähr 2 bis 4 Tage vor demfeſtzuſtellen, daß es den deutſchen Staatsbürgern des ungariſchen 25. üpril, hat Herr Sommer ſeine Flinte mit Kälberhaaren geladen, wohl zeitlebens gedacht haben. Von dem angeblichen Brandſtifter, dem

um damit nach einer Eule zu ſchießen“ Beide Zeugen bekunden,Ekaates weſentlich ſchlechter geht, als den Deutſchen in der Tſchecho
ſlowakei; womit wir die Schikanen der Prager Regierung in keiner
ebeſtehenden Angariſchen Verhältniſſe ſchafft erneut Stimmung gegen Sprecher ſein der die Jähigkeit hat, die herzli en Gefühle des Deut Verantwortlich: r. gri siegte Berger für den politiſchen Teil

t g geger r Dr.Uns Es iſt bezeichnend daß die ſogenannten nationalen Kreiſe die r en e e d e s n ne Sache d Hanne x Boteganz einfachen Zuſammenhänge nicht überſehen oder nicht überſehen S zu ſchOſterrei ür uns nicht eine Sache der Kurt Rößner für den Angeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

chſentour. Für unverlangt Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen
wollen. Deshalb wird auch das Deutſche Reich keinerlei Grund haben,
dem Abſchluß von Verträgen zwiſchen den ſüdöſtlichen Staaten ab.
lehnend gegenüber zu ſtehen, wenn dieſe ſich in der Linie der in
Locarno getroffenen Abmachungen bewegen hen v Denn auch uns
kann nur an einer Stabiliſierung der politiſchen Verhältniſſe in Süd

zrnſt darauf aufmerkſam gemacht werden, daß gerade für den Wiener
Poſten ein reiner Diplomat überbaupt nicht in Betracht kommen
kann. überhaupt kein Fachmann, ſondern nur eine im politiſchen wie
im geiſtigen Leben ſtehende Perſönlichkeit. Unſer Geſandter in Wien
muß nicht allein der Vertreter des Auswärtigen Amtes, er muß dar

öbſteuropa gelegen ſein aus politiſchen wie aus wirtſchaftlichen e

Gründen e d

mit dem Herrn Pächter Sommer zu Kriegsdorf öfters auf der gleichen die Strafe für den leichtſinnigen Schuß. An die Eule aber,

Reichsar
Die ganzen ſüdöſtlichen Verhältniſſe ſind, vom Standpunkte Schriften desdeutſcher Jntereſſen aus betrachtet, zu einem großen Teil ein Problem iſt von uns mehrfach beſprochen und empfohlen worden. Als Neu

der politiſchen Pſychologie und der Stimmung Es dürfte gut ſein, erſcheinung verzeichnen wir Band 124. „Der Durchbruch am
das in einem Augenblicke r unterſtreichen, wo inſolge der bedauert Jſonzo!, Teil n Die Schlacht bei Tolmein und Flitſch!. Eine

eſandten. Dr. Pfeiffer politiſche Zirkel die Lektüre dieſer Vorgänge vom Jahre 1917 iſt angeſichts der heutigen
d es etwaigen Nachfolgers diskutieren. Es muß mitallem Tendenz der italieniſchen Poritir, insbeſondere in der Südtiroler

Frage, um ſo intereſſanter, als auf Grund der militäriſchen Erfolge

Jtalienhalten hätte. Bearbeiter des Bandes iſt General Krafft von
Dellmenſingen.

e Shlachten des Weltkrieges. Die amtliche

Streifzüge durch die Heimatkunde
daß die Haare beim Schuß ſofort verſengen, und daß man ohne Ge

mahnt, ihre Ausſagen der Wahrheit gemäß zu

decken ſich ungefähr mit dem, was der Pächter

hier heimlich entwichenen Schäfer Krauſe betreffenden Umſtände aus

ich nichts hinzugeſetzt oder davon verſchwiegen habe, weder aus Gunſt,
Gabe, Geſchenke, Freundſchaft oder Feindſchaft oder um einer anderen

Facultaet zu Wittenberg geſchickt worden ſind.“ Und Wittenberg ließ

ſchrift des gnädigen Mandats, die auf den Dörfern zu beachtende
Feuer Ordnung, betreffend Cap. J. S 88, verſtoßen hat, zu beſtrafen,

ommer zu entlaſten und bezeugen der Wahrheit gemäß, „daß Gerichtskoſten von 4 Tlr., 6 Groſchen aber mußte er tragen, des

ſehr vorſichtigen Mann die ihm die Tauben im Taubenhaus totbiß, die er dann erlegte, und
ihm ſoviel Unannehmlichkeiten und Geldkoſten verurſachte, mag er

Schäfer Krauſe, wiſſen die Akten nichts weiter zu melden. B. Br.

Leitung: Franz Rößner.

il. S. Berger S Provinz, Lokales und
J it T über 1 Kunſt und Feuilleton; i.voll und doch mit Takt öu übermitteln el. Hanns Thormaun für olks wirtſchaft und Sport;Vermiſchtes; Dr. rer.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Bücherecke Hrug und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.
Shhriftenfolae des S benge Winner umfaßt i2 Ssten

en 4 Deine Kinder
gedeihen

so gih ihnen
Kathreiners Malzkaffee

„Schlachten des Weltkrieges“ (Ver
Keichsarchibs, München 2 S

ſeine heutigen „von Gott vorgezeichneten Grenzen“ nie er

„Der Manv, der Vor dem Lager stehtPrüft wobl den Stoff wach Quslitat. er AWermer 2Cereie, Halle 3. S. gerr Otto Sairreicger, Naumburs
Ja was bei S. Weiss wird fabriziert, brl. G. Fofunufee, Halle a. S. Aera SBreifscfauafe, HettsteätDas halt, denn es ist ausprobiert. Kerr Ernst Freanscſe, Halle a. S. Sugav TWieBGeancſa. Gerbetädt, 2 Zt. Arnstaät i. Th.
Da bat bei Konfektion und Mab, Sranme Sunschftn, Halle a. S. Aterander Stegeſecl, Alsleben

c ein t er Weissenfels Aas e jrurn., CöthenDer Kunde sioher seinen Spab. S. Mersebuis Twiregenm KönnernFür diese Vinsendung erhielt Herr OttoBisfeld, Leuna-Werke, reine Alt-Secherbita Auguſt Freie mnagtfa, Bad Lauehstäät
den 1. Preis SFrüte SBuunsaſa. Rossbach bei Weissenfels Aci Durnscfu, EislebenAh Saumeier. Norähausen Franz S BitterfeldCa. Safarmnickt, Querlurt i Dehtzseh1 wkw-0 ster- Anzug Arurt Sreanrucit, Halle a S. C a MüchelnAutfrar Seter, Wansleben Aer Rite, NMühlhausen i Th.

im Werte von 100. Mark. Halle a S. Frau Senyer, Gräfenhainichen

m C S S S Ifümige Seispiele unserer Jreiswürdigeit: Www-Frühfahrsmäntel für Herren wkw-Herren-Sakko- Anzüge Wkw blaue Sakko Anzüge wkw-Heren-Shortanzüge 2
mod. Sohiüpter ung 2reibis Uster- moderne Porm, neue Stoffmuster, halt 0 mod. 1- u. 2 reikige Pormen, tadellose 00 in Loden, FHomespun und Cordstoffen 00 5
form m. Rückengurt und Falten in 3600 bare Qualität Verarb., in Cheviot, Kawwgarn und zweiteilig., mod. Porm, Breecheshosen D
Komespun. und Gabardine Stoffen 39.00 34.00 29.00 Tyietotten 738.00 65.00 59.00 m. doppelt. Gesäß 58. 00 42.00 34.00 D.

u wkw-Herren-Sakho- Anzüge kw-Jünglings- Anzüge kw-Herren-Sportunzüge 5wüw-Frühjahrsmänte neneste, eintaobe und Poppeletreiten, v Alnalingganz e 00 y n lendper unzuge u. 2 l I S
2reibig Vlsterform, mod. Kusführnng, 00 in moderven Farben, aparte Frühjahrs- 90 gaxnstoffe in I und 2 reihig. Formen, breitgeripptem Cordstott, solide Ver 00 O
Covercoat, Whipeord und Gabardine muster in Cheyiot und Gabardine dankbar im Tragen 48. 00 42. 00 34. 00 arbeitung, 2-, 3- und 4 eilig85.00 79.00 66. 00 88.00 46.00 88. 00 63.00 54. 00 45.00 S

gletots wkw-herren-Saßko-Anellge
wkvw-Uehbergungs-P in eleganten, neuen Stoffmustern, in
gehwarz und marengo, halbschwere espungewebe, moderne Xi e e t e I e e en7 754.00 66,00 55. 00 .00 68.00 63.00
wWw-Herren-Covercout- Paletots WRw- Herren Sahko- Anzüge
Ireibig, moderne Sportform, 5 mal Aus bestem Cheriot, Kawmgarn und
gesteppt, mit offener und verdeckter 00 Gabardine-Stoffen, erstklassige Aus-
Teiste, modern. Farbtönen, sol. Qual. ardeitung, vollwertiger Prsatz f. Mats

63.00 59,00 58.00 98.00 90.00 86.00
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-Preisausschretben!
Die Freisträger der 26 Jrostpreise:

kw-Jünglings-An rWhw. Nnglines: Huene w. hexren Cumwiwänte

e e e e e e e8 a. dö 34.00 28.06 ganzem Gürtel oder n 17 t
Kückengurt 29.00 26.00 28.00

wkw-Jünoling-Sport-Unellge whw-herren-lodenmänte
moderne Sportkorm in gemustertenregten n und COorästotfen I 9o mod. S n 1gooehe Weh n m e len en e Hersehurg a. J. kl. Ritterstruße 6
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Aus aller Welt.
Doppelmord in Oſtpreußen

Freitag abend 7 Uhr iſt in der Nähe von Arys, in Oſtpreußen,
ein Doppelmord verübt worden, wobei der frü r Polizeimajor
Schmidt aus Allenſtein und der Gutsverwalter Quednanu erſchoſſen
worden ſind. Der Gutsbeſitzer Venſki, deſſen Gut unter Zwangs
verwaltung ſteht, hatte den mit der Zwangsverwaltung beauftragten
früheren Polizeimajor Schmidt bereits öfters bedroht. Schmidt hatte
am Freitag mit Venſki zu verhandeln und nahm vorſichtshalber den
Gutsverwalter Quednau mit. Beim r n re geriet Venſki

in Aufregung, daß er zur Schußwaffe auf und den Schmidt erchoß. Der ihm beiſpringende Quednanu ethielt ebenfalls einige töd-

liche Schüſſe. Der Täter wurde verhaftet.

Die Rache des Verſchmähten.
Am Sonntag nachmittag gegen vier Uhr wurde in Niederniſſa

bei Erfurt einem jungen Mädchen namens Paula Germanus von
dem in Urbich bei Erfurt wohnenden oſtpreußiſchen Flüchtling Paul
Maaß mit einem Taſchenmeſſer die Kehle durchſchnitten. Den
Grund zur Tat hat verſchmähte Liebe abgegeben. Der Täter wurde
von der Polizei verhaftet.

Schweres Automobilunglück.
Freitag nachmittag rannte ein Laſtauto in Prüm (Reg.Bez.

Trier) in voller Fahrt gegen die Giebelmauer eines Hauſes,
durchbrach dieſe und ſtieß gegen die Wand des Nachbarhauſes. Das
Laſtauto wurde von herabſtürzenden Geſteinsmaſſen begraben. Der
Feuerwehr gelang es nach angeſtrengteſter Arbeit, die Verunglückten
auszugraben. Eine der beiden auf dem Laſtauto befindlichen Perſonen
war ſofort tot, die andere wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus ge
bracht, wo ſie hoffnungslos daniederliegt.

Sturmverheerungen in Japan.
Nach einer Agenturmeldung aus Tokio wütete am Sonnabend

über Nordjapan ein ſehr heftiger Sturm. Man befürchtet, daß etwa
30 Fiſcherboote auf der Höhe der Jnſel Sabo geſunken ſind. Die
Leichen von 32 Fiſchern ſind bereits an der Küſte angetrieben.
Außerdem iſt bei Hokhaido ein Einſenbahnzug infolge ſtarken Schnee-
falles ſtecken geblieben. Fünf Perſonen ſind erfroren

Ein polniſches Militärarſenal ausgebrannt.
Jn Pinſk ſind ausgedehnte Werkſtätten und große Magazine

der polniſchen Kriegsmarine, in denen ſich das Material für die Luft
flotte befand, vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden be-
trägt mehrere Millionen Zloty. Man vermutet Brand
ſtiftung.

Exploſion im Danziger Freihafen.
Jm Freibezirk des Danziger Hafens ereignete ſich am Sonntag

ein ſchweres Unglück. An Bord des ſchwediſchen Dampfers „Frej“,
der heute mit einer Ladun n polniſcher Kohlen nach dem franzöſiſchen
Hafen Rouen abgehen ſollte, explodierte, veranlaßt durch dieUnvorſichtigkeit eines e Seeleute, ein Spiritusbehälter
unter fürchtbarer Detonation die weit über den Freibezirk
hinaus gehört wurde. Von allen Seiten eilte ſofort Hilfe herbei. Man
drang in den in ein Flammenmeer gehüllten Mannſchaftsraum ein,
wo ein wildes Chaos herrſchte. Es gelang, aus dem Raum acht
Mann der eſatzung zu retten, die zum Teil ſehrſchwere Serkepe gen davongetragen haben. Nur bei einem
Seemann beſteht aber Lebensgefahr, bei den übrigen nicht, was unter
den en Verhältniſſen geradezu als ein Wunder zu bezeichnen
iſt. Verletzten wurden in das Krankenhaus gebracht.

Engliſcher Perſonendampfer in Seenot.
Der engliſche Dampfer „Garth Caſtle“, ein Schiff von 7750 Tonnen

Rauminhalt, der am 11. März London mit dem Beſtimmungsorte
Kapſtadt verlaſſen hat, iſt in der Nähe der Jnſel Aſcenſion auf ein

l ſt gelaufen. Die „Garth Caſtle“ hat 238 e und 180 Mann
Beſahung an Bord. Jm Bureau der Schiffa rtsgeſellſchaft, der der
Dampfer gehört, iſt eine Mitteilung eingelaufen, daß kein Grund zur
Beſorgnis bezüglich der Sicherheit der Paſſagiere vorliege. DerDampfer „Kenilworth Caſtle“ iſt zur Dieſe nach der Jnſel

Aſcenſion entſandt worden.

ContinentalRegen
mäntel, Regenhüte
u. Sportbekleidung
gummiert und im
prägniert, k. Damen,

Herren und Kinder.
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Fallender Zinsfuß
Zinsſenkung der Rentenbank-Kreditanſtalt. Wie wir be

reits geſtern ankündigten, haben auch die Deutf che Renten
bank und die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt
Land wirtſchaftliche Zentralbank) im Anſchluß an die Diskont
ermäßigung der Reichsbank beſchloſſen, eine weitere Zins
ermäßigung ihrer Perſonalkredite eintreten zu laſſen. Über das
Ausmaß dieſer Zinsermäßigung wird nunmehr folgendes bekannt
gegeben: Die Zinsermäßigung beträgt den Verm ittlungs
inſtituten gegenüber 1 Prozent p. a. und tritt mit Wirkung vom
1. April 1925 ab in Kraft. Dem Landwirt gegenüber ſoll ſich
dieſe Zinsermäßigung wie folgt auswirken: Der bisher feſtgeſetzte
grundſätzliche Höchſtzinsſatz, den der Landwirt zu zahlen hat,
wird auch um 1 Prozent p. a herabgeſetzt, d. h. von 10 auf 938 Pro
zent p. a., worin alle Unkoſten und Proviſionen, mit Ausnahme des
Wechſelſtempels, enthalten ſind. Die Ermäßigung tritt, ſoweit Lom
bard- oder laufende Kredite gegeben ſind, mit Wirkung vom
I. April 1926 ab in Kraft. Sofern es ſich um Wechſelkredite handelt
bei denen die Wechſel bereits abgerechnet ſind, greift die Zins
ermäßigung, ſoweit ein Wechſel nicht länger als höchſtens 3 Monate
über den 1. April hinaus läuft, bei der nächſten Prolongation, im
anderen Fall vom I. April 1926 ab Platz. Im leßhteren Fall muß
alſo eine Rückvergütung des bereits abgerechneten Diskonts vor
genommen werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Halleſche Kaliwerke A.-G. in Schlettau bei Halle (Saale). Der

Aufſichtsrat beſchloß, der im Mat ſtattfindenden ordentlichen General
x die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent(i. V. 8 Prozent) für das Jahr 1925 vorzuſchlagen.

Prehlitzer Braunkohlen A.G. in Meuſelwitz. Die Geſellſchaft
verteilt aus einem Reingewinn von 575 922 M i. V. 801 448 M.
wie wir bereits melden konnten, auf die Stammaktien 15 Prozent
i. V. 8 Prozent und auf die Vorzugsaktien 10 Prozent Divi
den de. 13 822 M. werden auf neue Rechnung vorgetragen. Jn der
ilanz erſcheinen unter Aktiva Außenſtände mit 506 986 M. (143 389

Mark Bankguthaben, die im Vorjahre nicht ausgewieſen wurden, mit
455.277 M. und Wechſel mit 84081 M. (13271 M.), unter Paſſiva
Gläubiger mit 175 267 M. (99 996 M.. Nach dem Geſchäftsbericht
betrug die Kohlenförderung 540188 Tonnen gegen 491 927
Tonnen, die Brikettherſtel lung 244 318 Tonnen gegen 225 585
Tonnen im Vorjahre. Zufriedenſtelkende n frage er
möglichte glatten Abſatz der geſteigerten Erzeugung.

Braunkohlengewerkſchaft BruckdorfNietleben.
iſt zur Zeit mit, dem Aufſchluß einer neuen Tiefbanu-

rube bei Calbe a. S. beſchäftigt, welche der Gewerkſchaft
olf geört, an der der BruckdorfNietlebener Bergbauverein maß

gebend beteiligt iſt. Es handelt ſich um ein Braunkohlenvorkommen
mit ne hochwertigen Kohle. In den nächſten Monaten ſoll der
interimiſtiſche Förderturm r einen eiſernen erſetzt werden. Die

vaunkohle wird im Tiefbau abgebaut.
Dux Automobilwerke A. G. in Leipzig-Wahren. Die in Chemnitz

abgehaltene Generalverſammlung genehmigte den mit einem Verluſt
von 12994 M. abſchließenden Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr
1924/25. Die Verwaltung teilte mit, daß das Geſchäft in der letzten
Zeit eine Belebung erfahren habe.

Preſto Werke A. G. in Chemnitz. Die Generalverſammlung ſetztdie her auf 12 Prozent feſt. Die Verwaltung n t
e ſeit Ende Februar eine wefentliche Beſſerung der Ge

chäftslage bemerkbar gemacht habe. Die Reorganiſationen des

Die Gewerkſchaft

e.

kriegshypothekenpfandbriefeehe

Unternehmens ſei in einwandfreier Weiſe erfolgt, ſo daß man in der
ukunft in der Lage ſein werde, größten Anforderungen zu genügen
enn keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, werde man auch

weiterhin gute Ergebniſſe erzielen

Hackethal.Draht und Kabelwerk- Akt.Geſ. Aus dem uns vor
liegenden Geſchäftsbericht der Geſellſchaft, über deren Dividenden-
rorſchlag von 5 Prozent wir bereits berichteten, ergibt ſich, daß das
Unternehmen gegenüber dem Vorjahre eine weſentlich günſtigere
Entwicklung genommen hat. Über das neue Geſchäftsfahr
wird berichtet, daß ſich nach dem ſehr ſchwachen Beginn jeht eine
leichte Beſſerung anzubahnen ſcheint.

Ungünſtige Geſchäftslage bei der Askaniawerke Akt.-Geſ. in Deſſau.
Wie wir erſahren, entwicdelt ſich die Geſchäftsla e bei dem Unter
nehmen ungünſtig, da infolge der Geldknappheit die Kundſchaft mit
Aufträgen außerdrdentlich zurückhält. Unter dieſen Umſtänden iſt
mit einer Dividendenausſchüttung für das abgelaufene Geſchäftsjahr
nicht zu rechnen (0 Prozent im Vorjahrſ. Es beſteht vielmehr die
Möglichkeit eines Verluſtabſchluſſes.

Elektra A.G. in Dresden. Die e
Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
10 Prozent (wie im Vorjahreſ vorzuſchlagen.

beſchloß, der
ende von

Hzhinugs wierigteit der Berliner Bankfirma Feyerabend, Gold
ſchmidt Co. Die Berliner Bankfirma Feyerabend, Gold
ſchmidt Co. iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Zur Zeit iſt
man mit der Aufſtellung eines Statuts beſchäftigt. Soweit Baiſſe-
engagements in deutſchen Anleihen, Montanwerten, Schiffahrtsaktien
beſtanden haben, ſollen ſie an der geſtrigen Börſe glattgeſtellt worden
ſein. Über die Höhe der Verbindlichkeiten ſchwanken die Angaben.

Dividenden
Maſchinenfabrik Buckau A.G. Magdeburg: (Schätzung) wieder

10 Prozent.
Baumwollſpinnerei Zwickau: 10 Prozent (i. V. 12 Prozent.

wickauer Kammgarnſpinnerei: 15 Prozent i. V. 18 Prozent.
ammgarnſpinnerei Schedewitz A.G. 0 Prozent (i. V. 0 Proz.).

Ravensberger Spinnerei A.-G. Bielefeld: wieder 0 Prozent.
Odenwälder Hartſteininduſtrie A.G. Darmſtadt: 10 Prozent

(i. V. 6 Prozent).

FuktOevpifen, Börfen, Märkie
Berliner Börſenbericht vom 31. März.

Tendenz: Sehr feſt!
An der heutigen Börſe herrſchte eine ſehr vptimiſtiſche Stimmung,beſtärkt durch befriedigende Dividendenerklärungen und große Ken

aufträge aus Rheinland Weſtfalen für Montanwerte. Die bevor
ſtehende Freigabe des deutſchen Eigentums in Amerika übte einen an
regenden n ne auf die Spekulation aus. Die von der Spekulation
beborzugten Jnduſtriewerte ſetzten mit 2 bis e Beſſe
rungen ein und ſtiegen dann weiter, ſo daß ſich Kursſteige-
rungen gegen geſtern teilweiſe von 5 bis 7 Prozent
ergaben. So gewannen Gelſenkirchener 6 Goldſchmidt 634, Siemens

Halske 6, Pöge 6 Prozent. Die Regel bildeten 2- bis 3prozentige
Beſſerungen.

Auch Schiffahrtsaktien ſtellten ſich e um 3 bis 4 Prozent
höher. Bankaktien ſchloſſen ſich, wenn auch bei mäßigem W äft,
der Aufwärtsbewegung an. Deutſche Anleihen waren bei kleinen
Umſätzen nur wenig verändert. Goldpfandbriefe waren weiter in
folge des ſtarken Anlagebedürfniſſes nie As wobei 8 prozentige bevor
zugt worden und weiter n ebenſotellten ſich durchſchnittlich bis 30 Pf.

war, gegenüber dem

Leipziger Börſe vom 30. März.
Die Feſtigkeit des Börſenverkehrs blieb auch geſtern im all

e unverändert beſtehen und die mee et erfuhr, da
as Publikum mit Aufträgen nennenswerten mfangs am Markte

ſchon außerordentlich lebhaften Vortage eher noch
eine Ausdehnung. Einzelne der an den beiden letzten Börſentagen be
ſonders ſcharf in die Höhe geſetzten Papiere mußten ſich zwar Er
mäßigungen gefallen laſſen, da hier Gewinnſicherungen vorgenommen
wurden.

J Reiſchsmwark.
Amtliche Heviſenkurſe vom 31 März 1920.

oggenrentenanleihen. Vor

es

z Heute Vorh Heute Vorh.ne Gewahr Sged Geld Shne Sewähr Setd Geld

Buen Ares 1 Peſo 1.656 1.6 6 Hugottavien in 7387 7.387
Japan l Yen 1.922 1.922 Kopenhagen 100 K. 109.96 109.88
Konſtantinop. 11 Pfd 2.115 2.10 Liſſabon 100 Escud 21.245 21.26
London 1 Pf. Sterl. 20.394 20.399 Sslo 100 Kr. 90.01 89.54
Newyork i Dollar 4.1951 4. I 5 Paris 100 Franken 14545 14.37
Rio de Jan. I Milr. 0.5 .61 Schweiz 300 Frank. 80.8051 0.79
Amſterdam 106 G. 168.23 168.19 Sofia 100 Leva 3.015 3.02
Athen 100 Drachm 555 5. 4 Spanien 100 Pei. 59.08 59.08Brüſſel 100 Franken 15.715 15. 3 5tockholm 100 Kr. 112.49 112.52
Danzig 100 Gulden 80.87 80.94 Budapeſt 100 T. Kr. 5.871 875
Helſingfors100f. M 10.557) 10.54 Wien 100 Schilling 59.22 59.22
Italien 100 Lire s 16.8

Berliner Produltenmart vom 31 März 1920
(Notierungen n Reichsmark)

Für 1000 Kilo Kl. Speiſeerbſen 23.00 25.00
Weizen märk. 275 279 Futtererbſen 20.0021.00
Roggen, märk. 162 170 Peluſchken 21.00 238.00
Sommergerſte 175 98 Ackerbohnen 21.00 22.0
Winter und Futſergerſt 146 161 Wicken 26.00 30.00
Haſer, märk. I 194 Blaue Lupinen 11.50 12.50
Mais loko Berlin 168 Gelbe Lupinen 14.00 14.50

Seradello 27.00-30.00Für 100 Kilo alte 16.90 22.00Weizenmeh! 35.50- 88.00 Rapéekuchen 14.50 14.70
Roggenmehl 24.25 26.5 Leinkuchen 19.10 19.30
Weizenkleie 10.50 10.75 Trockenſchnitzel. 9.20 9.50
Roggenkleie 10.50--10.759 SofaSchrot I2.40 19.89
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffeiflocken 14.80-15.00
Biktoria Erbſen 26.00 32.00 Rühen

Leipziger Produktenbörfe vom 30. März.
Weizen, inl. 266 276; Roggen, inl. 158--168: Sommergerſte, inl.

190-210; Wintergerſte 174—184; Hafer, inl. 180—125; Mais, amerik.
runder 188-—196; do. einquantin 198— 205; Raps 320—250; Viktoria
erbſen, inl. 240—280. Die Preiſe verſtehen ſich n 1000 Kilogramm
netto für Ware, prompt Parität Leipzig in Reichsmark. Alle
Notierungen bez. und Br.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. März.
Auftrieb 1826 Rinder (darunter 482 Bullen, 442 Ochſen,

902 Lühe und Färſen), 4500 Kälber, 3365 Schafe, 9821 Schweine,
326 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 48-51,
2. 40—45, 3. 36—38, 4. 32—34; Bullen 1. Kl. 45-47, 2. 40-43,
3. 36—38,. Kühe und Färſen 1. Kl. 45- 48, 2. 36 40, 3. 28—388,
4. 22 25; Freſſer 1. Kl. 80—37; Kälber 2. Kl. 78—84, 3 70--75,
455—65, 5. 45-—53; Stallmaſtſchafe 1. Kl. 50 52, 2. 40 45; Schweine
2 Kl. 80, 8. 78 77 5. 74 76; Säue 1. Kl. 70 74
z en 20—25. Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ruhig. Bei

älbern und Schweinen ziemlich glatt. Schwere fette Schweine ver
nachläſſigt.

Metallpreiſe in Berlin am 30. März.
Notierungen für 100 Kilogramm in Goldmark.

Elesktrolytkupter wire bar 132,75Hüttenrohzink, Preis im freien Verkehr. 6 0 67,50
Kemelked Plattenzt nOriginalhüttenaluminrum, 98- 99 Prozent
do. do. in Walz- oder Drahibarre 5Reinnicke e ehöhe flüſſig, der HZinsſah über Ultimo ſtellte ſich auf

534 bis 7 Prozent. tion ReussSilber in Barren, ca. 900 fein für 1 Kilogramm
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Spareinlagen von Vichtmitgliedern
Infolge vielfacher Anfragen geben wir bekannt, daß wir auch

entgegen nehmen. Zinsſätze ſind an unſeren Schaltern zu erfragen.

S

e ce t e

e S 2 e

e S S s S 2 Ses e
e e s S

e S S r

S e m

t S S G m S

s S I S

Damen Mäntel
neuſte Faſſons

Damen Koſtüme
Damen Kleider

Damen Windjacken

(Gegründet 1858.)

vSvc8waSSSSS2e

erren AnS Mk. e
neue Muſter

Herren Mäntel
moderne Form

Sport Paletots

Ausleihungen an Mitglieder
nur gegen gute Sicherheiten.

Heimſparkaſſen leihweiſe an jedermann (als Oſtergeſchenk geeignet).

Merſeburger Vereinsbanke. G. m. b. H

Mäntel

Windjacken

Praxis vertritt und unterſtützt.

Dr. Dr. Jritzſche
i

11. IEto

Kinder Bekleidung

e

tliche Sprechſtunden 8--10 Uhr3ahnrztuche Sprechſtunden 3—7 re

ger Str

Rulandtſtr. Sernruf 82.1904

Eingang Sandberg

Dürrenberg, Haus Wettin.

Zahnarzt Herr Dr. Lentz
als Mitarbeiter bei mir tätig ſein wird und mich in der

Ae

Ipzl

Arzt zu Zohrrar zt

lungen Leichte Abzahlungenin Wochen und Monatsraten

Kredithaus

Annenſtraße 14.

Carl Kiineler

Jch gebe hierdurch bekannt, daß der praßktiſche

Hugo Dies, Merſeburg

Ausübung der zahnärztl

Kein Laden

Kleine An

alle g. Le

Kein Haushalt ohne
Rotband

Kohlen Anzünder

zu haben in de

MichelBrilett
Verkaufsſtelle m. b. H.

direktes Kohlenfeuer, ohne

Pakete für 25 Pfg.
Holz, ſind billiger als Holz.
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Nr. 76. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 31. März 1926.

Börſen vom 30. März 1926. Kursgzettel.

Titcher Brauerei

Dienstag früh 75 Uhr nahm Gott meinen lieben
Mann, unsern guten treusorgenden Vater, Scoho iegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, den Steuerassistent,

Ernst Lindner
naoh kurzem schweren Krankenlager zu sich in sein
himmlisches Reich.

Dies zeigen sohmerzertällt im Namen aller Hinter
h bliebenen an

Anna Lindner u. Kinder.
Merseburg, den 31. März 1926.
Die Einüscherung findet am Donnerstag 8 Uhr in Halle

ne statt. Beileidsbesuche und Kranzspenden
ankend verbeten.

Dienstag abend 6 Uhr erlöſte Gott unſeren lieben

Walterim 21. Lebensjahre von ſeinem mit überaus großer Geduld

ertragenen ſchweren Leiden.
Jn tiefſtem Weh

W. Lulse Meye
Werner Meve u. Braut.

Merſeburg, den 30. März 1926.

Trauerfeier Sonnabend nachmittags 2 Uhr in der ſtädtiſchen
Friedhofskapelle. Anſchließend Uberführung nach Halle.

Am 28. März 1926 verſtarb nach kurzem Leiden

Her Meiner Edmund Bohn.

Seit 1. Januar 1911 im Dienſte der Regierung Merſe
burg ſtehend, hat er ſich in dieſer langen Dienſtzeit ſtets als

ein fleißiger, ſorgſamer und geſchickter Arbeiter erwieſen. Wir

werden ihm um ſeiner treuen Arbeit und ſeines ſchlichten
Weſens willen ein dauerndes Gedenken bewahren.

Der Präſident, die Beamten, die Angeſtellten und
Arbeiter der preußiſchen Regierung Merſeburg.

S h

O

Am 30. d. Mts. verschied nach
Kurzem Krankenlager

der Steuerassistent

Herr Ernst Lindner
Wir verlieren in dem Entschlafenen

einen treuen Mitarbeiter, dessen An-
denken wir immer in Ehren halten
werden.

Die Peawten nd Ingestellten

des Fnanrats Hereburn.

e
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Mitgeteilt von der Commerz eund PrivatBank s St gugerwertant. z innere Se v 52 Elektr. Zw. Mitteld. 4. 4.00 Ammendorfer Papier 50 140.eriner or e 5 Reckar-Goldanl. 78. so 63.00 Augs „Rürnb. Maſch. 200 2.86
10 S Prov. Sachſ. d. varoper WalzwertGold Pfandbr. 101.50 102.30 Bazar Le eine tGold Heut. Vor. (5 Pro Sächſ. Id. vebdurger e. ehe
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)bl. v. 19 Riebeck Brauerei 200 Hozmann, Philippe Jlſe Bergb. O. v. 19 Jlſe Bergbau

Geſtern verſtarb nach kurzem,
Krankenlager unſer Kamerad

es orzellan
Zali Aſchersleben

Kattowitz Bergbau
Kirchner Co.
Koebhlmann Stärke

Köln Rottweiler
Lahmeyer Co.
Leonhard Braunkohle
LeopoldgrubeSetztet
Maſchin. Buckau
Oſtwerke
Panzer
Phönix Vergbau
Phönix Braunkohle
B. Polack
Rhein. Elektrizität
Rombach. Hütte
Roſitzer Zucker
Rütgerswerke
Sachſenwerke
Salzdetfurth Kali
Sarotti Schokolade
Scheving chem.
Schulz jr.

SiegenSolinger Guß
Siemens Halske
Riebeck Mon.
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Trachenb. Zucker
Union chem., Prod.
Ver. Glanz, Elbe
Ver. Kohle Borna

Wandererwerke
Wegelin Hülbner
Werſnh. Kammgarn
Werſch. Weißenfelſer
Wrede Mälzerei

Zeitzer Maſchinen
Zwickauer Maſchinen

Ernst Lindner
Erſchüttext ſtehen wir an der Bahre des

uns lieb gewordenen deutſchen Mannes.
Sein Andenken werden wir hoch in Ehren

halten.

Verein ehem. 36 er Merſeburg.

Trauerfeier am Donnerstag, den l. 4. um
3 Uhr nachm. in Halle, G. rrraudenfriedhof
Abfahrt 1,07 Uhr mittags mit Staatsbahn.
Beteiligung Ehrenſache.

Oberſchleſ. Eiſenb. Bed.

Freiverkehr.

Kali 300 119. 122g3 Krügerhall 30 101. 101.
pi eDiamond ſhares a 21.00

Nationalfilm 30. 320.85. Ufa 150 97.Becker Stahl

Brown Boveri 70.90. Zeitz 14.86 16. 50ochfrequenz a3. SKurſächſ. Braunkohlen

Sichel 4 4.75Stralauer Glas 200
Bezugsrechte:

Leipziger Börſe
JnduſtrieAktien.

Altenburger Landkraft o. B.Buſch Waggon 44. 46.Chromo Najork 78. 64.CEröllwitzer pier
Dermatoid Werke 45. 650.
Förſter Co. 22. 22.50Groß Kunſtanſtalt 42. 44.75le Zimmermann 20. 25.lle Pfännerſchaft T. 60.-
elle Zucker 72. 70.rtm. Sächſ. Maiſch. 43.37 47.25
upfeld, Ludw. 34.75 39.Z alter Carl 24.251 24.75

Korbisd. Zucker
Krietſch Mühle 30.251 A.47.501 45. Landkraftw. Lel e 34 90.122 123.00 Leipzg. Buch Ehe 67.50 689. 50

107.501 108.--Lindner, Gottfr. 40. 42.120. 121.25 Naumann Brauerei 81.46. 49.50 Vordt. Wollk 88.50 101.00
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Reichsbantdiskont 7

radiesb. Steiner 7 122ninger Maſch. Fadr 35. o0ittler Werkzeug 127. 120. 0
Rauchwaren Walter 62.50) o0
Reinſtrom Pilz 19. 25.Riquet 4 Co. 108. 112.Schubert Salzer 144. 14.Sondermann Stier
Steingut Colditz 108.5Textiloſe Claviez 6.401Thüringer Gas 75. 760.00Tränkner Würker 80.Ullersdorfer Werke 53. 50Wotanwerke 27. 40.eißer chem Fabriken 15.75] 16. 50
ittauer Mechan. Web. r e

Freiverkehr:
Apparatebau Weimar
Bauchwitz Pſcherer
Buſch gaon Genüſſe 4 4
Dahn. Max
Eitner, Hans 45. U.erbig W.ammgarn Silberſtr. 29. 28. 0Leutke Piano 3.751
Norddt. Genußſch. 500

dto. 1000 I. 1900.dege Elektr. 50.eform Moktoren 6.Richter, F. A., Stein
baukaſten 24.751Samſonia

Seidel Naumann 48.Thür. Zucker Walſchled. A.Wollhaar Hainichen

Bezugsrechter S

Für die liebevolle Teilnahme beim Heim
gange unſerer teuren Entſchlafenen ſagen wir
hierdurch unſeren herzlichen Dank.

Frau A. Niemann u. Sohn.
Merſeburg, den 30. März 1926.

Dank auszuſprechen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher An
teilnahme, die uns durch den zu frühen
Tod unſeres lieben Gatten und Vaters
züteil geworden ſind, iſt es uns nur auf

dieſem Wege möglich unſern tiefgefühlteſten

Stendal, den 29. März 1926.

Adele Raatz.
Hans Raatz.

e e Se h Sh

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Ver-

mäh lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken hiermit herzlich

Polizeiwachtmelter Rugo Reichert u. Fruu

Ella geb. Oberbeok.

Moerseburg, den 31. März 1926.

See Beeh
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e d

e

Für die vielen Glückwünsche und Ge-
schenke zur Konfirmation unserer Tochter

O T TILIB
herzlichsten Dank

G. Kretzschmar u. Frau
Leuna, den 831. März 1926

Sie wachen Anzeige
zum vollen Erfolg die

im meiſtgeleſenen
Merſeburger Korreſpondent“.

0
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S

e
S
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gehen larenoe! ine
Mächeschronk, umoſſe

Möhe d n

chen. Heute h u
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d e e m rschnell u puſhelos rei
nigk so e ouh. e
nen zoren, schen
b hnfterſöbt, Jen

m on e Ws0 gehp liebt

hür die uns anläss-
ch der Konfirmation
unserer Tochte:

Martha
erwiesenen Aukmerk-

sgamkeiten danken wir

perzehet
Ono Seh einert u. Frau

Neu-Rössen, 81. 3. 26.

j. Sür
Tochter

O edie uns rnder Konfirmation unſerer

Gertrud
erwieſenen Aufmerkſam

wünſche und Geſchenke
zur Konfirmation unſerer

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſers Sohnes

Walker
ßen wir allen recht herz

en Dank.
Familie R. Thamm

Fähre Kl. Corbetha 1926.

5

e l h eFür die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſeres
Sohnes

Alfresdanken wir herzlichſt.

FPichard Hoffmann und Fran

Kl.Kayna, Palmarum 26.
e

Für die zahlreichen

Ehrungen anläßlich der

Konfirmation unſerer
Tochter

Hildegard
ſagen wir allen herzlichen

Dank.

Hermann Barſholomäns

und frau

Köztzſchen, den 31. 3. 26.

Dorneh

Burgſtraße 5

en an a enecceetàeeeàheeeàeeén a v

jme Geſchenke
zum Oſterſeſt

tn rafcher Auswaßl u vortetlhßaftan Hretſen

Kriſtall Marmor Kauſerzinn
HKrunkſttcke tn Kunſtporzellau

Feine Ledoerwaren

e e e

a

Damontkaſchen Schrafbmappoen Geſchoenkbticher tn geſchmackvollen Einbänden

Oſter packung Briceſpaptero Oſtereter

Sohnes

lichen Dank.

Für die zahlreichen Glück

wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſeres

Kurt
ſagen wir allen recht herz

Herwann fielscher I. Frau.

Spergau, d. 31. März 1926.

t eiten a be denten nt ren on trädmgonMax Weniger. Zoſchen, d. 31. Mat 26
öſſen, den 31. März 26.

S n Für die vielen Glückwünſche

und Geſchenke zur Konfir
mation unſerer Tochter

Annadanken wir herzlichſt.

H. Weſtphal u. Fran
Netzſchkau, Palmarum 26.

Tochter

c J

Herichen Dant
für die Gratulationen
und Geſchenke zurKonfir

mation unſeres Sohnes

Oklo
Paul Gutfahr und Frau.

Frankleben, d. 31. 3. 26.
e

Ehrentra
danken wir hetzlichſt.
Auguſt Heger u. Frau.

NeuRöſſen, d. 31.3. 1926.

Für die zahlreichen Glück
wünſche und Geſchenke zur
Konfirmation unſerer

ut

a
Ko

Tochter

lichen Dank.

ochter

Für die überaus vielen
Ehrungen und Geſchenke
g Konfirmation unſerer

Gertr es
ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

aul Müller u. Fran
Braunsdorf, im März 1926.

Für die zahlreichen Glück
e und Geſchenke zur
rmation unſerer

E u mer a
ſagen wir allen recht herz

fämllle Wilhelwine [Iehing.

Kötzſchen, Palmarum 1926.

Sport

Kinderwagen
zu verkaufen Burgſtr. 17.

Mancheſter
prima 35 und zuge

Schloſſer Anzüge
(Köper) ſehr billig

Allas, Markt 18

Bichard Lots, erſeburg
Goagründeot 1844 Foeruſnrochar 20

e er

e

O OOO ee

X. 8à à d d

Jentzſch

kinder; 8 U
Röſſen, 8 U

Kirch liche Nachrichten.
Evangeliſche Gemeinden

RNöſſen, Gründonnerstag nachmittags 6 Uhr Abend
wahlsfeier beſonders für die Konfirmierten. Paſtor

Katholiſche Gemeinden.
Gründonnerstag:

9 Uhr felerliches Amt: gem. Kommunion der Schul
r Andacht.
r feierliches Amt; 8 Uhr Andacht.

Neumark, 8 Uhr feterliches Amt; 4 Uhr Andacht.
Kaynga, 8 Uhr Gottesdienſt.

Voranaeige!

und urkomiſcher Anterhaltung,

Voranzeige!
Mache den geehrten Einwohnern von Merſeburg

und auswärts bekannt, daß ich diesmal zum

Volksfeſte auf dem Kinderplatz
von Oſtern bis Kleinoſtern etwas ganz Beſonderes
bringe und zwar ein hochmodernes, bewegliches

JSanzrad Noblessemit wunderbarenrn, erſtklaſſigem Blaß Orcheſter

Ne Hirektion: B. Meyer.



E. Hildebrandt
Moden- und Sporthaus

Kleine Ritterstraße 13

T

h e e en
Zim Osterfest!

Empfehle mein reiohbaltiges Lager in

Hüten, Mützen. Krawatten,
Hosenträger, Herrenwäsche
J usw. zu billigen Preisen

Rarl Röppe cstrasse 24.

00000000000000000000000000000000
Ahren, Gold u. SilberSachen

S
S

2
9
S

g2

kaufen Sie am billigſten bei

S

8
8 Um E. Heyder, Bobnartt 19, 17., e Windbern

Reparaturen werden gut, ſchnell und billig

8 ausgeführt 9

Merſeburger. Korreſpondent. Mittwoch, den 31. Mätz 1926.

Das heißt:
Trotz Teilzahlung zahlen Sie bei uns nicht mehr,

als wenn Sie gegen Barzahlung kaufen.

Anzüge

Anzüge

Anzug

Anzüge

arb.

mod. Nadoelstreifen

39.
Wir haben

o o
Freuburg an der Anſtrut

Zur Erholung und zum WochenendeBerghotel Edelacker
Be O. Etſentra tat

g W Penſion und Bergreſtaurant.
Penſten von

Beliebter Ausflugsort für Studenten und Schulen

kehtellen

für
känder

und
Erwachsene

Große Auswahll Billige Preiſe

Emll Pursche, Meumarkt 13.

Markt 12 Markt 12
Schuh u. Stiefelwaren

K.Schnürſtiefel von Mk. 2.O00 an
D.-Schnürſchuhe G. 5 O
e Schnürſtiefel S.onfirmandenſtiefel n 7.50

MarkeB Schmis Nr. 12
Große Angnaht

Kinderwagen und

Klappwagen.
Desgleich. r ich
mein großes Lager in

Korbmöbeln
und Liegeſtühlen

zu äuß. billigen Preiſen
Albert Kunſt ecrese

Sauslämmer
Röättergut Bündorf.
Gchön. Eſerfanestäentzeares,
mit 5 Zimmern, Stallung, 20 Min. von Bahnſtation,
ſofort für den feſten Preis von 4000 Mk. zu verkaufen,
Grundſtück kann ſofort bezogen werden. Ferner ein
Zvesfaneslseſwohes haoges
direkt am Bahnhoſ, mit Morgen Garten, großer
Stallung, Preis 13000 Mk. bei 7-8000 Mk.zahlung, eine Wohnung wird ſofort frei. hen

erteilt F. Meinhardt, Kötſchau, am Bahnhof.
Betrifft Schulaufnahme,

Hie Aufnahme der in dieſem Jahre ſchulpflichtig
werdenden und bereits angemeldeten Kinder findet am
15. April 1926, vormittags 10 Uhr, im Erdgeſchoß des
Schulgebäudes ſtatt. Die Eltern und Erzieher werden
erſücht, die Kinder der Schule pünktlich zuzuführen.
Eine i Tun ſchriftliche Aufforderung ergeht nicht.

Bad Fauchitedt den 27. März 1936.

Empfehlealle en

en das Beſte bei mäßigen Preiſen.
an. Autogaragen zur Verfügung. Speziaihans

für moderne
Herren und
Knabentleid.

aus soliden, tragfähigen n
39. 28. 23.

mod. Macharten, in al
Farb., auf Rosshaar ge-

52 45, 42.
in Gabardine, Cheviot
und Kammgarn

68. 63. 55.
letzte Neub in mod. ge-
must. Stoff., Prsatgz für

Mass 86. 78. 72.

Debergangowäpte

Anzahlung
12.-

Anzahung
15.-

Anzahung

Anzahlung

Anzahlungin Gabardine,
Covercoat,
neueste b'orm.
68.- 59,- 49.-

h Smaleſttaß 19, j.

Zum Kulmbacher Dürrenberg2reih, blau Moelton,
in bester Verarbeit.

69.

Sonntag

Montag 8 Uhr: Marietta.

biochewischer lein Meteburn u In

In dieſer Woche findet wegen des Karfreitages die

Beratung und Anterſuchung
errn u aus Halle ſchon am Donners

7 en 1. April, abends von 6 Uhr an, imaſino“ Eurnhalle) ſtatt. Die Siigliede
werden gebeten, auch ſchon die Anfangsſtunden rege

zu benußen und die Mitgliedskarten als Ausweis
mitzubringen. Der Vorſtand.

Halliſches Kunſtleben.
Gtgdtthenser.

Mittwoch 8 Uhr: Die Gabe Gottes. Komiſche Tragödie
von Moritz Goldſtein.

Donnerstag 8 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
r von M. P. Muſſorgskij.

o pr. Hona nobis pacem. Muſikdrama

von Kurt Stiebitz.
21/3 Uhr: Gräfin Mariza.

Emmerich Kalmän.
Operette von

Sonntag 7 Uhr Boris n n nrarte Volks
drama von M. P. MuſſorgskMontag 3 Uhr: Wilhelm Tell. Schauſpiel von Friedrich

Schiller.
Operette von Walter Kollo.

M. T V.
Der große Film „Hermannslauf“

der D. T. läuft ab Weita im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“. Die Vorſtellung für
T deren Angehörigen uſw. findet am1. Hſterfeſttag 3 Uhr ſtatt. Dorruge,

karten ſind zu haben beim Turnbruder
Gotthardtſtraße, Menzel, Kl. Ritterſtraße,

Roßmarktz
Kaufmänniſcher Zirkel.

Her Unterricht beginnt Mittwoch, den 14. April
Hamen 7 Uhr, Herren 8 Uhr abends, imStrandſchlößchen“. Weitere Anmelmgen erbeten

Freitag, den 2. April 1926,

Presſftoten
2 Gerxsess s

Nachmittags 24 Uhr Abends 8 Uhr.

e
fast erreicht!

Merſeburg

S Weipenfelſer
S Straße 7.

beſonders wohlſchmeckende große Ware

MeiereiButter emg 95 pfo.

d

Kennen Sie die Vorzüge
eines gutgepflegten,

vollfetten vollaromatiſchen

Schweizerkäſe?
Bei mir macht's die Oualität

Jch kaufe nur bei

TVbn- Inder Saatkartoſſeln

à Tafel 20 Pf. (Suduſtrie)
billiger als Holz. hat abzugeben
o. Traxdorf Osk. Sonntag

I. 864/26 Her Magiſtrat. Neumarkt 6. Tel. 1 Leunger Str. 2.

e r kineltegeKlavier wut el Unner
ſehr preiswert zu verkaufenn zu verkaufen

Leunaer Straße Haspig Nr. 1.
9

e
Karl Schmidt.

S

Geſchäfts-Gröffnung!

P. P. Einer geehrten Einwohnerſchaft von
Leung, r und Umgegend hiermit zur Kenntnis aß ich am 1. April 1926

LeunaSiedlung, Schloſſerſtraße 17 ein

Lebenswittel geſchäft

verbunden mit Verkauf von

Flaſchenhier und
hausſchlachtener Wur waren

eröffne. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, meine Kundſchaft durch gute Waren,
billigſte Preiſe und aufmerkſame Bedienung

zufrieden zu ſtellen.
Jndem ich hoffe, daß Sie meinem jungen
Unternehmen gütigſte Unterſtützung zuteil

werden laſſen, zeichne ich hochachtend

Käthe Graf.
Auf Wunſch freie Hauslieferung!

Dr. med. Boettcher
Sprechzeit

ab 1. April 1926

810 23außer Mittwochs u. Sonnabends nachm.

Wozu freundlichſt einladet

Se

e

Donnerstag

Schlachtefeſt
Naumanns Heht, Sand 24.

e*Schl Donnerstag

Schlachtefe
R Juckoff Reumarkt42.

Morgen
DonnerstagSchlachteſeſt

Vormittags von 9 Uhr ab:
Gehacktes u. Wellfleiſch.e friſche Wurſt

Guſtav Wernsdor
Lebensmittel Zenträle

Markt 7. Tel. 414.
Oelgrube 3.

Wo g Blobels
r ReſtaurantGchlachtefeſſſ e

2 Donnerstag
Wilhelm Alleritz Schlachtefeßt

Amtshäuſer 17. Fernruf 797.

Morgen
Donnerstag

Schlachtefeſt.
R. Tenper, Ob. Breite Str. 18.

Morgen
S OHonnerstag

Schlachtefeſ

Hraſt. Müller
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Erwerbsloſigkeit Staatsunterſtützung Legehaltung.
Von Katharina von Sanden.

Der Begriff „erwerbslos“ hat heute für ſehr weite Kreiſe eine
traurige Bedeutung erhalten. Erwerbslos ſind heute nicht

nur Maſſen von Arbeitern ſondern auch Kaufleute,
Angeſtellte, abgebaute Beamte, Tauſende von geiſtigen Arbeitern
und Künſtlern und erwerbslos ſind ſogar zahlloſe Landwirte,
mögen ſie auch auf ihren Höfen ſitzen.

Eines der aller wirkſamſten Mittel, um die Notlage der Zeit
ſehr fühlbar zu lindern, iſt nun nach meiner Überzeugung die neu
zeitliche Geflügelwirtſchaft. Wir beſitzen beſonders in der neuzeit
lichen Legehaltung, wie ſie uns Amerika, Holland, Dänemark und
neuerdings England vormachen, ein Jnſtrument, das wir auch
Anfängern in die Hand geben können und mit dem wir imſtande
ſind, Einnahmen zu ſchaffen ſchneller als in jedem anderen Betrieb
und auch höher im Verhältnis zu den Anlagekoſten als in jedem
anderen Betrieb.

Es iſt wohl allgemein bekannt, daß wir alljährlich eine
unerhört große Menge von Geflügelzuchterzeugniſſen haupt
ſächlich Eier einführen. Jm Jahre 1924 hat Deutſchland aus
dent Auslande für 137 182 000 Goldmark Eier eingeführt, im
Jahre 1925 für 276 416 000 Goldmark, alſo für mehr als das
Doppelte gegen das Vorjahr Jm
ganzen führte Deutſchland im
Jahre 1925 an Geflügelerzeugniſſen
aus dem Auslande für nähezu
400 Millionen Goldmark ein. Die

eugung betrug 420 Mil
lionen Goldmark. Dagegen brachte
z. B. die Erzeugung von Hammel
fleiſch in Deutſchland nur 91 Mil
lionen, die der Wolle 40 Millionen
und die der Weinbauerzeugniſſ
110 Millionen Goldmark. Alſo die
ſo ſehr verachtete und noch ſo ganz
und gar nicht rationell betriebene
Geflügelwirtſchaft erzeugt ſolche
Werte, gegenüber die der Schaf
zucht und des Weinbaues ver
ſchwinden. Und Deutſchland iſt ein
derart aufnahmefähiger Markt, daß
er neben dieſer großen Eigenerzeu
gung noch für 400 Millionen Gold
mark einführt.

Wir müſſen uns freilich darüber
klar werden, daß die neuzeitliche
Geflügelwirtſchaft nicht mehr nur
der kleine Nebenbetrieb ſein ſoll, der
ſchlecht und recht betrieben der Land
frau ein kleines Nadelgeld einbringt,
daß ſie keine Liebhaberei iſt, kein
Sport, ſondern daß wir in ihr eine
gufblühende gewaltige Induſtrie zu
ſehen haben, die Tauſenden von
Menſchen Brot ſchafft und dem

Induſtrie, wie ich ſchon betonte, zur Hand. Wir haben vor allem
das Jnduſtriehuhn, das weiße Leghornhuhn, die kleine Eier
maſchine, das Jnduſtriehuhn der ganzen Welt.

Jch will hier nicht die Meinungsverſchiedenheiten berühren,
die noch immer aufflammen, wenn man die Leghorn nennt. Jch
bin gar nicht der Meinung, daß es das einzige brauchbare Huhn
für unſeren Jnduſtriezweck iſt, doch ich bin durchaus der Meinung,
daß es das zur Zeit iſt. Abgeſehen von ſeinen Eigenſchaften,
die es zu dieſem Zweck vorherbeſtimmen, iſt es auch der Zahl
nach zur Zeit das einzige Huhn, das wir in den Maſſen her
zuſtellen vermögen, wie wir es müſſen, wenn die Legehaltung uns
die Rettung werden ſoll, die ſie uns werden kann. Wir haben
leiſtungsfähige Farmen in Deutſchland, die gutes Legeblut ein
geführt haben und viel ernſte Arbeit darauf verwenden, es dauernd
zu verbeſſern; wir können von dieſen Farmen aus Tauſende von
Eintagsküken an die einzelnen Legehaltungen abgeben, ohne daß
dieſe Legehaltungen ſich irgendwie mit Zucht zu befaſſen brauchen,
und wir ſind dadurch imſtände, Anfängern, die in der eigentlichen
Geflügel z u ch t wohl ſchwerlich auf einen grünen Zweig kommen
würden, eine ſichere und für das Land höchſt nützliche Einnahme

quelle zu eröffnen. Wir wiſſen
heute genau, wie eine ſolche Lege
haltung betrieben werden ſoll, wir
kennen die Fehler, die es zu ver
meiden gilt, und alle Vorteile, die
benutzt werden müſſen, wir ſind
ziemlich einig über die geeignetſten
Stallformen ſo einig wie man
in Deutſchland ſein kann wir
haben die Vorteile der Trockenfütte
rung ganz beſonders im Großbetriebe
erfaßt, wir kennen ſeine richtige Zu
ſammenſetzung wir haben alſo,
wie geſagt, das Inſtrument arbeits
bereit zur Hand, das uns in unſerer
Lage helfen kann. Es kommt nur
darauf an, es zu gebrauchen.

Die nach alten Methoden be
triebene Geflügelzucht war dieſes
Inſtrument nicht darüber kann
kein Zweifel ſein. Wie begann denn
früher der begeiſterte Anfänger, der
ſich „der Geflügelzucht widmete“?
Er gründete eine „erſtklaſſige Zucht“,
hielt Zuchtſtämme der verſchie
denſten Sportraſſen, zumeiſt fünf
bis ſechs verſchiedene Raſſen auf

einmal, dazu Gänſe, Enten, Puten,
die ganze Arche Noah auf beſchränk

tem Gelände und nun wurde
drauflos „gezüchtet“ und gefüttert!

Lange dauerte die Herrlichkeit
ſelten dann gab es eine Pleite,
und das Geflügel hatte wieder
einmal einen ſchlechten Strich weg.

Land Millionen erſpart, die bisher
ins Ausland floſſen. Wir haben die
Gerätſchaften zum Ausbau dieſer

2000 jähriger Blbaum im Garten Gethfemane.
Unter dieſem Baume ſoll einer alten überlieferung zufolge
Chriſtus gebetet haben in der Nacht, da er verraten ward.

Oder es ergriff auch hie und da
den Landwirt der Hühnerfimmel,
irgendeine Sportausſtellung hatte



bei ihm eingeſchlagen, er begann eins von den Experimenten,
die einem ſo bitter leid tun können, weil aus enttäuſchter
Liebe Haß entſteht und ein ſolcher Hineingefallener faſt nicht mehr
für die gute Sache wiederzugewinnen iſt. Es iſt in den anderen
Ländern geradeſo gegangen. Ich habe hier beſonders England im
Auge, deſſen Verhältniſſe ich aus eigener Anſchauung kenne;
dort war eine Zeitlang die Geflügelzucht mehr als verrufen, weil
zahlloſe Beiſpiele von glänzenden Mißerfolgen vorlagen. Und
dennoch hat die Geflügelwirtſchaft in England alle dieſe Mißſtände
überwunden, und heute iſt ſie Trumpf freilich nicht die
Sport zucht, überhaupt nicht ſo ſehr die Zucht, als die neu
zeitliche Legehaltung zum Erwerb. Wie jetzt
Deutſchland unter der Arbeitsloſigkeit ſchwer leidet, ſo hat auch
England Jahre der ſchwerſten Arbeitsloſigkeit hinter ſich; ein
Univerſalheilmittel dagegen hat es natürlich nicht gefunden, doch
eine gänz famoſe Sache hat es ins Leben gerufen! Beſonders
ne waren durch zeitweilige Arbeitsloſigkeit die Baumwoll
pinner von Lancaſhire betroffen, ſie hingen mit ihrem Lebens

erwerb ganz von allerlei Zuſtänden auf dem Weltmarkt ab; zeit
weiſe war Hochkonjunktur und zeitweiſe herrſchte gänzliche
Beſchäftigungsloſigkeit, unter der die ganz auf ſich ſelbſt geſtellten
Arbeiter auf das ſchwerſte zu leiden hatten. Es ging nicht an,
dieſe techniſch hochentwickelten Spezialarbeiter zeitweiſe in andere
Berufe zu überführen, ſie wurden plötzlich wieder in ihrer vollen
Stärke gebraucht und mußten ſich bereithalten, ohne daß in der
arbeitsloſen Zeit für ſie geſorgt wurde. Jetzt aber iſt durch die
tatkräftige Anregung ernſter Geflügelfachmänner, vor allem des Alt
meiſters der engliſchen Geflügelzucht Edward Brown, und mit
Staatshilfe den Baumwollſpinnern von Lancaſhire ein Neben
erwerb eingerichtet worden, der ihnen über die Zeiten der Arbeits
loſigkeit hinweghilft. Dieſer Nebenerwerb iſt die neuzeitliche Lege
haltung mit Hunderten von weißen Leghornhennen, die in
modernen Offenfrontſtällen zum Teil intenſiv, zum Teil mit
kleinen Ausläufen gehalten werden. Die Legeſtälle werden von
den Familien der Arbeiter nebenbei beſorgt, die Eier finden guten
und ſtetigen Abſatz. Der gemeinſame Futter- und Gerätebezug
ſowie der Bezug der Legehennen iſt durch Organiſation gut
re Seit zwei Jahren bewährt ſich dieſe Einrichtung über
Erwarten. Von allen Verſuchen, ſich durch Heimarbeit Einnahmen

zu verſchaffen, hat dieſe Heimarbeit, die die Hennen vollbringen,
den größten Erfolg zu verzeichnen.

ls ich von der Sache zuerſt hörte, wurde mir wieder einmal
klar, wie manchmal Gedanken in der Luft liegen und an ganz ver
ſchiedenen Stellen, ganz unabhängig voneinander, in die Tat
umgeſetzt werden können. Vor nunmehr über einem Jahr begann
ich im Münchener Rundfunk mit meinen Geflügellehrkurſen. Die

wöchentlichen Lehrſtunden erlaubten ein ſehr gründliches Durch
arbeiten des ſo hochintereſſanten vielſeitigen Themas, und bald
ſetzte der Strom der Briefe aus dem Hörerkreiſe ein, der ſich
inzwiſchen zu einer Sturmflut entwickelt hat. Unter meinen
Hörern konnte ich bald vier verſchiedene Kategorien unterſcheiden:
1. Diejenigen, die ein Haus und einen kleinen Landbeſitz ihr

eigen nennen und auch noch genügend Barmittel, um mit einer
rationellen Legehaltung, wenn auch zunächſt im kleinen Maßſtabe,
zu beginnen.

2. Diejenigen, die ſich mit dem Reſt ihres Geldes eine Lege
haltung einrichten möchten, alſo ein Häuschen und Land kaufen
oder pachten und mit einer Erwerbslegehaltung beginnen möchten.

3. Diejenigen mit Haus und Land, größerem Obſtgarten uſw.,
denen aber die Geldentwertung alle Barmiktel genommen hat, die
erforderlich ſind, um eine neuzeitlich eingerichtete Legehaltung zu
begründen.

Die vierte Kategorie liegt mir beſonders am Herzen, ihr
iſt am ſchwerſten zu helfen, und ſie haben es juſtament am
nötigſten. Ich will ſie hier nur ſtreifent diejenigen, die weder
Landbeſitz noch genügende Barmittel beſitzen, die der Verelendung
anheimzufallen drohen, wie Witwen mit kriegsbeſchädigten Söhnen,
ältere zur Zeit noch rüſtige Leute, denen die Jnflation alle Rück
lagen und der Krieg die Söhne genommen hat, die bei dem wilden
Kampf um eine Brotſtelle keinerlei Ausſicht auf Erfolg haben und
ſchließlich der Armenpflege anheimzufallen drohen uſw.

Die Glieder unſeres Volksganzen, von denen ich hier ſpreche,
fallen juriſtiſch nicht unter den Begriff „erwerbslos“; deshalb iſt
es ganz beſonders ſchwer, ihnen zu helfen! Und dennoch muß der
Staat auch hier eingreifen! Die Enge des juriſtiſchen Begriffs wird
von der gewaltſam anſtürmenden Not zerſprengt dieſe Volks
teile ſie n d erwerbslos, und ſie kommen unter die Räder, hoffnungs
los, wenn nicht eingegriffen wird.

Es iſt den h Stellen klarzumachen, daß nicht nur
Straßen und Kanalbauten eine produktive Erwerbsloſenfürſorge
darſtellen, daß auch nicht allein mit der Förderung und Unter
ſtützung der Induſtrie, wie ſie jetzt von oben her in Angriff
genommen wird, der grauſigen Not geſteuert werden kann, die
durch die Jnflation hervorgerufen worden iſt. Die Kreiſe, von
denen ich hier ſprach, werden von einer ſolchen Hilfe nicht
berührt, und ſie kann ihnen gar nicht zugute kommen.

Keinesfalls dürfen und wollen wir uns abſpeiſen laſſen mit der
Behauptung, daß für unſere Zwecke kein Geld da iſt! Wir
müſſen an den Felſen ſchlagen in dieſer Zeit der großen Not und
en uns nicht irremächen laſſen bis der Quell zu fließen
eginnt!

Die immerwährende Lupine.
Ein Zentner des Samens der immerwährenden Lupine koſtet

150 M. gegenüber dem Preis der gewöhnlichen blauen und
gelben von 10 bis 12 M. Der erhebliche Unterſchied erklärt ſich
nicht nur aus der Feinheit des Korns der immerwährenden Lupine,
ſondern auch aus der ſteigenden Nachfrage, der bislang kein
genügendes Angebot gegenüberſteht. Die immerwährende Lupine
iſt, wie ihr Name ſagt, ausdauernd. Sie bildet im erſten Jahr
Rofetten, aus welchen im zweiten Jahr die Blütenſtiele ſprießen.
Doch gelangen in günſtigen

veredelten Büſche erlangen-bei freiem Stand eine Höhe von 1,5 m.
Die unveredelte ausdauernde Lupine eignet ſich insbeſondere
zum Bepflanzen von Böſchungen, Bahndämmen, wüſten Sandtrichen, kurz Ländereien, die keine andere Nutzung zulaſſen. Mit

Vorliebe verwendet man ſie in Obſtplantagen zum Bevflanzen der
Baumſtreifen, die ſo viel Schererei durch Verkrauten verurſachen.
Wird die Lupine zeitig und dann in beſtimmten Zeitabſtänden
gehackt, ſo hält ſie das Länd unkrautrein und liefert allfährlich durch

ihren Laubfall als Stickſtoff
Jahren auch ſchon im
erſten Jahr Blüten zur Aus
bildung und Frucht.

Gegenüber der gewöhn
lichen Lupine kennzeichnet
ſi die immerwährende
durch einige Nachteile, denen
aber auch erhebliche Vorteile
gegenüberſtehen. Die Nach
teile ſind: Eine geringere
Krautbildung und ein
kleineres, empfindlicheres
Korn. Die Lupine iſt an ſich
ſchon empfindlich, kann nur
in günſtigen Jahren zur
Reife und Sagatgewinnung
gebracht werden, da die
Schoten nur langſam
Feuchtigkeit abgeben. Dies
gilt auch für die immer
währende Lupine. Dem
gegenüber beſitzt ſie aber
einige Vorteile die ihrewachſende Beliebtheit recht
fertigen

Kinmal blüht ſie in ſo ſchönen Trauben aller Nuancierungen
zwiſchen blau und rot, daß ſie durchaus einen Platz im Blumen
garten verdient und den Anlaß zur Zucht der Edellupine gegeben
hat. Stauden hiervon entwickeln ſich ſehr zeitig im Jahr und
ergeben zwiſchen Oſtern und Pfingſten die herrlichſten Blüten
ſträuße. Die einfache immerwährende Lupine kennt nur eine
Hauptblütezeit, im zeitigen Frühjahr, während ihre veredelten
Spielarten das ganze Jahr hindurch Blütenſchäfte treiben. Die

S

Feld mit immerwährenden Lupinen. We ge

ſammler Nahrung in den
Boden, die ſie durch ihr
ſtarkes Pfahlwurzelwerk
aus großer Tiefe hervorholt.
Man baut an ſich ſchon
Lupine gern deshalb, weil
ſie den Untergrund auf
ſchließt. Durch die Lupine iſt
dem Landwirt die Möglich
keit gegeben, zu einer inten
ſiveren Plantagenwirtſchaft
überzugehen, durch Auf
nahme von Obſtbau in
ſeinen Wirtſchaftsplan die
verſinkenden Nährſtoffe auf
zufangen. Ein Haupthin
dernis iſt bislang die ſtarke
Verkrautung durch die
Baumſtreifen geweſen. Fällt
dieſe weg, ſo ſteht eigentlich
der Ausdehnung des Plan
tagen oder Feldgartenbe
triebes nichts mehr im

Dieſer ſtellt ein
Mittelding zwiſchen der mehr

extenſiv bäuerlichen Feldbeſtellung und dem intenſiveren Gartenbau
dar. Er iſt auf leichten Bodenarten Erfordernis, da nachgewieſener
maßen jährlich große Düngermengen, beſonders mineraliſcher Her
kunft, in den Untergrund durch Verſickerung verlorengehen. Liefert
die immerwährende Lupine auch eine geringere Krautmaſſe, ſo
bietet ſie doch den Vorteil, zeitiger e Vewennne ſich günſtiger
werben zu laſſen, infolgedeſſen geringere Beſtellungskoſten zu ver
urſachen. G. A. Küppers, Sonnenberg.
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Eintagsküken. 12 Stunden alte Wyandottes.
Der Bezug von Eintagsküken aus großen Brutanſtalten an Stelle des Ausbrütenlaſſens im eigenen Betrieb bürgert ſich immer mehr ein, weil er mit Hilfe von künſtlichen

Glucken die ſichere Aufzucht garantiert raſſereiner Küken ermöglicht.

e eeeeee Oſtern end wieder auf der Höhehege And wieder
ſoviel Schönes träu

men! Wenn das Frühjahr kommt,
mit Vogelzwitſchern und Sulz
ſchnee oben liegen, in den
ſattblauen Himmel hineinſchauen,
den Aprilſturm und die Lawinen
donnern hören, und aus dem Schnee

heraus blaue Blumen wachſen
ſehen! Blühende Palmkätzchen
an den Sträuchern! And dann ſchon
friſches, grünes Moos auf Erden,
das ſo gut zu gefärbten Eiern
paßt! Ein paar Sonnenſtrahlen
über Mittag, die Augen ſchließen,
erfüllt von Oſterſtimmung ſein, und,

dem Hirtenbuben gleich, auf einer
Schalmei mit der Lerche wett-
eifern wollen, ein wunderzartes
Frühlingslied: Es blühet fern
das tiefſte Tal
Farbige Eier, Kuckucksrufen,
warme Sonnenſtrahlen, und dies
Lied, ganz einfach ruhig, und
kindlich aufrichtig!l Ein
Mittagstraum zu Oſtern, fernab
von menſchlicher Gewalt! Gott
dankbar deshalb, daß Dinge noch
die Welt erfreuen, wie Sonne,
Blumen, Lieder
und die Oſtereier!

Louiſemarie Gräfin Schönborn,
Bayriſch-Zell.
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April- Arbeiten in Feld und Garten, Hof und Stall.
H* Dächer ausbeſſern, Ställe tünchen. Samen und Dünger

zur Verwendung bereitſtellen. Samenbeize nicht vergeſſen,
Säcke ſammeln, reinigen, ausbeſſern. Kartoffel und Rüben
mieten lüften, durchleſen, faulige Knollen uſw. abſondern.

Feld: Eggen und Walzen der Winterſaaten beendigen, Klee
einſagat in Roggen und Wintergerſte beendigen. Kleegrasſaaten
beginnen. Bei der Beſtellung erſt alles Gekreide in den Boden,

dann ſofort die Kartoffeln, hierauf Zucker-, dann Futterrüben,
endlich Hülſenfrüchte. Feldgemüſe, Leindotter, Flachs, Hanf
anbauen, in dieſem Monat Boden dazu vorbereiten. Runkeln,
Steckrüben und Frühkohlarten in Pflanzbeete ausſäen. Kopf
düngung der Winterſaaten mit Kaliammoniakſalpeter oder Kalk
ſtickſtoff wird notwendig ſein, Klee- und Luzernefelder nochmals
tüchtig eggen. Nach ausgewintertem Klee Futtergemenge ſäen.
Serradellag in Roggen drillen, vor Ausſgat auf Lehmboden den
Serradellaſamen (auch Lupinen) mit Nitragin impfen, iſt ſehr
vorteilhaft. Jauche auf Wieſen fahren, auch auf Klee. Den Stall
miſt hauptſächlich zu Kartoffeln geben, zu Zuckerrüben viel Kali-
ammoniak vorteilhaft, auch zu Futterrüben Jauche geben ſehr
lohnend, wenn möglich mit Jauchedrillkarren ausgießen. Futter
gewächsbau nicht vernachläſſigen.

Wieſen und Weiden: Maulwurfshaufen verſtreuen. Auf
Fehlſtellen Gras nachſäen. Nötigenfalls nochmals überdüngen.

in Ordnung halten, Bewäſſerung noch kurze Zeit
ortſetzen.

Viehhaltung: Rindern Klauen beſchneiden, mehr Bewegung
im Freien zur Vorbereitung für Weidegang, Fütterung nicht ver
nachläſſigen, Rinder, jung oder alt, dürfen nicht abgemagert auf
Weide gehen. Fleißig putzen, Kälber viel auf Hof oder Koppel
laſſen, ihnen gebrühte junge Neſſeln geben. Zugrinder gut
ernähren, zuerſt nur halbtägig benutzen. Geſchirre einſchmieren,
Beſchlag erneuern. Pferde in Fütterung und Pflege nicht ver
nachläſſigen. Stuten nur ausnahmsweiſe jetzt noch decken laſſen.
Fohlen viel Bewegung geſtatten, kein junges Grün geben. Ferkel
vor dem Totdrücken durch die Mutterſau ſchützen. Spitze Zähne
abkneifen mit ſcharfer Zange. Geflügelbruten zahlreich einrichten.
Gegen Hühnerpips und Durchfall Waſſer mit etwas Ejſenvitriol
zu trinken geben. Allen Jungtieren, auch jungen Schweinen,
Ziegen, Kaninchen, Auslaufgelegenheit geben.

Garten und Obſtbau: Frühgemüſe aus Miſtbeet ins freie
Land ſetzen. Freilandausſaaten der meiſten Gemüſearten, außer
Gurken, Kürbis und froſtempfindlichen Bohnen, beſorgen. Pflanzen
im Miſtbeet nach Bedarf gießen, beſchatten, lüften und allmählich
für Auspflanzen ins Freie abhärten. Spargel pflanzen. Kartoffeln
pflanzen. Junge Bäume und Sträucher pflanzen, auch Weinreben.
Pflanzgrube mit Kompoſt verſehen. Wurzeln beſchneiden. Bäume
veredeln. Ruß oder Gerſtenſpreu gegen Schnecken ausſtreuen.

Bienen: Völker warmhalten, Kälteſchutz nach und nach vor
ſichtig beſeitigen. Flüſſiges Futter geben. Nach Belagerung der
letzten Wabe erweitern. Schwache Völker mit guten vereinigen.
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Die Genoſſenſchaftsweide.
ie Genoſſenſchaftsweide ermöglicht den Betrieben, die aus
irgendeinem Grunde der Weidefrage ſelbſt nicht näher treten

können, doch bis zu einem gewiſſen Grade die Wohltat der Weide
für die Wirtſchaft, beſonders auch für die Jungviehaufzucht, zu
genießen.

Der Betrieb einer Genoſſenſchaftsweide iſt aber viel
ſchwieriger als der einer eigenen Weide. Der Grund iſt in der
Hauptſache der, daß den Genoſſen ſelbſt jede Erfahrung über die
Weidewirtſchaft fehlt und daß infolgedeſſen die Tiere völlig
unvorbereitet und ungelernt auf die Weide kommen. Daher kann
ſelbſt der tüchtigſte Leiter einer Genoſſenſchaftsweide oft nur
geringe Erfolge erzielen. Wie häufig kommt man auf ſolche
Weiden, auf denen reichlich Gras vorhanden iſt und trotzdem ſehen
die Tiere leer aus und hungern. Dies kommt daher, weil die
Tiere, die nicht an Wind und Wetter gewöhnt ſind, viel zu ſpät
aufgetrieben werden, darunter leidet die Zeiteinſtellung auf der
Weide. Bei den Genoſſenſchaftsweiden wächſt meiſt das Gras
mit einem Male in die Höhe und wird gleichmäßig alt, ganz im
Gegenſatz zur Heimweide, wo bei frühem Einſatz immer der nötige
Abſtand bei den einzelnen Weideabteilungen gehalten wird.

Sollen alſo unſere an ſich ſehr wertvollen Genoſſenſchafts
weiden in Zukunft zu weit höheren Leiſtungen gebracht werden
wie bisher, ſo iſt zunächſt notwendig, daß in erſter Linie die
Genoſſenſchafter gründlich in das Weſen der Weidewirtſchaft ein

eführt werden, damit ſie in der Lage ſind, auch ihre Tiere richtig
ür die Weide vorzubereiten.

Unerläßlich wird es für die Zukunft ſein, daß, wenn auch
unter Kberwindung vieler Schwierigkeiten, wenigſtens kleine
Heimweiden geſchaffen werden zur Vorbereitung der Tiere. Auf
dieſen Weiden ſollen die Tiere in erſter Linie lernen, Futter vom
Boden aufzunehmen; die Gewöhnung an das Wetter kann hier
ſo recht allmählich erfolgen, ohne daß wir befürchten müſſen, daß
ſich die Tiere einen Schaden zuziehen. Ein weiterer Vorteil liegt
auch noch darin, daß dieſe Weiden ſchon zeitig im Frühjahr
benutzt werden können, ſo daß die Tiere, wenn der Auftrieb auf
die große Weide erfolgt, bereits eingerichtet ſind und nicht, wie
man es ſo oft findet, dauernd am Einlaßtore ſtehen und, anſtatt
zu freſſen, den Kopf hoch haben und brüllen. Schon zu Hauſe vor

bereitete Tiere ſind allein befähigt, die Weide reſtlos auszunützen;
nur bei dieſen wird ſich nach Schluß der Weidezeit ein Erfolg
gigen in Form einer Gewichtszunahme. Nicht vorbereitete Tiere
agegen kommen ſtets mager wieder von der Weide und der

Beſitzer iſt dann zu leicht geneigt, der Weide ſelbſt die Schuld
zu geben.

Mit der Schaffung einer Heimweide verbunden muß auch die
Schaffung eines den modernen Anforderungen entſprechenden
Aufzuchtſtalles ſein. Irgendein Schuppen, ein Teil der Scheune
läßt ſich bei einigermaßen gutem Willen überall ausſparen. Die
Hauptforderung an einen derartigen Stall hat darin zu beſtehen,
daß er nicht feucht und daß für genügende Durchlüftung geſorgt
iſt. on Wärme ſchadet den jungen Tieren ebenfalls. Er
muß ferner ſo eingerichtet ſein, daß die Tiere zu jeder Tageszeit,
auch bei ſchlechtem Wetter, ins Freie können, man überläßt es
alſo dem geſunden Inſtinkt der Tiere, ob ſie ins Freie wollen oder
nicht. Wir brauchen dabei gar nicht ängſtlich zu ſein; die Tiere
wiſſen von ſelbſt viel beſſer, was ihnen zuſagt. Sind auf dieſe
angedeutete Weiſe die Tiere auf die Weide vorbereitet, haben ſte
alſo von Jugend auf genügend Bewegung gehabt und ſind ſie

Für die Zeit der Ju

gewiſſermaßen auf der Heimweide angehalten worden, ſich ihr
Futter zum Teil ſelbſt zu ſuchen, ſo wird auch die Genoſſenſchafts
weide ihrer weiteren Entwicklung ſicher zum Vorteil gereichen,
wir werden geſunde, widerſtandsfähige Tiere erhalten, die bei
der Jngebrauchnahme auch leiſtungsfähig ſind.

Landwirtſchaftsrat E. S.

Regeln, die bei der Geburt des ZHieg
1. Reinige den Stall vor Beginn der Lamm

zeit noch einmal gründlich, beſonders auch die
Jaucheabflußrinne, und verſieh ihn reichlich
mit friſcher, trockener Einſtreu!
2. Schütze die Muttertiere be
ſonders jetzt vor Verletzun
gen und harten Stößen,
beſonders aber vor
Zugluft! 3. Beibeginnender Geburt
enkferne die ande
ren Ziegen aus
dem Stalle 4.
Hüte dich vor
jedem voreiligen
Eingriff, beſonders
wenn du nichts
von der Geburts
hilfe bei Tieren
verſtehſt; du kannſt
gar nicht wieder
gut zu machenden
Schaden anrichten.

5. Warte immer
erſt ab, ob die Geburt
nicht naturgemäß ohne
menſchliche Hilfe vor
ſich geht; ſcheint irgend
etwas nicht in Ordnung zu
ſein, ſo ziehe einen Sachver
ſtändigen, Tierarzt oder Schäfer,
u. 6. Entferne die Nachgeburt

aus dem Stalle! Die Ziegen verſuchen ſie
mit großer Gier zu freſſen. Daß der Milch



Der Aufzuchtſtall für Schweine.
Kam man bis vor kurzem in die Schweinehäuſer der Groß

betriebe, ſo traf man faſt überall Zementbauten an. Boden,
Decke, Zwiſchenwände, alles aus Zementbeton, der kein Gramm
Feuchtigkeit aufnimmt, dafür aber die Körperwärme ſchnell und

des Ziegenlammes zu beachten ſind.
ertrag dadurch zurück gehen ſoll, iſt wohl nicht der Fall,

aber es können nicht unerhebliche Verdauungs
ſtörungen eintreten. 7. Reiche der Ziege

nach beendeter Geburt einen lauwar
men Trank von Mehl und Kleie mit

einigen Brotſtückchen und etwas
Oel vermiſcht. 8. Ent

ſcheide dich ſofort nach der
Geburt der Lämmer, ob

ſie ſaugen oder künſtlich
durch Tränken aufgezo
gen werden! Wählſt

du die letzte Form der
Aufzucht, ſo dürfen
die Lämmer das
Euter überhaupt
nicht kennen ler
nen. 9. Zum
Verkauf beſtimmte

Zuchtlämmer ſollen
ſofort ans Sau
fen gewöhnt wer
den. Bei Schlacht

lämmern und bei
den für eigene Zucht

beſtimmten Tieren
kommt es weniger auf

die Form der Aufzucht
an. 10. Es iſt unbe

dingt nötig, daß die Lämmer
die erſte Milch, das Coloſtrum

erhalten, da ſie abführend wirkt und
den Darm des neugeborenen Lämmchens

Seh.vom ſogenannten Kindspech reinigt.

gründlich ableitet.
der Ferkel waren die Folge, und der Schweineſtall warf hier keine
Rente ab. Bei dem kleinen Wirt wiederum waren die niedrigſten,
dunkelſten Winkel (ohne Fenſter und Jaucheabfluß) zum Schweine

Stetes Huſten der Läufer und Dauerdurchfall

koben gut genug. Ein guter Schweineſtall, im beſonderen ein
Aufzuchtſtall, muß vielmehr folgendermaßen ausſehen:

Außere Lage möglichſt ſo, daß Sonnenwärme herankann, und
ſo freiſtehend, daß der Wind die Niederſchläge und die Erd
feuchtigkeit abtrocknen kann. Jm Jnnern möglichſt alles aus
Holz. Holz iſt billig und nimmt jede Ausdünſtung auf, leitet
aber die Körperwärme nicht weiter. Daher entſteht in einem
hölzernen Aufzuchtſtall jene behagliche Wärme, die für Geſundheit
und Gedeihen der Jnſaſſen unumgänglich notwendig iſt. Kommt
wirklich einmal die Seuche in dieſe Holzſtälle, ſo werden die
Bohlen einfach verbrannt und durch neue erſetzt: die beſte Des
infektion, die man ſich denken kann. Wenn auch ſchon die
Einſtreu (Stroh, Torf, Sägemehl) die Aufgabe hat, die Jauche
aufzunehmen und die Wärme zuſammenzuhalten, ſo muß trotzdem
auch die Unterlage aus Bohlen beſtehen. Die Jauche
fließt dann durch die Lücken auf einen Zementboden und wird mit
ſchnellem Gefälle in die Jauchegrube abgeleitet. Die Bohlen ſind
hochklappbar, ſo daß der Dunkelraum öfters gereinigt werden
kann. Ein ſchlechter Wirt, der hier nicht die Ratten fern
halten könnte! Ratten ſind immer am Tage in Erdbauten und
können hier mit Waſſer und Hunden vernichtet werden.

Ein von dem berühmten Roggenzüchter von Lochow erprobter
Aufzuchtſtall beſteht aus einer doppelten Holzwand und einer

Füllung von Kiefernnadeln, die die Ratten meiden. Wo keine
Holzunterlage möglich iſt, ſollte wenigſtens über Winter eine
Holzpritſche hereingebracht werden.

Ein Aufzuchtſtall ſoll beſonders hell und warm und
groß genug ſein, damit das Mutterſchwein die Ferkel beim Hin
legen nicht erdrückt. Zu dem Zwecke führt in 30 em Höhe und
20 em Entfernung eine Eiſenſtange an der Wand entlang.
Die Kleinen können nun immer ausweichen, und die Sau kann
ſich niemals an die Wand legen. Aus demſelben Grunde gibt man
auch kein Langſtroh als Lager, weil die Ferkel ſich gern
darin verkriechen und von der Mutter beim Hinlegen erdrückt
werden. In der Tür oder einer Seitenwand ſoll ſich ferner
eine kleine Offnung befinden, durch die die Ferkel in den
Gang oder eine Nebenboxe gelangen können, denn viel Bewegung
und Spezialfutter bringen ſie ſchneller vorwärts. Die Tröge
beſtehen zweckmäßig aus gebrannten Tonſchalen, die
am leichteſten zu reinigen ſind. Eiſengitter bewähren ſich nicht,
denn das ſtete Sichſehen beunruhigt die Tiere und der Zug kommt
leichter in die einzelnen Koben. Da die Schweine viel Flüſſigkeit
abſondern, ſo iſt die Art der Lüftung ſehr wichtig. Am beſten
bringt man einen Holzkaſten an, der 30 em über dem Erdboden
mit der Außenluft in Verbindung ſteht und etwa 30 em unter
der Decke endet. Nun kann die kalte Außenluft ſich beim Höher
ſteigen erwärmen und von oben herniedergehen. Zum Abzug der
verbrauchten Stalluft dienen ein paar Offnungen unter der Decke.

Diplomlandwirt Li.



Hauswirtſchaftliche Vatſchläge

Anterſcheidungsmerkmale der tieriſchen und pflanz-
lichen Faſer.

S Blechte Stoffe, die täglich immer wieder auf den Markt kommen,
machen die Kenntnis von Faſerwerk erforderlich. Unſere

Stoffe, ſeien es Kleider, Bluſen und Wäſcheſtoffe, beſtehen haupt
ſächlich entweder aus tieriſchen (Wolle, Seide) oder aus pflanzlichen
Faſern (Leinen, Baumwolle). Welche feineren Unterſchieds
merkmale ſind nun der Hausfrau, bei der chemiſche oder mikro
ſkopiſche Unterſuchungen rn ſind, an die Hand gegeben?
Auf dieſe Frage gibt L. Höpfner in der Zeitſchrift „Land und Frau“
eine ſehr klare Antwort, die hier wiedergegeben ſei: Die ſicherſte
Probe bei Unterſcheidung von tieriſchen und pflanzlichen Faſern
iſt die Verbrennungsprobe. Der Aſchenrückſtand bei Wolle und
Seide iſt ein feſter, ſtark hornartig riechender. Der Wollfaden
brennt langſam, ohne helle Flamme,
genau ſo der Seidenfaden, nur iſt der
Aſchenrückſtand bei ſtark beſchwerter
Seide in der Form des Fadens vor
handen, während bei Wolle ein Kügel
chen oder Räupchen bleibt. Die pflanz
lichen Faſern, mit eingerechnet Kunſt
ſeide, die aus Zelluloſe beſteht, ver
brennen ſchnell mit leuchtender Flamme
unter ganz geringem, papierartigem
Aſchenrückſtand. Jſt alſo ein Woll oder
Seidengewebe mit Baumwolle oder
Kunſtſeide vermiſcht, ſo werden erſtere
langſam verbrennen, während letztere
ſchnell wegflammen. Ein Unterſchied
zwiſchen Leinen und Baumwolle iſt, da
ſie gleich reagieren, mit der Verbren
nungsprobe nicht zu erreichen. Hier
kommt die Zerreiß- und Olprobe in
Anwendung. Ein guter, nicht durch
Chemikalien (Bleichverfahren) ange
griffener Leinenfaden, zerreißt ſehr
ſchwer. Die Rißkanten zeigen ungleich
mäßige, an verſchiedenen Stellen knotige
Faſern, die dem Leinen oder Flachs als

Verwendung eines Ziegenlämmchens in
der Küche.

it dem kommenden Frühjahr ſtellen ſich auch die über-
zähligen Lämmchen ein, die der Hausfrau in der Küche

ſehr willkommen ſind, und ich denke, daß ich ihr mit der Bekannt-
gabe einiger weniger bekannter Rezepte diene.

Deutſcher Lammbraten. Man ſalzt und brät die
Hinterviertel in reichlich heißem Palmin ungefähr 1 Stunde,
verkocht die Soße mit einer kräftigen Brühe aus Maggis Fleiſch
brühwürfel und bindet ſie mit etwas aufgelöſtem Mondamin.

Engliſcher Lammbraten. Ein Vorderteil wickelt man
in Pergamentpapier, das man zuvor einfettet. Dann brät man
das Fleiſch am Spieß, beſtäubt es mit Mehl und begießt es fleißig

mit Butter, damit es braun wird und
eine Kruſte bekommt. Dann macht man
zwiſchen Bug und Schulter einen Ein
ſchnitt, träufelt Zitronenſaft, Cayenne
pfeffer und feine Kräuter hinein und
macht zu dem Braten eine Mintſoße
(Pfefferminzſoße) und junges Gemüſe

Franzöſiſcher Lammbraten.
Man brät das Fleiſch in heißem Pal
min ſchön braun, beſtreut es mit ge
hackter Peterſilie, fügt zu der Soße eine
kräftige Brühe von Maggis Fleiſch
brühwürfel, bindet mit Mondamin und
gibt hierzu Tomatenpüree.

Lammpfeffer. Kopf, Hals,
Leber, Herz und Lunge werden mit
Salz und e Vrn Maggiſuppenwürfeln
in genügend Waſſer weichgekocht. Auch
fügt man Liter Eſſig hinzu. Jſt das
Fleiſch weich, löſt man es von den
Knochen, ſchneidet es in kleine Stücke,
macht 120 g Palmin heiß, legt das
Fleiſch hinein, fügt eine halbe zerſchnit
tene Zwiebel, Salz, Pfeffer, Zitronen

Stengelfaſer eigentümlich ſind. Baum
wolle dagegen hat geringere Zugkraft
und reißt gleichmäßige Rißkanten auf
(Baumwolle beſteht aus 2 bis 4 cm
langen, gleichmäßigen Faſern). Die Ol
probe iſt beſonders angebracht, wenn
„Leinen“ oder „Halbleinen“ feſtgeſtellt
werden ſoll. Die gewaſchene, dadurch von
Appretur befreite Stoffprobe wird in
Leinöl (Mohn, Olivenöl) gelegt. Leinen
wird jetzt dunkel durchſcheinend wie Olpapier, Baumwolle behält
faſt den vorigen Charäkter; ein gemiſchtes Gewebe wird auf dieſe
Weiſe erkenntlich werden. Bei größerem Einkauf iſt es ratſam, mit
kleinen Proben dieſe Verſuche anzuſtellen. N. K.

LuxSeifenſpäne.
ieſes Waſchmittel gehört zu den Hilfsmitteln im Haushalt, die
man gern empfehlen mag. Man muß nur die wichtigſten

Regeln befolgen. Wollſachen und farbige Stoffe, ſoweit ſie über
haupt Waſſer vertragen, dürfen nie in heißem, ſondern nur in
handwarmem Luxwaſſer gewaſchen und was ſehr wichtig iſt
nicht kalt geſpült werden. Waſch und Spülwaſſer müſſen die
gleiche Temperatur haben.

Für jedes andersfarbige Stück nehme man neue Lauge.
Wollſachen zupfe man genau in die richtige Form und trockne ſie
weder am Ofen oder auf der Heizung noch in der Sonne.

Wie bei jeder anderen Wollwäſche vermeide man alles reiben
und wringen, ſondern drücke den Gegenſtand zwiſchen den Händen
und trockne ihn zwiſchen Tüchern. Bei achtſamer Behandlung ſindLuxſpäne das vent Waſchmittel für ſolche Sachen C. R.

Das Rauchen von Petroleumlampen.
qm kann das läſtige Rauchen von Petroleumlampen und das

gleichzeitige Verkohlen der Dochte dadurch vermeiden, daß
man dieſe vor dem Gebrauche in möglichſt ſtarkem Eſſig einweicht
und, nachdem ſie wieder trocken geworden ſind, in die Lampe ein
zieht. Durch dieſes einfache Verfahren wird das Rauchen mit

Erfolg beſeitigt. G.Blindgewordene Fenſterſcheiben.
Am blindgewordene Fenſterſcheiben zu reinigen, nehme man

einen mit Leinöl getränkten wollenen Lappen und reibe das
Glas damit. Es darf jedoch nicht ſogleich kaltes Waſſer an die
gereinigten Fenſterſcheiben gebracht werden, ſondern die hängen
gebliebenen Olteilchen müſſen zuerſt mit einem wollenen Lappen
entfernt werden.

Vermeiden von Klümpchen beim Kochen von Grießbrei.
Bei Grieß und Mehlbrei iſt es häufig ſchwierig, die Klümpchen
bildung zu vermeiden. Wir rühren und rühren und können doch
nicht verhindern, daß die einzelnen Teile ſich feſt und feſter zu
ſammenſchließen und ganze Kugeln bilden. Wir können uns dieſen
Ärger erſparen, wenn wir das nötige Quantum Mehl oder Grieß
in eine ſpitze Tüte tun und unten die Spitze etwas abſchneiden.
So kann immer nur eine geringe Menge aus der Tüte heraus

kommen, und wir können dieſe bequem verrühren.

ſchale und grüne Peterſilie hinzu, läßt
kurze Zeit ziehen. Inzwiſchen erhitzt
man in einem anderen Topf etwas von
der Fleiſchbrühe, fügt Liter guten
Obſtwein hinzu, bindet mit aufgelöſtem
Mondamin, gibt, wenn man will, ein
bis zwei Eigelb hinzu, ſchmeckt mit
Maggiwürze ab und gibt die auf
wallende Soße über das Fleiſch, das
man ſofort anrichtet.

Oſterreichiſches Lammfleiſch. Bruſt und Rücken
ſchneidet man in gleichmäßige Stücke, beſtreut mit Salz und
Pfeffer, hüllt in Mehl oder geſchlagenes Ei, wendet in geriebener
Semmel und bäckt in heißem Palmin. Man kann grüne Peterſilie
mitbacken oder die fertigen Lammſcheiben auch nur mit ihr
garnjeren. Nach dem Anrichten träufelt man einige Tropfen
Maggiwürze über die Lammſcheiben.6 ebackenes Lammfleiſch. Hierzu verwendet man die
Bruſt und die Schulter. Man ſchneidet das Fleiſch in zwei Finger
breite und einen Finger lange Stücke, ſalzt ſie und läßt ſie

Stunde liegen. Dann paniert man ſie mit Ei und Semmel
und bäckt ſie in heißem Palmin goldgelb und gar. Man beträufelt
die fertigen Stücke mit Maggiwürze und garniert ſie mit grüner
Peterſilie. Man gibt zu dieſem Fleiſch Salat oder feines Gemüſe.

Amerikaniſches Lammfleiſch. Das Fleiſch wird
kleingeſchnitten, in einer Brühe aus Maggis Fleiſchbrühwürfeln
und mit rohen Kartoffeln und acht bis zehn Tomaten weichgekocht.
Das Fleiſch mit den Kartoffeln richtet man auf einer Schüſſel an,
bindet die Soße mit Mondamin, ſchmeckt ſie mit Maggiwürze ab
und gibt ſie in einer beſonderen Schüſſel zu Tiſch.

Lammfleiſch mit Gemüſe. Jn einer Brühe aus
Maggis Fleiſchbrühwürfeln kocht man Gemüſe aller Art, wie
Spargel, Blumenkohl uſw., fügt das kleingeſchnittene Lammfleiſch
hinzu, bindet die Brühe mit Mondamin und ein bis zwei Eigelb
und gibt ſie über das angerichtete Fleiſch.

Engliſche Lammſteaks. Dieſe werden als Scheiben
aus den Keulen geſchnitten, wie Koteletts behandelt, in heißem
Palmin gebacken und mit einer pikanten Pilzſoße oder zu Gemüſe

gegeben. J. Wgr.Kleine Ratſchläge für die Küche.
Will man r kochen, ſo gebe man etwas Mehl

oder Grieß an die Buttermilch und rühre glatt ehe ſie aufs
Feuer kommt, ſie gerinnt dann nicht ſo leicht. D.

Erſcheint friſcher Fiſch etwas weich im Fleiſch, ſo lege man ihn
vor dem Kochen oder Braten in kaltes Waſſer, dem ein Schuß Eſſig

beigegeben. wurde. D.



Geſundheitliche Ratſchläge zum Schulbeginn
der kleinen Abcſchützen.

Die allgemeine hat feſtgeſtellt, daß Kinder vor dem
vollendeten ſechſten Lebensjahre in der Regel noch nicht die

genügende körperliche und geiſtige Reife erlangt haben, um ohneSchaden für re Geſundheit Schulunterricht zu emmpfangen. Wie

zahlreiche Meſſungen ergeben haben, zeigt bis zu dieſem Alter das
Gehirn, das Organ des Geiſtes, eine a Zunahme an Maß
und Gewicht, während es in den folgenden Jahren nur langſam
und verhältnismäßig wenig zunimmt. Auch das Längenwachstum
des ganzen Körpers pflegt um dieſe Zeit nicht ſo ſchnell fort
zuſchreiten. J hat das Kind den nötigen Vorrat an körperlichen
und geiſtigen Kräften geſammelt, um durch einen regelmäßigen
Unterricht nicht mehr geſchädigt zu werden. Die Schule erfordert
n viel Widerſtandskraft durch den ſtundenlangen Aufenthalt
in geſchloſſenen Räumen mit oft recht wenig guter Luft, durch die
Aufmerkſamkeit beim Unterricht und die damit verbundene Geiſtes
anſtrengung, endlich auch durch die Aufregung bei Lob und Tadel
des Lehrers. Daher beginnt in den meiſten Staaten das geſetzliche
Schulalter mit dem ſechſten Lebensjahre.

Arztliche und pädagogiſche Erfahrung ſtimmen darin überein,
daß nach vorzeitiger Anſpannung des kindlichen Geiſtes meiſt baldige
Erſchlaffung eintritt; die zu früh unterrichteten Kinder pflegen
blaß, nervös, ſchläfrig zu werden. Ehrgeizige Mütter mögen dies
beherzigen und die Kleinen nicht ſchon

Sparſamer Gasverbrauch.
Nitt oft genug kann den hre zugerufen werden: „Spart

Gas.“ Wer die Gasuhr ſelbſt ableſen kann und das
müßte eigentlich jede Hausfrau können wird ſich ſchon ſozuſagen
einen Sport daraus machen, möglichſt wenig Kubikmeter ableſen
und aufſchreiben a müſſen. Es iſt ſomit am zweckmäßigſten, die
Gasuhr in der Küche in der Nähe des Kochers zu haben, alſo

bequem ablesbar. nEinige Sparmaßregeln, die auch beim älteſten Kocher anzuwenden ſind ſeien hier angeführt: Zunächſt ſind zum Kochen

Aluminiumtöpfe im Gasverbrauch am billigſten, da ſie dünn
wandig und ſich am ſchnellſten erhitzen. Jn Steinguttöpfen dauert
es am längſten, bis der Jnhalt zum Sieden kommt. Niedrige
Töpfe mit größerem Durchmeſſer nutzen am beſten die Flamme
aus.

Der Topf ſollte nie ganz dicht auf der Flamme ſtehen, daher
ſind Rippenringe, wie ſie ja jetzt auch am gebräuchlichſten ſind,
ſehr zu empfehlen, weil zwiſchen Topf und Ring ein fingerbreiter
Zwiſchenraum bleibt, wodurch der Topf ſchneller erwärmt wird.

Wer noch ältere Ringe, einſeitig gerippte Ringe, hat, wende
alſo den Ring ſo, daß die Rippen nach oben liegen.

Iſt der Jnhalt des Topfes zum Sieden gebracht, ſo kann die
roße Flamme durch die Sparflamme abgelöſt werden. Man mußſelbſt ausprobieren, wie die Flamme je für die Töpfe am beſten

einzuſtellen iſt. Man kann, genau auf
im vierten oder fünften Jahre zu
Hauſe mit Leſen und Schreiben quälen.
Das kindliche Gehirn iſt leicht erregt,
aber auch leicht erſchöpft. Da der kleine
Erdenbürger in der ihm noch neuen
Welt viel zu ſehen, zu betrachten, auf
zufaſſen und zu tun findet, iſt ſein Vor
ſtellungs und Tätigkeitstrieb ſo rege,
daß man ihn getroſt ſich ſelbſt und der
Schule des Spiels überlaſſen kann, ihn
ſogar eher zurückhalten und ſchonen,
als vorwärtstreiben und anregen muß.
Alſo vor dem Schulanfang keine häus
lichen Vorübungen, aber allerſorg
fältigſte Körperpflege, viel Ruhe und
Schlaf, ſowie Gewöhnung an ſolche
Eigenſchaften, welche in der Schulzeit
förderlich ſind: Morgens rechtzeitiges
Aufſtehen, ſorgfältiges, nicht über
haſtetes Waſchen und Ankleiden; lang
ſames, ruhiges Frühſtücken; Gewöh
nung an aufmerkſames Zuhören; deut
liches Antworten, klares Sprechen.

Jſt ein Kind mit vollendetem
ſechſten Jahre körperlich oder geiſtig
noch zu ſchwach oder mit Fehlern be
haftet, ſo warte man mit dem Schul
beginn lieber noch ein Jahr.

Unter den kleinen Schulkindern gibt
es überzarte Geſchöpfchen, die weinen
und zittern, wenn die Stunde kommt,

Gasuhr und Zeit achtend, vergleichen
lernen, welcher Topf am ſparſamſten im
Gasverbrauch iſt, und dieſen dann ſtets
bevorzugen.

Vor allen Dingen iſt Keſſelſtein zu
entfernen. Jn der Drogenhandlung
kauft man für 10 oder 20 Pfennig Salz
ſäure (Vorſicht Gift!), die mit Waſſer
verdünnt in den zu reinigenden Topf
kommt. Der Keſſelſtein löſt ſich dann
bald. Natürlich muß ſorgfältig nach
gereinigt und geſpült werden, damit
gar nichts von der Säure zurückbleibt.
Alle Salzſäurereſte ſind vorſichtshalber
ſofort in den Aſcheneimer wegzuſchütten.

Die Hausfrau, die auf Gas kocht,
ſollte niemals Gas verbrauchen, um
Spülwaſſer zu bekommen, das muß ſie
umſonſt haben. Statt Deckel aufzulegen,
nutze ſie den Dampf eines kochenden
Gerichtes aus und ſtelle einen paſſenden
zweiten Topf auf, wenn möglich ſogar
einen dritten. Wer ſich das einmal an
gewöhnt hat, wird niemals Dampf
nutzlos entweichen laſſen.

Wenn auch täglich nur einige
Pfennige dadurch erſpart werden, viele
Wenig geben ein Viel, und dieſes Viel
von der Gasrechnung abgezogen, ergibt
einen kleinen Zuſchußbetrag für die
Sparkaſſe.

da ſie zur Schule gehen ſollen. Angſtlich
ſchmiegen ſie an die Mutter und
ſind nicht von ihr wegzubringen. Hier
ſpreche man zunächſt mit dem Lehrer, ob
ſie auch ſonſt in der Schule ſo weinerlich
ſind, und mit dem Arzt, ob ein organiſches Leiden vorliegt. Iſt
dies der Fall, dann ſchone man die Kleinen noch ein Jahr, im
andern Fall laſſe man ſie regelmäßig durch befreundete Schulkinder
abholen und wende mehr freundliches Zureden als Strenge an, gebe

ihnen aber nie nach und behalte ſie nicht ein einziges Mal zu Hauſe.
Morgens ſoll das Kind 122. Stunde vor Schulbeginn auf

ſtehen dann ausgiebig, womöglich am ganzen Körper, abgewaſchen
werden; es u ſchon ſelbſt anfangen ſich anzukleiden, ſeine Zähne
zu putzen, ſoll ohne Haſt frühſtücken; die ſonſtigen natürlichenBedürfniſſe ſollen befriedigt, der Schulweg nicht im Trab zurück

gelegt werden. Es iſt ganz geſund, wenn die Kinder vor und nach
dem Schulunterricht einen weiteren Weg gehen müſſen. Dabei
verweichliche man ſie nicht mit Halstüchern und Uberziehern;
erſtere ſind gar nicht, letztere nur bei Schnee und Froſt notwendig.
Aber bei naſſem Wetter ſollen Regenſchirm und Uberſchuhe mit
genommen und zu Hauſe die Strümpfe gewechſelt werden.

Nicht unbedenklich iſt oft die Menge und Schwere der Bücher,
welche die Kinder zur Schule mitnehmen. Das ſtete Tragen der
ſelben unter dem Arm oder in der Hand befördert durch einſeitige
Belaſtung die Entſtehung von Rückgratsverkrümmungen und
Schiefwuchs. Gerade in den unteren Klaſſen ſetzen die Kinder eine
beſondere „Ehre“ darein, einen großen Bücherpack zu haben. Auch
ſind die Mütter oft mit ſchuld daran, indem ſie dem Kinde ſagen:
„Nimm doch lieber die paar Bücher alle mit, wenn du nicht genau
weißt, welche ihr braucht.“ Es wäre ganz gut, wenn die Lehrer
immer mal die Schultaſchen nachſehen würden, damit die Kinder
ſich nicht ſchwerer bepacken als nötig iſt. Von den Büchertaſchen
ſind empfehlenswert nur die Torniſter, die mittels weicher und
breiter Riemen über beide Schultern geſchnallt werden. Dr. Thr.

Das luſtige Oſterei.
Durch Bemalung und Bekleidung iſt aus dem Ei ein vergnügter
kleiner Harlekin geworden, der als freundlicher Schmück der

Oſtertafel dienen kann.

Die Flamme ſelbſt muß natürlich
auch gut ſein, nicht zuviel Luft haben,
der Kocher iſt unbedingt ſauber zu
halten. Iſt aus Mißgeſchick ein Uber
laufen der Speiſe vorgekommen, was der

beſten Hausfrau paſſieren kann, ſo iſt natürlich der Brenner ſorg
fältig zu reinigen. Die Düſe ſticht man mit feiner Nadel ſauber. Iſtder Gestocher ſtets ſauber und gepflegt, ſo wird die Flamme au

gut brennen, und ein volles Ausnutzen des ausſtrömenden Gaſes
iſt damit geſichert. Wer Beſitzerin einer Kochkiſte iſt, wird die
größeren Gaserſparniſſe machen können; ein Ankochen auf Gas ge
nügt, dann wird der Topf zugedeckt, mit dem kochenden Inhalt in die
Kochkiſte geſetzt, und das weitere Garwerden vollzieht ſich koſtenlos.

Zum Anzünden der Gasflammen ſollte jede Hausfrau den
Gasanzünder benutzen. Es liegen dann nicht abgebrannte Zünd
hölzer herum und außerdem erſpart man jeden Monat einige

Schachteln davon. D.Heilung von Brandwunden.
Am Brand wunden e und raſch zu heilen, wickelt man

den verletzten Körperteil ſchnell in ein mit Terpentin
getränktes Tuch vollſtändig ein und hält ihn ungefähr eine Stunde
verpackt, nachher reibt man ihn mit Glyzerin ein. Bei ſolcher
Behandlung ſind am nächſten Tage weder Blaſen noch rote e
zu ſehen.

Reinigung von Nähmaſchinen.
Naſen reinigt man dadurch, daß man mittels eines

Pinſels oder einer Feder Benzin in die Löcher träufelt, die
zum Olen der Maſchine beſtimmt ſind, einige Minuten die Maſchine
kritt, die betreffenden Teile mit einem Lappen reinigt e
Maſchine wie gewöhnlich einölt.



Praktiſche Winke für das Anſäen und Auspflanzen
des Kopfſalates.

S allgemein iſt es üblich, die jungen Salatpflanzen ein oder
zweimal zu verſetzen. Auf dieſe Weiſe werden allerdings ſehr

kräftige, große und feſte Köpfe herangezogen. Doch dieſes Ver
fahren hat auch einen Nachteil: Durch das ein oder ſogar zwei
malige Verſetzen werden die r begreiflicherweiſe in ihrem
Wachstum gehemmt. Es ergibt ſich dann immer ein kleiner Rück
ſchlag bis die Pflanzen feſt Wurzeln gefaßt haben. Eine ſpätere
Ernte iſt die natürliche Folge. Um möglichſt raſch Salat ernten
zu können, empfiehlt es ſich, wenigſtens einen Teil des Salat
bedarfes gleich an ſeinen richtigen Standort auszuſäen und die
aufgegangenen Pflanzen nicht mehr zu verſetzen. Am beſten ver
miſcht man den feinen Samen mit Sand und ſtreut alles
zuſammen gleichmäßig aus. Zu dicht S Pflanzen müſſen
ausgezogen und können entweder zum Verſetzen oder als Schnitt
ſalat in der Küche verwertet werden. Es entwickeln ſich allerdings
keine ſo feſten Köpfe; aber es iſt doch ſehr viel wert, ein oder zwei
Wochen früher ſchon Salat ernten zu können, der zwar etwas locker,
aber ſehr zärt und wohlſchmeckend iſt. Es empfiehlt ſich deshalb,
im Laufe des Sommers außer dem verpflanzten Kopfſalat auch
ein Beet mit angeſätem Salat anzulegen.

Beim Verſetzen des Kopfſalates muß auch noch folgendes
beachtet werden Bei der erſten Anpflanzung im Frühjahr iſt es
gut, wenn die zu verſetzenden Pflanzen ſehr groß und
kräftig ſind. Je größer, deſto beſſer wachſen ſie und entwickeln
ſie ſich. Jm Sommer hingegen ſollen möglichſt kleine
Pflanzen zum Verſetzen gewählt werden. Da heißt es dann:
„Je kleiner, deſto beſſer,“ deſto mehr beſteht
die Ausſicht, daß ſich Köpfe bilden
während große, ſtarke Pflanzen zur heißen
Jahreszeit ſehr leicht zum Aufſchießen
neigen. Es ſind das ſo kleine Vorteile, die
die Erfahrung lehrt. Marie Führer.

Das Hornkraut.
Eine gar prächtige Gartenpflanze für

RätſelEcke.

Warum muß man Kalkſtickſtoff zur vorgeſchriebenen
Zeit geben

Der Kalkſtickſtoff, jenes Düngemittel, das 60 v. H. wirkſamen Kalk
und künſtlich daran gebunden etwa 20 v. H. Stickſtoff aus der

Luft enthält, ſollte häufiger Anwendung finden; denn wegen ſeines
Kalkgehaltes beugen wir mit ihm der Bodenverſäuerung vor; mag
er auch etwas weniger angenehm zu ſtreuen ſein wie ſchwefelſaures
Ammoniak und Salpeter. Es wäre jedenfalls verkehrt, bei ſeiner
Anwendung Befürchtungen zu hegen, die die Zerſtörung der Keim
linge betreffen oder gar der jungen Pflanzen. Tatſache iſt, daß
Kalkſtickſtoff im Boden ſich erſt auf Umwegen und mit Hilfe von
Bodenbakterien (die gleichfalls kalkhold ſind) in Ammoniak und
ſchließlich in Salpeterſtickſtoff umwandeln muüß, und daß die erſte
Stufe dieſer Umwandlung Pflanzengift iſt. Es bildet ſich
ein Salz der Blauſäure (Dichanamid), das keimungshemmend, ja
etötend und pflanzenſchwächend wirkt. Man ſagt zu Recht, daß
man deshalb den re acht bis vierzehn Tage vor der
Saat unterbringen ſoll. Jedoch braucht man wie ich aus
eigenen Verſuchen weiß nicht ſo ängſtlich ſein. Gefährlich wird
es nur, wenn man aus „Zeitmangel“, durch verſpätete Zuſendung
uſw. den Kalkſtickſtoff erſt drei bis vier Tage vor Sadt unter
bringt, weil dann meiſtens die Keimung in das Stadium der
Pflanzengiftbildung fällt. Alſo: am beſten etwa zehn Tage vorder Saat mit Kallfucſtoff ſtreuen, ſonſt lieber direkt zur Saat

wenn flotte Keimung zu erwarten iſt (Feuchtigkeit uſw.) oder ſonſt
noch auf den Kopf; im letzteren Falle iſt eine leichte Schädigung

Spitzenbräunung nur vorübergehend zu bemerken. Jmmer
ſuche man den Kalkſtickſtoff gut im Boden unterzubringen! es.

Wieſe und Walze.
Beziglich der Anwendung der Walze auf

Wieſen beobachtete ich folgendes: Ein
kleiner Mann hatte von einer größeren
Wieſe ein Teilſtück gepachtet. Der Beſitzer
der Wieſe hatte ſeine ſelbſt bewirtſchaftete
Fläche mit Kalk gedüngt, nicht aber die des
verpachteten Teiles. Die über Winter er
folgte Stallmiſtdüngung hatte aber dermancherlei Verwendung iſt das Horn
Verpächter auch für das kleine Stück jeneskraut, Cerastium, davon die ſilbergrau be

harrte Art das ganz beſondere Intereſſe des Pächters übernommen. Nun ſah ich im
Gartenbeſitzers verdient. Man hat in ihr
eine wunderbare Einfaſſungspflanze für
Blumenrabatten und dergleichen und dann
eine ausgezeichnete Pflanze für die Be
ſetzung von Felſenanlagen. Die ſilbergraue

Belaubung bildet das ganze Jahr über
eine Zierde des Gartens, die im Mai Juni
noch verſtärkt wird durch die große Zahl
der erſcheinenden niedlichen kleinen Blu

men. Die Pflanze wächſt recht üppig,

Frühjahr den Pächter ſein Stück mit
ſchwerer Walze überziehen. Trotzdem nun
das eine große Stück Kalk noch dazu er
halten hatte, der doch ſeine Wirkung zeigen
mußte, ſtand auf dem kleinen Teilſtück das
Gras bedeutend beſſer und dichter, ſo daß
ſich der Pächter wunderte. Auch der zweite
Schnitt zeigte noch deutliche Uberlegenheit.
Man ſieht alſo, daß das Walzen auf
Wieſen nur zu empfehlen iſt.

aber ſie braucht dadurch nicht läſtig zu
werden, denn man hat nur nötig, mit
Schere oder Meſſer das überflüſſige Wachs
tum fortzuſchneiden. Die Vermehrung
dieſes ſtaudigen Gewächſes iſt äußerſt
leicht: Man ſteckt im Frühjahr einfach
Zweige von der Pflanze ziemlich dicht
in den Boden, nur die oberſten Spitzen W
aus der Erde herausſehen laſſend.
Die Bewurzelung geht ſchnell von ſtatten
und dann entfaltet ſich ſogleich
ein üppiges Wachstum. Jm Schatten

Dabei ſoll man auch tatſächlich recht
ſchwere Walzen nehmen. Namentlich
nach Wintern, die im Wechſel Froſt und
Regen aufwieſen, wird dadurch das Wurzel
werk der Gräſer wieder abgedrückt. Eiſen
betonwalzen haben ſich hierfür recht be

währt. es.Ein gutes Staubbad für Brut-
hühner

wird in einer großen Kiſte hergeſtellt und
beſteht auf trockenem Sand, Kalkſtaub, Gips,verliert ſich der ſilbrige Glanz der Be

laubung etwas. H.
Löſungen der Rätſel in der letzten

RätſelEcke.
Löſung des Gleichklangrätſels.

Tau.

Löſung des Zahlenrätſels.
Hamborn, Jda, Nadel, Damaskus, Egon,

Norderney, Bermuda, Upolu, Rom, Gorilla.
Hindenburg.

Löſung des Worträtſels.
Spiegel.

OſterhaſenKreuzworträtſel.
Hierzu die obenſtehende Zeichnung.)

In jedes weiße Feld iſt ein Buchſtabe
einzutragen, derart, daß bei jeder Zahl ein
Wort von nachſtehend angegebener Bedeutung
beginnt. Die Wörter laufen zum Teil von
oben nach unten (ſenkrecht), zum Teil von

links nach rechts (wagerecht). Ihre Be
deutung iſt:

Senkrecht: 2 unſterblicher Teil des
Menſchen, 3 Kampfmittel, 4 altdeutſche
Göttin, 5 Geſtalt aus dem Alten Teſtament,
8 ägyptiſcher Gott, 10 Entdecker eines
Kometen, 12 deutſcher Staat, 14 Getränk,
16 religiöſer Grund der Oſterfeier, 18 griechi
ſcher Buchſtabe, 19 Bindewort, 20 deutſcher
Fluß, 23 Liebesgott, 24 Gewürz, 26 alt
deutſche Heldenmutter, 28 Spaßmacher, 29
Zeitform von „ſein“. Wagerecht: 1 euro
päiſche Hauptſtadt, 6 Gefrorenes, 7 höchſter
Berg der Welt, 9 Jnſel, 11 geographiſche
Bezeichnung, 13 Vorſilbe, 15 Schlingpflanze,
17 Wappentier, 19 Feiertage, 21 Vorſilbe,
22 Mädchenname, 23 Hinterbliebener, 24
Metall, 25 unerwünſchter Zuſtand, 27 Ge
ſtein, 30 der Oſterliebling der Kinder, 31
männlicher Vorname, 32 Abkürzung für
„Nummer“.

7 1926

Aſche, etwas Tabakſtaub und Jnſektenpulver.

Zahlenrätſel.
12 3 4 5 Geſtalt aus „Rheingold“, 5 2

6 7 8 5 Himmelsrichtung, 8 9 2 10 11 Ge
ſtalt aus „Don Carlos“, 12 7 11 5 8 Stadt
in Jtalien, 7 46 1 11 5 Gelehrter und
Forſcher, 8 6 41 13 14 männlicher Vorname,
14 4 5 15 8 4 3 8 5 Roman von Rudolf
Herzog, 8 16 8 10 Gefühl des Widerwillens,
10 4 1 11 5 8 Gefahr für Bergſteiger, 8 11
15 9 4 14 5 winterlicher Tummelplatz, 3 2
6 14 6 3 wichtige Perſon beim Fußball
ſpiel, 8 17 8 6 Stadt in der
ſlowakei,
körper, 9 2 15 3 2 5 Stadt in Amerika.
Haſt du die Zahlenreihen richtig entziffert,
dann nennen dir die erſten und vierten Buch
ſtaben der gefundenen Wörter, beim oberſten
Worte beginnend und abwechſelnd nach unten
geleſen, ein Wort, welches Richard Wagner
dem Wotan in der „Oper Rheingold“ in den
Mund gelegt hat.

e ſchecho10 4 38658 Beleuchtungs
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